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Der großartige Aufstieg der Sozialdemokratie 1878--1928

Das Sozialistengeset7
Vom Geburtstag des „Gesetzes“ gegen die Sozialdemokratie am 21. Oktober 1878

bis zur Eroberung der Staatsgewalt durch die Sozialdemokratie

Durch Kampf
zum Sieg

Von F. O. H. Schulz
Norgen, am 21. Oktober, jährt ſich zum
fünfzigſten Male der Tag, an dem das Sozia
liſt e y ſie tz in Kraft trat. Die derer,
die als kämpfende e ar e Zeit des
Aus ſetzes von 1878 bis 1890 mit durch
kämpft en, wird immer geringer. Das
Studium der Geſchichte der zwölf

re tritt an die Stelle des perſönlichen
rlebens. Wer aber dieſes Studium an der

Hand der ſozialiſtiſchen Literatur ſo betreibt,
wie es der Bedeutung dieſes ewig denkwürdigen
Zeitabſchnittes entſpricht, für den entſtehen Ein
drücke, die ſich ſchließlich zu einem grandioſen
Bild vereinigten, auf dem man im Hinter-grund in geſen Staffeln die zahlloſen Helden

einer Zeit ſieht, die der Sozialdemokratie die
unverwiſchbaren Züge aufgedrückt hat.

Was Ferdinand r unefähr dreißig Jahre früher den Schergen deren Reaktion Wer hatte:
„Jhr tötet den Geiſt nicht!“, das
wurde nun herrlich offenbar.

mer gewaltiger holte die deutſche Wirt
ſchaft im Kampf mit dem Kapitalismus Eng
lands und Frankreichs auf. Jmmer gewaltiger
ballten ſich die Arbeitermaſſen in den ſich ſtändig

vermehrenden W zuſammen,
immer mehr wurde ſichtbar, daß der Kapitalis
mus auch in Deutſchland wie der Frühkapitalis
mus in England Gewaltorgien gegen wehrlofe
Männer, Frauen und Kinder feiern würde,
wenn ihm nicht die organiſierte Kraft des Pro
letariats entgegenträte.

n dem Bewußtſein der die Zeichen der ZeitVerſchenden wirkte das von Bismarck nach den

unſinnigen Attentaten Hödels und No bi
ling s, zweier ſozialiſtenfeindlicher, ver
kommnener Subjekte, herbeigeführte Soziali-
ſtengeſetz wie das uſtſchlagtrommelfeuer
gegen eine Lawine. Aber dieſe iſtoriſche Be
krachtung führt uns in viel zu weit geſpannten
Bögen über die zwölf Jahre n
r Wenn wir der Maſſe der heute Le
enden, die nicht gewohnt ſind, in Jahrzehnten

zu denken, die zwölf Jahre Ausnahmerecht und
ihre Bedeutung klarmachen wollen, dann muß

die Bilanz der Biswarckſchen Brutalität an
Einzelbeiſpielen illuſtriert werden. Beginnen
wir damit: Nach einer unvollkommenen Sta-
tiſtik, die keineswegs Anſpruch auf auch
nur annähernde g hat, ſind
in den zwölf Jahren Soziali tengeſetz 1300
periodiſche oder nichtperiodiſche
Druckſchriften und 332 Arbeiter-
organiſationen verboten wor-den. Da mit dem rtrrrtt die
Verhängung des Belagerungszuſtan-
des in weiten Teilen Deutſchlands einherging,
wurden auf Grund dieſes Belagerungszuſtandes
900 Menſchen, die ſich als Sozialdemo-
kraten bekannten, ausgewie ſen. Von
dieſen 900 waren 500 die Ernährer
ihrer Familie. Der Belagerungszuſtand

Kinder, deren Elend und Hunger die
ſchenden nicht zu rühren vermochte. Die
talität, die

beiführung des Sozialiſtengeſetzes u. a. mit fol
genden Worten formulierte:

„Wenn wir unter der Tyrannei einer Ge
ſellſchaft von Vanditen exiſtieren wollen, dann
verliert jede Exiſtenz ihren Wert.“

Soweit feſtſtellbar, wurden auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes tauſe nd Jahre Frei-
heitsſtrafen verhängt und davon wurden
insgeſamt 1500 Perſonen betroffen. Ein
Meer von Tränen wogte, wo ſich die Fäuſte des
Eiſen und Blutmenſchen und ſeiner feilen
Trabanten gegen die Arbeiterſchaft austobten.

richtete ſich alſo auch gegen Frauen und

ru

veröffentlichen, in

ch darin ausdrückt, hat Bismarck
ſelbſt ſanktioniert, als er den Antrag auf Her

gearteten Bedingungen bereit ſein, ein Werk zu
m alle jene Schandtaten

aufgezählt wären, die die Büttel des Bismarck-
ſchen Regimes damals gegen die Arbeiterſchaft
begingen. Kein Buchverlag wäre imſtande, ein

reits über den Kopf gewachſen war.

ſchließlich die Politik Bismarcks in ihren eigenen
Polizei und Geſetzesſchlingen verfing und die
Sozialdemokratie von Jahr zu Jahr ſtärker,
von Wahl zu Wahl mächtiger wurde, bis die
Urheber des Schandgeſetzes zu ihrem u
erkannten, daß ihnen das Ausnahmegeſetz be

Im Fe
bruar 1890 fiel es und mit ihm Bismarck.Die Sozialdemokratie hatte geſiegt.

e nicht nur a

durch ihre Klugheit. Der italieniſche
liſt Loria hat einmal von Bebel, der

Werk herauszubringen, das einer detaillierten
Geſchichte des Sozialiſtengeſetzes und der Ver-
brechen, die während ſeines Beſtehens an
gen und Kindern verübt worden ſind, gleich
äme.

Man hat die Soziliſtengeſetzzeit die hero
i ſche Epoche der Sozialdemokratie genannt.
Und in der Tat: heroiſcher Mut gehörte dazu,
der geächteten, von tauſend Gefahren um-
ebenen Partei in dieſen Jahren treu zubleiben Viele wurden ſch wach aber der Kern

des Kämpferheeres blieb und ſchlug ſich mit ſo-
Kein Verlag würde unter wie immer auch viel Heldenhaftigkeit und Klugheit, daß ſich

nur Sporn ſondern auch Zügel g

ſeiner

e geneigt waren, von der deutſchen Sozial

ausſchweifend radikale

Die b r r hatte geſiegt, aber
ein durch ihren Heroismus, ſondern

die

Feſere n T W nicht
Dieſe Doppeleigenſchaft war in den

zwölf Jahren des Sozialiſtengeſetzes beſonders
notwendig. Leute wie Moſt haben ihr mög

M lichſtes getan, um die Partei durch ausſchwei
fende Redensarten und durch Verleitung zu

unüberlegten Handlungen zu ruinieren. Die
Sozialdemokratiſche Partei iſt über dieſen un

beſonnenen Provokateur zur Tagesordnung
übergegangen.

Man muß heute die klugen Reden leſen, die
Bebel während der zwölf Jahre im Reichstag
gehalten hat. Man muß in ſeinen Memoiren
nachleſen, wie er ſelbſt geringe Entgleiſungen

ehe die Bismarck zu ſchär
feren Maßnahmen gegen die Arbeiterſchaft
hätten reizen konnten, auf das entſchiedenſte
mißbilligte und man wird verſtehen, welch eine
Summe von Klugheit in dieſem
Feuerkopf beiſammen war. Engels
und Marx, die von England her die Dinge in
Deutſchland nicht zig zu beurteilen ver-
mochten, und ſich von den Brutalitäten des
preußiſchen Polizeiregimes im einzelnen keine
rechte Vorſtellung machen konnten, und darum

emokratie eine ſchneidigere Haltung zu
verlangen, bekamen von Bebel recht deutlich Be
ſcheid. Am 18. November 1879 ſchrieb Bebel
an Engels:

„Jhr könnt Euch eben dort von der Situation
ier keine rechte Vorſtellung machen und da legt
hr eben einen ganz anderen Maßſtab an und
tiſiert, wie innerhalb Deutſchlands keinem zu

kritiſieren einfällt Jm Ganzen glaube ich
ſagen zu dürfen, daß wir weit beſſer Eure Stel
lung begreifen, wie Jhr die unſrige und daraus
geht hervor, welche Seite die ſchwierigere iſt.“

Und am 5. Januar 1880 ſchrieb Bebel an
Vollmar, der damals den Züricher Sozial
demokraten leitete und gelegentlich eine etwasPoli praktizierte:

„Jn Berlin herrſcht der weiße Schrecken. Alle
unſere bekannteren Genoſſen in einem
Maße unter Beaufſichtigung, daß keiner mit dem
andern zuſammenkommen kann. Vorläufig ift
Berlin vollſtändig geſperrt. Man munkelt von
ſtarken Verſchärfungen des Sojzialiſtengeſetzes;man wolle einen Para raphen hineinbringen,
wonach an jedem Ort hre Belagerungszuſtand

gefährliche Perſonen ausgewieſen werden können.
Sollte ſich dies bewahrheiten, gebe es eine großartige Schubſexei, in erſter Linie hier am Mat

Bringen Sie vorläufig öffentlich nichts, es kann
epſt der Plan einzelner ſehr bald Fleiſch und
Blut erlangen. Ueberhaupt rate ich, alle Nach
richten, welche die Gegner ſtutzig machen könnten,
möglichſt zu vermeiden; es iſt augenblicklich nicht
gut, uns gefährlicher zu machen, als wir ſind.“

Zahlreich waren zu jener Zeit die mehr oder



weniger verantwortlichen Heißſporne, die ausindivdueler Empörung heraus be Maſſen gern

zum Sturm gebracht hätten, ohne dabei be
denken, daß Herrn von Bismarck ein an Macht
und Zahl unerſchöpflicher Militär-
und Polizeiapparat zur Verfügung
ſtand, deſſen Anwendung jederzeit die verhält
nismäßig ſchwache ſozialdemokratiſche Bewegung
hätte im Blut erſticken können. Den
Führern, aber auch zahlreichen intelligen-
ten Mitgliedern war klar, daß ſich das

Art der werktätigen Maſſeregitimiert.
Die Sozialdemokratie kann aber nur Re

ierungspartei ſein, wenn ſie gleichzeitig Maſ
enpartei iſt. Sie hat dieſen rakter

nicht verleugnet und wird dieſen Charakter,

I v n e t Ideeie iſt, auch mit dem Staatsruder in der Hand. Wenn wir den 21. Oktober feſtlich begehen,die machtvollſte politiſche Organiſation der Welt dann iſt das in erſter Linie das geß der Namen

geblieben, nie aber hat d mit einem von ihr loſen, die in der Zeit des Sozialiſtengeſetzes,
einmal erreichten Zuſtande zufrieden ge-ſaber auch vorher und nachher gekämpft und ge

Bismarckſche Geſetz an der induſtriellen Entwick

W 22 u. SIEG Kampf der Sozialdemokratie zu verſtehen und

geben. Darum tritt die Sozialdemokratie auch litten haben. Gehörten zu dieſen nicht unend-

lich viele hTauſend und mehr Gefängnisjahre wurden
in der Zeit des Sozialiſtengeſetzes ausge-
ſprochen. Hunderte von Genoſſen wurden
jausgewieſen, gingen in die Schweiz, nach
Amerika, nach England. Andere folgten ihnen,
verließen das ungaſtliche Vaterland, das ihnen
für das Ausſprechen ihrer Freiheitsgedankennur die Gefängniszelle bereit hielt. S
Auer hinterläßt uns in ſeinem Buch Na
ehn Jahren eine erſchütternde r der
etroffenen, die aber lange nicht vollſtändig iſt.

Es ſind ſehr viele Familienväter darunter, t
mit 4, 5 und 6 Kindern. Schlecht und recht
mußten ſich die Frauen und Kinder dieſer
Männer in der Heimat durchſchlagen. Soviel
nur irgend möglich war, wurden ſie von treuen
Genoſſen unterſtützt, bis endlich die Vereini-
gung mit dem ſorgenden Vater wieder da war.

Es gehörte viel Verſtändnis des weib
lichen Ehekameraden dazu, den

R

die kämpfenden Männer durch ſtilles EinverDER ſünde t fernſg und moraliſch zu ſtützen. Di
wirtſchaftliche Entwicklung hatte der Arbeiter
ſchaft wohl mit der Maſchine auch die Konkur
renz der Frauenarbeit in der Fabrik gebracht.
Aber zuerſt hatte nach dem ungeſchriebenen Ge
ſetz des Wachſens und Reifens das männliche

S Proletariat ſeine geſchichtliche Aufgabe zu er

w V

m m77
lung heiß nud Wriebläch kaputt-
laufen und das Ausnahme-
recht an der Geſetzlichkeit des Ver-
haltens der deutſchen Sozial-
demokraten zerſchellen würde.Franz Mehring, der ausgezeichnete Hiſto-
riker der Sozialdemokratiſchen Partei, hat in
ſeiner Bilanz des Sozialiſtengeſetzes folgenden
Satz geprägt:

„Das klaſſenbewußte Proletariat iſt in ſeiner
Zukunft ſicher und überläßt gern ſeinen Gegnern
den Vortritt, wenn es gilt, die Dinge mit Gewalt
auf die Spitze zu treiben.“

Mit dieſer bewährten Taktik iſt die Sozial
demokratiſche Partei groß geworden, ſo groß,
daß ſie heute, ſoweit ihre Mitglieder in den
Jahren 1878 bis 1890 nicht ſelbſt geblutet
haben, bereits auf dieſe Epoche als auf ein ge

Ereignis einer weiter zurückliegen-
n Vergangenheit zurückblicken kann. Heute

hat die deutſche Sozialdemokratie
die Hand an dem Ruder, mit dem
Bismarck ſie erſchlagen wollte.
Heute gilt, was vor fünfzig Jahren galt, daß
nur die Paarung von Klugheit und
Energie die Sozialdemokratiſche Partei zur

Karl Reiwand (Halle):
Von alten Kampftagen „Hermandad“ erwiſcht wurde, erwartete

ihn meiſt jahrelange Gefängnisſtrafe.

Halleſche Erinnerungen

Auch an Halle ſind die Sturmzeiten der
Sozialdemokratie nicht ſpurlos vorüberge-

nungen. Wie überall im Reiche, wurde auch hier
eim Jnkrafttreten des Geſetzes im Oktober

1878 die Parteiorganiſation, die ohnehin nicht
allzu viel Mitglieder in ihren Reihen muſtern
konnte, auf gelöſt. Bei der Lage der damali-
gen Verhältniſſe war es auch zunächſt nicht
möglich, dieſe wenigen Freunde zuſammenzu-
halten und zuſammenzufaſſen. Nicht nur, daß
die Polizei ein ſcharfes Auge hatte, und die
einzelnen ehemaligen Mitglieder unter Aufſicht
ſtellte, nein, auch ein Teil der Bevölkerung
leiſtete Handlangerdienſte gegen die Sozialiſten.
Alle möglichen und unmöglichen Wahrnehmun-
gen wurden von beſtimmten Elementen eifrig
der Polizei angegeben. Gar mancher iſt ſolchen
hinterliſtigen Methoden zum Opfer gefallen,
und h hat im Gefängnis über die Nieder
tracht lieber Nachbarn nachdenken müſſen.

Erſt nach mehreren Jahren, 1881, fanden
ſich einzelne Genoſſen Sie legten in
Halle den Grundſtock für die neue rtei
organiſation. Es wurden die ſogenanntenuneren“, d. h. die Mitglieder, die die
Hauptträger der Bewegung bildeten. Als erſten
Uebergang mußte man allerhand Deckmäntel
wählen, ſo daß die Partei unter dem Pſeudo-
nym eines „Rauchklub“, eines „Kegel-
klub“, eines „Lotterieklub“ und ſchließ-
lich des Geſangvereins „Stradella“ ge-

t

füllen.

Die „Frauenbewe nd ſtand n
in den Anfängen und wurde ſelbſtverſtändli
durch die Reaktion zurückgedrängt. Wir aber
wollen heute nicht vorübergehen an den Vielen,
die zurückbleiben mußten mit ihren Kindern in
enger Behauſung, bangend um das Schickſal des
Mannes, dunklen, ſorgenvollen Tagen gegen
rege Die Polizei war nicht ſchonungs-

W voll. it Hausſuchungen, ſcharfen Verhörenheute, am fünfzigſten Geburtstage jenes Ge und Drohungen wurden die Zurückbleibenden
ſetzes, das ſie vernichten ſollte, vor die Volks gequält. Schwangerſchaft, Geburt, Krankheit
maſſen, um ſie aufzufordern, in das ſozi al i und Tod mußten ohne männliche Stütze ge
ſtiſche Organiſationsheer und in die tragen werden. Wieviel zerrüttetes Familien
re der ſozialdemokratiſchenſglück! Trotzdem, oder gerade deshalb habenPreſſe einzutreten. Darum werden in der en wacker dabei ehoiſen, die verbotenen
Zeit vom 21. Oktober bis 31. Oktober Hruchkſchriften zu expedieren und zu verteilen
auch im Bezirk Halle- Merſeburg der Polizei ein Schnippchen zu ſchlagen.
tauſend Funktionäre und mehr auf den Beinen] Und in einer ſolchen Zeit waren die Frauen
ſein, um neue Mitglieder für dieſnoch rechtloſer, noch politiſch ohnmächtiger als
Partei und neue Leſer für die ſoeldie Männer, die ſich wenigſtens einige Male in
zial demokratiſche Zeitung zu weroeſldieſer Zeit am Wahltage eine moraliſche Ge
ben. nugtuung verſchaffen konnten. Das preußiſcheDie Sozialdemokratie hat das Sozialiſten Vereinsgeſetz von 1850 verbot den en jede
geſeg überwunden, aber die große und größere Teilnahme an politiſchen Vereinen. Jn anderen
geſellſchaftliche Aufgabe, die Ueberwin Bundesländern mit wenigen Ausnahmen war
dung des Kapitalismus und derſes ähnlich. Ueber den Buchſtaben des Vereins
Ausbeutung des Menſchen durch den Menſchen hinaus aber ging noch lange nach dem Fall desſteht noch bevor. Die Maſſen zu ſammeln, Sogialiſtengefetes die polizeiliche Handhabung.

ſie reif zu machen für den Kampf um die Be Da mußten ſich die Frauen unter allen mög-
freiung alles deſſen, was von ſeiner Hände und lichen Vorwänden r 177 und durften
ſeines Hirnes Arbeit lebt, ſei die große Auf nach Fehlſchlägen, die aus der Zeit geboren
abe, die wir uns täglich neu ſtellen und deren
frfüllung uns als Wunſch beſonders heiß am

fünfzigſten Geburtstag des „Geſetzes“ auf der Epiſoden, die ſich beim Verſand und bei der
Seele brennt. Verteilung dieſes Blattes, das lange Zeit unter

der netten Chiffre Schweizer Käſe“ ver-
ſchickt wurde, ſind noch heute in Parteikreiſen
in lebhafter Erinnerung. War es auf allerhandUmwegen und Schlchen ſchließlich doch ge

glückt, die Sendungen in die richtigen Hände
elangen zu laſſen, herrſchte ſtets große Freude,denn wenn irgend ein Genoſſe von der

4 Aufſehen e großen iſi rts ch ſtlizei die Verbreitung der ſatiriſchen Zeitſchriaus der zeit des Sozialiſtengeſetzer R oter Teufel“, die im Jahre 1887 er-

führt wurde. Jm Anfang waren es nur elfſſchien und die Regierung und die Polizei treff
Mitglieder, die die Partei wieder auf-ſlich gloſſierte. Doch bei allen Polizeiaktionen
bauten. Doch es gelang nach und nach, dieſe gelang es nicht, den Vertrieb zu unterbinden.
Zahl ſtändig zu ſteigern und beim Fall des Ge Auch mit der Herausgabe einer eigenen Zei
ſetzes, im Jahre 1890, konnten 125 Genoſſen tung hat man es in Halle verſucht. Es war eine
gezählt werden. Wochenſchrift, die unter dem Titel „Hal-Durch das Anwachſen der „Jnneren“ mußtelleſche Freie Preſſe“ herausgebracht
ſchließlich die Partei um geſtellt werden. Es wurde. Nur ſechs Nummern ſind davan er
wurden in den verſchiedenen Stadtteilen Sekſſchienen, dann mußte man den ungleichen
tionen gebildet, die dann in drei Bezirken Kampf mit Polizei und Staatsgewalt aufgeben.
zuſammengefaßt wurden. In den Sektionen Für jeden der verantwortlichen Redakteure war
wurden die verſchiedenen politiſchen Vorgänge jedes Erſcheinen des Blattes gleichbedeutend
behandelt und Anträge geſtellt. Die weitere mit einigen Monaten Gefängnis. Soviel
Arbeit, z. B. die Erledigung der Sektions- Nummern erſchienen, ſoviel Re
anträge, leiſtete die „Korpora“. Das warſdakteure wurden eingeſperrt.
eine beſondere Zuſammenfaſſung der bewährte Unter den hieſigen Genoſſen wurde jedesmal
ſten Genoſſen aus den drei Bezirken. Bei den vor Erſcheinen der Zeitung geloſt, und der vom
e We ſten wurden die erdenklichſten Los Betroffene mußte ohne Widerſpruch den

orſichtsmaßnahmen beachtet. Flugblätter und „Verantwortlichen“ ſpielen. Einmal traf das
Schriften durften niemals mitgebracht werden, Los einen beſonders ſchwer bedrückten armen
um der Polizei, wenn ſie einmal eine ſolche Teufel. Da fand ſich ein blutjunger Genoſſe,
Sitzung aufſtöberte, kein Material in die Hände der Former Grenz, der freiwillig die Ver-
zu ſpielen. Die Verteilung der Schriften wurde antwortung übernahm. Als jüngſter von allen
unter Einhaltung der größten Sicherheitsmaß ſechs Redakteuren kam er am glimpflichſten daregeln vorgenommen. Die Sektionsführer und von, nämlich mit einem Monat Ge-
Vertrauensleute mußten das Material den ein-fängnis, während die anderen zwei, vier
zelnen Mitgliedern in die Wohnungen bringen bis ſechs Monate aufgebrummt erhielten.
oder es ihnen unauffällig in den Werkſtätten Da die Zuſammenkünfte der „Korpora“
übermitteln. Beſonders ſorgfältig wurde bei der immer ſehr erſchwert wurden, fanden ſie in derVerbreitung der Parteizeitung, des „So zial- Regel im Freien ſtatt. Es wurden dann an dem

Ruf an die Frauen
Von Marie Fuchatz, M. d. R.

waren, und nach polizeilichen Auflöſungen ihrer
Vereinigungen nicht müde werden, ſondern
mußten immer wieder von vorn anfangen.
Allein unter den 47 aufgelöſten Berliner Ver-
ſammlungen im Mai 1 waren 5 Arbeite-
rinnenverſammlungen. Und drei Frauenvereine,
der Verein der Arbeiterinnen Berlins, der
Fachverein der Mäntelnäherinnen und der Ver
ein zur Vertretung der Intereſſen der Arbeite-
rinnen, wurden polizeilich geſchloſſen.

Einen viel längeren Weg mußten wirmen zurücklegen, um zu nſerem politiſchen

echt zu kommen. 1908 erhielten wir erſt mit
dem Reichsvereinsgeſetz die Möglichkeit der po
litiſchen Organiſation. 1918, zehn Ka
ſpäter, gab uns die n egierung das Wahlrecht. Wieviel Kampf, wieviel
mühſelige Aufklärungsarbeit liegt dazwiſchen.
Soll der Sozialismus zum Sieg gelangen, ſo
müſſen wir auch die Frauen gewinnen, die noch
abſeits ſtehen.

Die 50-Jahr-Feier der Partei,
zu der wir rüſten, muß es zeigen,
Ja die Frauen der deutſchen Ar
beiterklaſſe zur Sozialdemokra
tie gehören.

Sozialdemokratie tritt auf
das Sopaiſtengejes.

e e

W rS re
Als 1890 das Sozialiſtengeſetz fiel, wurde, wie über
all, auch in Dresden ein kleines Feſt der Funktionäre
veranſtaltet. Ein großes Gruppenbild vereinigte
alle auf einer terten Anhöhe. Links und
rechts ein s lock mit den Jahreszahlen 1878 und
1890. Jn der Mitte vorn auf dem Boden liegt das
eſchwollene „Sozialiſtengeſetz“. enoſſeMatthe s war dazu beſtimmt, mit dem Fuße

endgültig daraufzutreten (wie Bild).

a «ÜäÜ„Ö rire rccereçer ee e .r r unnſſ” jeſzeBBmr——-—

ausgeſtellt, damit eine Ueberraſchung durch
Poliziſten nicht ſo leicht möglich war. Nurſelten kamen ſie hinter dieſe a ſenmatenküänſter

obwohl ſie gelegentlich durch Spitzel davon
Kenntnis erhielten. War nämlich Verdacht vor
handen, daß die Polizei auf der Spur war,
wurde „markiert“. Dabei wurden die Wachen
wie immer ausgeſtellt, die Betreffenden mußten
ſich möglichſt geheimnisvoll gebärden, ſo daß
die Polizei glauben konnte, vor dem Neſt zu
ſein. Jn Wirklichkeit waren die Mitglieder der
Korpora längſt über alle Berge, um an einem
ßer anderen Orte ihre Zuſammenkunft abzu

lten, und die ſiegesſicheren Poliziſten hatten
das Nachſehen. Es gab aber auch Polizeibeamte,
die mit Gewalt durch Sozialiſtenjagd Lor-
beeren einheimſen wollten. So waren in Halle
die Polizeikommiſſare Große und Horn
J B. Leute, die kein Wetter ſcheuten, um Ver-
ammlungen aufzuſpüren, die in den unmög-
lichſten Verkleidungen in den Arbeiterlokalen
herumlungerten, die Hausſuchungen über Haus
ſuchungen abhielten und auf alle erdenkliche
Weiſe Material ſammelten. Jm Jahre 1887
holten ſie zu einem großen Schlage aus unb
inſzenierten einen Geheimbundprozeß,
der aber trotz aller Anſtrengungen wie das
Hornburger Schießen auslief und mit einem
Freiſpruch für die Beteiligten endete.

Die Aufnahme der ſozialdemokratiſchenAgitation bei der Arbeiterſchaft war nicht

immer erfreulich. Es kam nicht ſelten vor, daß
wir mit Hunden von den Höfen ge-
hetzt wurden und die Bauern auf dem Lande
richtige kleine Schlachten gegen die Flugblatt-
verteiler lieferten. Erſt allmählich zeigten ſich
die Erfolge. Unaufhaltſam wurde Boden ge-
wonnen und außer einem ſtändigen Mitglieder-
zuwachs konnte bei den einzelnen Wahlen auch
ein prächtiges Steigern der Wahlziffern erreicht
werden. Das war nur dadurch möglich, daß ſich
die einzelnen Genoſſen durch keine Hemmniſſe
abſchrecken ließen und unbedenklich Geſundheit,
Exiſtenz und Freiheit aufs Spiel ſetzten, um

demokrat“, vorgegangen. Die zahlloſenlbetreffenden Ort nach allen Seiten hin Wachen

J veedddd)dgggo vyg g gu n Wer e v

ihrer Ueberzeugung zu dienen.
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Anter dem Sozialiſtengeſet
Erinnerungen von Ph. Scheidemann
Mit Genehmi des Verlages Knen r ch v w meiſten von uns dem Anſehen oder dem Namen

Kapitel aus den Memoiren Scheide- nach kannte, ſo wird er wohl auf Befragen einigehandel erheting gut Oktober an im Buche genannt haben. Ich war auf polizeilichen veſuth

efaßt und inſtruierte meine Mutter. Sie war mit
I. ir darin einverſtanden, daß die wertvollen „Winke“

Jch arbeitete in der Lehrdruckerei bis Januayſ nicht verbrannt werden dürften, ſie nähte ſie des
1884, dann hielt ich es nimmer aus. Am liebſten halb mit erſtaunlicher Behendigkeit in alle ihre
wäre ich ſchon im Sommer 1883 losgegangen, aber Unterkleider. Natürlich kam ſie aus den größten
ich ſcheute mich doch, meine Mutter mit ihren Aengſten nicht heraus, bis ich nach einiger Zeit die
Sorgen und meiner kaum zehnjährigen Schweſter koſtbare Ware weitergeben konnte. Zwei meiner
allein zu laſſen. Der Gedanke, daß mein Fortgehen, Kameraden, bei denen man die verbotenen Schrif
mein Sprung ins Dunkle, der Mutter herzzerrekßen ſten gefunden hatte, wurden jeder zu mehreren
den Kummer bereiten könnte, kam mir zunächſt Nonaten Gefängnis verurteilt. Der Schutz
überhaupt nicht. Ich ſah nur die große, weite Welt mann hatte mich nicht denunziert, obwohl er mich
offen vor mir und wollte ſie kennenlernen. Küinaus! gut kannte, wir verkehrten nämlich in der gleichen
Ich ſah mit 18 Jahren aus wie ein Dreiuydzwan Kneipe.
zigiähriger, denn ich war 1,79 Meter lang und trug Ueber die Art unſerer geheimen Organiſation
einen ſchmalen, kurzgeſchnittenen Backenbart. Jeden- intereſſieren vielleicht einige Angaben, weil daraus
falls ſah ich ſo zuverläſſig und vertrauenerweckend erſehen werden kann, wie ſchwer der Sozialdemo
aus, daß der Leiter der Kaſſeler Sozialdemokra kratie das Leben unter dem Sozialiſtengeſetz gemacht
tiſchen Partei, ein prachtvoller Menſch namens worden iſt, wieviel Opfermut und Begeiſterung
Heinrich Huhn, mit dem mich ſpäter innige damals dazu gehört hat, im Dienſte der Partei zu
Freundſchaft bis zu ſeinem 1924 erfolgten Tode arbeiten. Jch habe an jene Zeiten beſonders dann
verbunden hat, mir eine Blechbüchſe, de mit einem denken müſſen, wenn auch mir in den erregten
ſchmalen Schlitz verſehen war, anvertraute, um Tagen nach dem Zuſammenbruche des Reiches
Gelder für die auf Grund des Sogaliſtengeſetzes grüne Jungen in Berkin zubrüllten:
Ausgewieſenen zu ſammeln. Jch mar kaum aus „Nieda! Nieda mit die Arbeita-
der Lehre, da war ich auch ſchon im vertrauteſtenſvaräta! Nieda! Nieda!“ Die Seele un
Zirkel der Geheimorganiſation, undſſerer Organiſation in Kaſſel war lange Jahre hin
zwar mit Leib und Seele. Den ſtreng verbotenenſ durch der in der Henſchelſchen Lokomotivenfabrik
und von der Polizei eifrig geſuchten „Sozialdemo beſchäftigt geweſene Metallarbeiter Heinrich
krat“ der unter dem Sozialiſtengeſetz erſt in Zürich uhn. Er ſtand in innigſter Verbindung mit
und dann in London gedruckt wuxde, verbreitete ich Wilhelm Pfannkuch, der aber aus guten
von Haus zu Haus an die Abnehmer Andere Flug Gründen außerhalb des rein organiſatoriſchen Be
ſchriften half ich austragen von Dorf zu Dorf. triebes gelaſſen wurde. Huhn hatte fünf Mann

Mehr als einmal kam ich mit zerriſſenenſan der Hand, die er innerhalb weniger Minuten
Hoſen am Sonntagabend heim, wenn auf den mobil machen konnte. Von dieſen fünf Mann hatte
Dörfern die Hunde hinter ums hergehetzt worden jeder wiederum fünf andere Männer zur Benach-
waren. An den vertraulichſten Beſprechungen nahm richtigung uſw. uſw. Auf dieſe Weiſe war es mög
ich teil. Glücklich war ich, als mir einmal Gril[lich, ohne daß eine Liſte geführt werden mußte,
lenberger in Kaſſel überliefert wurde, damit innerhalb kürzeſter Zeit viele hundert Mann
ich ihn ſicher vor den Augen der Polizei an die auf die Beine zu bringen. Hatten wir in aller

l

vereinbarte Stätte bringen konnte. Die Mittei- Vertraulichkeit eine Flugſchrift zur Verbreitung fer
lungen, die Wilhelm Pfannkuch, damalsſtig, dann war es eine Kleinigkeit, ſie ohne große
Reichstagsabgeordneter für den 6. Berliner Wahl Vorbereitung ſofort zur Verteilung zu bringe
kreis, aus Berlin mitbrachte, verſchlang ich förmlich.ſ Das mußte natürlich abends oder morgens vor B
Aus den Kreiſen meiner Berufskollegen wurden ginn der Arbeit geſchehen. Nur ein einziges
mir häufig Vorwürfe gemacht, weil ich als jungerſiſt Huhn der Polizei in die Hände geliefert worden,
Menſch mich zu ſehr mit Politik und zu wenigſund zwar infolge der unüberlegten Ausſage eines
mit Berufsfragen befaßte. Ich ſuchte deshalb beiden jungen Arbeiters, der ſein Zeugnis hätte verweigern
Anforderungen zu genügen, belaſtete mich aber müſſen, wenn er gewiſſenhaft ſeine „Winke“ geleſen
nunmehr ſo, daß ich zu dem feſten Entſchluß kam, hätte. Beide mußten wegen Verbreitung verbotener
Kaſſel zu verlaſſen. Wiederholt war mir bereits Schriften je zwei Monate Gefängnis abſitzen.
die Polizei auf den Ferſen geweſen. Ein Schlimmer war, daß beide dadurch um ihre Arbeit
mal waren wir bei einer Zuſammenkunft überraſcht kamen.
worden, und zwar in einem Lokal, das ſich an der Ein Hauptvergnügen war uns die Jrrefüh
Ecke der Wolfhager und der Holländiſchen Straßeſrung der Polizei und Gendarmerie.
befand: dem „Oeſterreichiſchen Hof“. Der aus Mitunter waren die Landesgrenzen gegen die
geſtellte Poſten hatte nicht aufgepaßt, die Tür öff Schweiz und ſpäter gegen England nahezu her
nete ſich und herein trat ein uns allen bekannter metiſch abgeſchloſſen, um die Einſchmuggelung des
älterer Schutzmann. „Was geht hier vor?“ --„Sozialdemokrat“ auf jeden Fall zu ver
„Wollen Sie mitfeiern? Wir feiern Geburtstag!“ hüten. Wenn dann trotzdem die fällige Nummer im

„Das glaube ich nicht! Ich löſe die Verſamm ganzen Reich pünktlich verbreitet worden war, haben
lung auf. Entfernen Sie ſich ſofort!“ Natürlich die Berliner Bonzen natürlich gewütet. Sie ſind
ließen wir uns das nicht zweimal ſagen, hatten niemals hinter das Rätſel gekommen, wie es mög
wir doch alle die Taſchen voll der neueſten lich ſein ſollte, Zehntauſende von Zeitungen über
„Winke Das war ein Jnſtruktiansſchriftchen die Grenze zu bringen, obwohl jedes Grenzloch ab
mit Lehren, wie man ſich bei Verhaftungen, Haus geſperrt war. Dabei war die Geſchichte ſo furchtbar
ſuchungen und Gerichtsverhandlungen als Ange-ſeinfach. Der „Sozialdemokrat“ wurde vielfach gar
klagter verhalten ſollte. Wäre der Schutzmann nicht nicht im Auslande, ſondern im Inlande gedruckt.
polizeiwidrig dumm geweſen, ſo hätte er Als Druckfirma wurden ſelbſtverſtändlich die aus
uns alle für verhaftet erklärt und um Hilfe ge ländiſchen Dwuckereien genannt. In dieſen Fällen
ſchrien. Wahrſcheinlich hat man ihn, nachdem er beſorgte die Deutſche Reich spoſt die Paketver
Meldung erſtattet hatte, auch gerüffelt. Da er die ſendungen duxch das Reich mit ſicherer Pünktlichkeit.

Die Spitzel
Das dunkelſte Kapitel aus der Geſchichte des

Sozialiſtengeſetzes
Von Werner Lienhard

Polizei hetzte Menſchen, die treu einer Bewegungſhielten. Das waren die Stützen der Geſell
dienten, von Stadt zu Stadt, von Gefängnis zu Ge
fängnis, von Land zu Land. Wo die Polizei all
mächtig herrſchte, Macht bekam über Leben und Käuſliche Subjekte. Männer, die ſich gemeiner
Freiheit der Menſchen, mißbrauchte ſie ſtets dieſe yroſtitulerten als Frauen, wenn ſie auf die Straße

Allmacht. gingen, weil ſie die Not zwang. Dieſe männlichen
Die Verfolgungszeit der Sozialdemokratie iſt das Proſtituierten, bezahlt von der Polizei, gingen

heroiſche Zeitalter der Partei. ihrem Gewerbe nach, nicht aus Not, aus Bedräng
Es iſt aber das dunkelſte Kapitel in der Genis, ſondern aus Bequemlichkeit, aus Hang zur

ſchichte der deutſchen Polizei. Faulheit, zum Nichtstun. Es waren Lumpenprole
Verſammlungen mußten verboten werden. Wieltarier,

ſchaft, die Stützen der ſtaatlichen Ord-
nung, der Moral!

erfahren, daß überhaupt Verſammlungen abgehalten ige Beiſpiele zur Erinnerungwerden? Jm Freien? Jn geſchloſſenen Räumen? Einige Beiſpiele z g

Heimlich? Wie Zutritt bekommen? 7Durch Spitzel! Schneider Horſch, ein Söldling des Polizeirats
Das waren die Paraſiten, die die Polizei Ru.mpff in Frankfurt a. M., ein verkommener

damals benutzte, um ſozialdemokratiſche Verſamm Menſch, verlogen und gemein, verriet den Genoſſen
lungen aufzuſpüren, um zu erfahren, wer Funk Da ve, der in Augsburg verhaftet wurde, und mit
tionär war, wie die verbotene Zeitung verbreitet ihra, in allen Städten verſtreut, fünfzig weitere
wurde, von wem, an wen, wie Druchkſchriften ein Gomoſſen. Für ganze 20 Mark in der Woche verriet
geſchmuggelt wurden. Das alles wollten die Be dieſer Menſch, Leichtgläubige hetzte er zu Putſchen,
hörden, die Schergen Bismarcks erfahren. zu Attentaten, um der Polizei Mittel in die Hand

Bezahlte Subjekte, die ſo gemein waren, ſich alsſzu, geben, brutal einzuſchreiten. Es mußte doch
tüchtige, brave Genoſſen aufzuſpielen, die ſcheinbar bewieſen werden, daß das Sozialiſtengeſetz die von
eifrig arbeiteten und ungefährlich ſchienen, bei jeder Wismarck gewünſchten Wirkungen zeitigte. Deshalb
Gelegenheit jedoch Geheiwmniſſe verrieten, Menſchen in Attentat auf den Polizeirat Rumpff in

rbeiterſport und
Am 21. Oktober jährt ſich zum fünfzigſtenMale der Tag des Intrafttretens des Sozia-

liſtengeſetzes, das die Periode einer ſich über
dreißig und mehr Jahre erſtreckenden Drangſa-
lierung der Arbeiterbewegung einleitete. Nicht
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Ausweiſungsbefehl auf Grund des Sozialiſtengeſetzes gegen unſeren Parteigenoſſen RobertM r 8, der heute noch die ſozialdemokratiſche Bewegung in Zahna (Kr. Vaenrere führt.

Sozialiſtengeſetz
den e zu ergreifen. EinAusſchluß ſolcher verderblichen Elemente
wird übrigens häufig das Richtige treffen.“
Die „verderblichen Elemente“, das waren die

v t t ten v t nd geächallein die Sozialdemokratiſche Partei und 5 S r
Gewerkſchaften wurden verfolgt; mit gleicher demokratie eintraten; ſie wollte die kaifer
Schärfe wüteten Polizei und Staatsanwaltſtreue Deutſche Turnerſchaft nicht in ihren

teten Arbeiter, die für die Jdeen der Soz

ſpäter auch gegen die Arbeiterſport- Reiten dulden.
und Kulturorganiſationen.

n den vom Bürgertum beeinflußten Or
aniſationen r Art wurde der ſozial-
emokratiſche Arbeiter verächtlich gemacht

ieſe Verfemung ſozialdemokratiſcher Tur
ner legte den Grundſtein zur Grün-

r

organiſation. Freilich, während der Zeitund die ſozialiſtiſche ger getreu nach des kam es noch nicht dazu; die
eBismarcks Wunſch, bekämpft.

dieſem Gebiet war die Deutſche Turner-
ſchaft, die ihre freiheitliche Tradition der

der Leitung Dr. Göſtz's zu einer fürſtentreuen,
liebedienernden Vereinigung geworden war.

Bei Feſtreden und in Turnvereinsverſamm-
lungen wurde weidlich auf die böſen „Sozis“
geſchimpft. An vielen Orten wurden Beſchlüſſe

von einheitlichem Geiſt beſeſſen. Der ſer Jahre längſt begraben hatte und unter demokratiſche Turner behielt notgedrun a

n voran auf Arbeiterſcha t hatte damals im Augenblick wich-
tigere Dinge b tun, war auch noch zu 37

i

Anſichten für ſich, turnte in der chen
Turnerſchaft und wartete ſeine Zeit ab.

Als 1890 aber mit dem Fall des Sozialiſten
eſetzes die ſchwerſten Hemmniſſe für eine Ar
eiterturn- und Sportbewegung hinweggeräumt

anf Sozialdemokraten aus denſwurden, regten ſich auch bald die freiheitlichen
eutſchen Turnvereinen auszuſchließen. Turner, und ſchon drei Fryre ſpäter kam es

Auch offiziell wurde das Sozialiſtengeſetz vom zur Gründung des Ar eiterturner-Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft be und des Ar eiterradfahrerbun-

der D. T. ſchrieb in der Deut
zeitung (Nr. 45, 1878):

„Es wird jetzt, nachdem zur das Geſetz
egen die gemeingefährlichen

tigt ſin

brauchen zu wollen. Wo dies bereits der
e iſt oder die Afſegr droht, möge ſich kein

erein abhalten laſſen, die entſprechen-

h und die Ausſchließung von Sozialdemo de 8. Das Sozialiſtengeſetz hatte mit wrge
raten aus den Reihen der Deutſchen Turner- nicht geahnter Deutlichkeit das reaktionäre
ſchaft v J Der d Vorſitzende ſicht der Deutſchen Turnerſchaft enthüllt und

chen Turner ungewollt den r der Arbeiterſport
bewegung die Wege geebnet.

Heute, nach 50 Jahren, ſtehen an der Stelle
eſtrebungen der kleinen m r Arbeiter

r n r deren Anhänger genö- ſportorganiſationen. Am 21.
ſich einen unſchuldigen Boden zu auch die Arbeiterſportler und turner mit dem

ſuchen, in verſchiedenen Orten an Verſuchen Heer der Arbeiterbewegung den Gedenktag fünf
nicht fehlen, die Turnvereine hierzu miß- zigjährigen Kämpfens t eiern und

Oktober werden

emeinſam für die ukunftsarbeit demonreren

Schmidt, ein Berliner Kaufmann, breit-
mäulig, großſpurig, witzig, unterhaltend, kam von
Dresden nach Zürich, um ſich der Bewegung an-
zuſchließen. Er zeigte ſich hilfsbereit, tüchtig, war
ein guter Geſellſchafter, Unterhalter, machte ſich be
liebt, geſchätzt.

Seltſam, wo Schmidt war, ſich aufhielt, wur
den Genoſſen verhaftet, ausgewieſen, unterſucht.

Einen Verdacht, der gegen Schmidt geäußert
wurde, wies dieſer entrüſtet zurück. Bis der Zufall
Briefe zuverläſſigeren Genoſſen in die Hände ſpielte.
Briefe, die einwandfrei beſtätigten, daß Schmidt ein
von der Dresdener Polizei bezahlter Provokateur
und Spitzel war. Ein ſogarſteckbrieflich ge-
ſuchter bankerotter Kaufmann, der Betrügereien
verübt hatte, und trotzdem von der Polizei auf die
Sozialdemokratie im Auslande gehetzt wurde.

Jn Deutſchland endete er mit vier Jahren
Zuchthaus!

Auch ein Verbündeter Bismarcks
im Kampf gegen die Sozialdemo-
kratie!

Verſammlungen betätigte, Schriften vertrieb, Zei
tungen austeilte, war ein Spitzel, der monatlich
250 Mark von der Polizei für ſeine eifrige Tätigkeit
erhielt.

Er verkaufte Schriften, die verboten waren, und
ließ den Käufer verhaften. Er verteilte Zeitungen
und ließ den Leſer feſtnehmen. Niemand merkte das
Doppelſpiel. Bis der Dynamit-Schröder ſich verriet.

Eine Kiſte Dynamit wurde bei ihm gefunden.
Genug Material, um Gebäude in die Luft flie

gen zu laſſen. Er war ſelbſt der Anſtifter, das
Material jedoch ſtammte von der Düſſel-
dorfer Polizei!

„Die Sozialdemokratie wirft Bomben!“ „Die
Verzweiflung treibt ſie zu Attentaten!“ So etwa
lauteten die Ueberſchriften der Regierungsblätter.

Bismarck brauchte Argumente! Das Geſetz
mußte verlängert werden. Und es wurde ver
längert.

Dank der vorzüglichen Zuſammenarbeit des Dy
namit Schröder und der Düſſeldorfer Polizei.

Schröder verdiente das Schickſal, das ihm zuteil
wurde. Er wurde ins Gefängnis geworfen, als er,

77denunzierten, ins Gefängnis brachten, und dafürſFrankfurt a. M., von ihm ſelbſt angezettelt, verübt
ihren monatlichen Spitzellohn von der Polizei er-kvon Horſch, dem Spitzel Tiſchler Schröder, der fich zufällig in den

der Schwurzeuge polizeilicher Provokationen, anfing
unbequem zu werden.
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Leinen gebunden 83 Mk.
Kampffmeyer

Unter dem
Sozialiſtengeſetz

10 i e
8 Mark zahlen Sie für dieſen
gediegenen Muſik Apparat in
echt Eiche-Gehäuſe mit beſtem,
völlig geräuſchlos laufendem
Doppelſchneckenwerk und großer
reinklingender Konzertſchalldoſe.

1 Jahr ſchriftliche Garantie.
Vonpiel bereitwilggt Ratalege kestenle:

Musikhaus
volteblan-Buchnanelung
Halle a. S.. Gr. VUlrichatr. 2

S Rook mit Volants, moderne Farben Stdek 36,00 27,50

Knöpfen Staor 856 578 2,75
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kertaurant Zur goldenen Spite

Jeden Morzag Mittwoch und

Leinen gebunden 5 Mk. Schülershof 20i Aelteren

Unser Grundsatz:

in GrasAh

Damen- Meldung

Damen- MäntelI aus Ottomane mit Seitenfalten u. Blesen St. 19,75 13,75 9,50

Damen- Mäntel „us Ottomane, mit reicher Plüsch 19 5
oder Pelzgarnierung Staok 25,50 23,50
Astrachan- Mäntel aus sehr gutem Mohsir, 83336 90
gefüttert, mit Einlago Stdok 40.,50 43,50
Popeline- und Rips- Kleider reine Wolle ß 75
jugendliohe Verarbeitang Staok 19,50 12,00 5
Frauen- Kleider u guten Karierten v 75
alle Groben Stdok 18,50 15,50
Veloutine- u. Crèpe-de-Chine- Kleider 18, 75

Frauen- Blusen sus sohweren Winterstoffen, um

Damen- Blusen o reinwollenen Stotfen, mod. b, 36
Ferbe Stuck 12.50 8,75
Damen- Blusen u Obarmense, elegante Veor- 5
arbeitung Stdeok 18,75 14,75

gutkochende, e unduſtrieSttzungszimmer und andere Sorten nkellern,
Guter Mittag Und s npfieblt ab Lager uns frei Haus

Abend- Stamm hob Edclcke, hartorte-trathaug
Martinſtraße 22 Telephon 28 02

Vorzügliche KücheSaubere bebernachtung Bduuchaltwäscherel

Plätterel Gardinenspannerel

Hammer
Der Ritterstraße 3

eitag Habe folgende Annahmeſtellen eröffnet
Bartüberxtrabe 9

Spitze 11/12

uſw. 6354Anfang erey I. u 161, Uhr.

Fr. Setert.

Haustelder Straße 60

Abholen u. e der Wäsche hostenlosLücersa0lhere
Halle a. Saale, Lelpriger Straße 30 bute Plano:

preiswert ber
Katzensprung-Pflater hni Hanäu
regen Rheuma und Reiben e
garant er in tlebend nur 80 Via.

u

3 lDie lasierte n

mit Aufwaschtiseh

auf Teilzahlung
Anzahlung nur 30 M.
h m
Wir laden zur 5wanglosen Besichtigung
unserer Verkaufsräume ein jeder Besucherwird von der groben Auswahl, auch in

d an Küchen, überrascht sein

Gr. UVlrichstr. 51 (Ring. Sehulstr.)

Am biſſigsten
nantel

Bubiform

nartel

englische Art, mit echtem
Pelzkragen, in moderner

engl. Art mit angewebtem
Futter, reich bes. Tragon
Revers und Stulpen

ganz auf Futter mit besetzt.
Kragen und Stulpen, reiche
Biesengarnierung und Gurtol

Ottomane-antel z.

Pelz-Hantel

aus Seal Elektrik- Streifen 7
auf Damassé gefüttert 7

Immer gröſtere leistungen

Fotte Kap

Ft J
Frauen-Filz-eaeh in großen üte

Marktfptatz 2 und 3

h 9,75 8,50 6,75
inatſone
Stdok 1050 122 8,75

éfnheſſspreſs
Renu aufgenommen

latemanarine,Ff. 50.

Ein Verſuch lohnt!
II u See 3 und beivttrade 56

Damenſachen Sbillig
Kotter- und lederwaren-Haus

2 HugokKrasemaunn Sohmserstr. 19

Gr rich
Le Laden.

m MWochpare re

In Riesenauswahl

uto-Cord Pantoffeln
mit guter Lederhohle (unverwuüſtlich)

für frauen Mit 1,35 pro Paar.

Pantoffelzentrale

I. Ulrichstr. 27
I (bitte auf Haiwa- Nr. achten)

Twrüftasumungbeee P.

la. leder!

apporgkel m dletten

in großer Auswahl
auf Teilzahlung

I. Herm. Müller
Große Märkerstraße 3

(am Markt)



britiſchen KolonialPolitik.

aller puritaniſchen Grundſätze durch die frommen

vaheg. 1929. Kr. 247 Zweites Blatt. Gonnabend, en 20. Oktober
4

Wie die „sexuelle Not“ der von ihren Familien getrennten Arbeiter von einer

des en

„gesetzgebenden“ Ver

Bordellpoliti
glischen Imperialismus

sammlung gelöst wird

„Selbstregierung“ in kolonialen Abhängigkeitsgebieten
London, 20. Oktober. (Eig. Bericht.)

Die Kolonie Ken ya auf Borneo, eine der
jüngſten Erwerbungen des britiſchen Reiches, war
von allem Anbeginne an ein ſchwarzer Fleck in der

Während in den
meiſten anderen Kolonien die Zentralregie-
rung in London einen mehr oder minder ſtarken
Einfluß auf die Führung der Staatsgeſchäfte aus
übt, hat London hier den weißen Skedlern
weitgehendſte Machtbefugniſſe eingeräumt, die
dieſe auf ſchamloſeſte Weiſe miß-
brauchen. Die britiſche Regierung hat mehr
als einmal eingreifen müſſen, um die ſtkandalöſe
Ausbeutung der Eingeborenen durch
die weißen Kapitaliſten, die dort den ſchlimmſten
Typus des „Jingo“ darſtellen, zumindeſt einzu
ſchränken.

Ein neues Beiſpiel dieſer zyniſchen Mißachtung

weißen Siedler, ſobald private Gewinnintereſſen
auf dem Spiele ſtehen, wird nunmehr aus
Nairobi gemeldet: Auf Vorſchlag eines er
nannten Mitgliedes des „Geſetzgebenden Rates“
der Kolonie ſoll nunmehr den Städten der Kolonie
die Erlaubnis erteilt werden, in ihrem Bereiche
W zu errichten, die insbeſondexe den in
der Stadt arbeitenden Eingeborenen zur Ver
fügung ſtehen werden. Wie aus den von den op-
poſitionellen Mitgliedern des „Geſetzgebenden

r bei e r Wnen Reden hervorgi iſt dieſe i tzur Errichtung von Be denen darzuf zurückzu

fi daß die Unmöglichkeit, den induſtriellen
tern Unterkunft für ihre Frauen und

Familien zu ſchaffen, die ſexuelle Not der
Arbeiter zu einem ernſten Problem gemacht hat.
Von der Oppoſition wurde mit Nachdruck darauf
hingewieſen, daß es die Pflicht der Städte wäre,

niſſe zu ſchaffen und die Ueberſiedlung
ihrer Familien zu ermöglichen, anſtott
durch Schaffung von Bordellen einer weiteren Zer-
ſtörung des Familienlebens dieſer entwurzelten
Jnduſtriearbeiter aus kapitaliſtiſchem Gewinn-
ſtreben Vorſchub zu leiſten. Es iſt für die Ver-
hältniſſe in dieſer Kolonie bezeichnend, daß die Be
willigung zur Errichtung von Bor-
dellen eine Mehrheit in der „Geſetz-
gebenden Verſammlung“ fand, trotz-
dem ſämtliche gewählten (im Gegenſatz zu
den ernannten!) Mitgliedern der „Geſetz-
gebenden Verſammlung“ dagegen ſtimmten.
Kenya, das bereits durch die Geſetzgebung, die eine
„Zwangsarbeit der Eingeborenen“ vorſieht, vor
einigen Jahren eine traurige Weltberühmtheit
erlangte, hat nunmehr den Kritikern des Kolonial-
imperialismus eine neue Waffe in die Hände ge
drückt.

Die Vorgänge beweiſen, wie recht die briti-
ſche Arbeiterpartei gehabt hat, als ſie in
ihrem, dem Jnternationalen Sozialiſtiſchen Kon
greſſe in Brüſſel unterbreiteten Expoſé zur Kolo-
nialfrage immer und immer wieder auf die Ge-
fahren hinwies, die eine Selbſtregierung von kolo
nialen Abhängigkeitsgebieten durch die weißen
Siedler mit ſich bringt und die Forderung auf
ſtellte; Kolonialgebieten nur dann Selbſtregierung

durch die Eingeborenen ſelbſt ausgeübt zu werden
vermag. Dieſe Forderung wurde ſeinerzeit von
zahlreichen, mit den kolonialpolitiſchen Problemen
weniger verttauten kontinentalen Delegierten als
„reaktionär“ empfunden. Die Vorgänge in Kenya
beweiſen jedoch, daß ſie tatſächlich dem Intereſſe
der Eingeborenen im gegenwärtigen Entwicklungs
ſtadium vieler Kolonien dienlich ſind und heute
vielfach die einzige Möglichkeit darſtellen, die
Mehrheit der ortsanſäſſigen Bevölkerung vor einer

den vorübergehend oder dauernd in der Stadt an
geſiedelten Eingeborenen erträgliche Wohnverhält

ſchamloſen Ausbeutung durch eine, lediglich auf
Gewinn bedachte, weiße Minorität zu ſchützen.

Die KPD. Weſtſachſens
gegen Thälmann und Stalin

Beſtätigzung der bereits feſtgeſtellten Korruptions
und Eliquenwirtſchaft in der KPD.

Die politiſ ßezirksleitung der KPD. mit einem großen Teil führender ParteiWeſſechſene, r hat mit 54 gegen muß der Partei und Jugend das ſhwerſte

7 Stimmen folgende Entſchließung gegen geben.Thälmann und S unter Anweſenheit 2 We 8. F. des Hamburger Falles von
ZK. Mitgliedes angenommen: verſchiedenen pierungen, die von der Linie der

Partei abweicheß, ebenſo der Verſuch, die Hambur
1. Ter Hamburger Fall hat die Partei und Ju ger Angelegenheit zu liquidieren unter der Parole

gend in der Arbeit zum Volksbegehren aufs „Kampf gegen rechts“ iſt eine Erſcheinung der ſal
gefchadiet

Das konſequente Eingreifen des ParteiZK. inder Sitzung e um Sptente c
Korruptionserſcheinungen in Hamburg, o Rück

ſicht auf die perſonelle Beteiligung, halten wir für
richt i3 Sie unklare Stellungnahme des PolitBu-

reaus der Partei (ſiehe Erklärung Nemmele und
25 Genoſſen) hat die Verwirrung in die Rei
hen der Mitgliedſchaft und der
kratiſchen Partei Material gegeben, die He
gegen das Volksbegehren und die Kommuniſten zu
verkage Beſchluß des Ekki im Falle Thälmann, das

Einſetzen des Genoſſen in ſeine alten Funktionen,
bedeutet eine Lähmung der Partei im Kampfe ge

Korruption und Cliquenwi t.

5. Die falſche ru e r m führenden Stellen,
der Ang8 m Partei aufs ſchwerſte ſchädigen.
m dieſe

auf das
Wählbarkeit der oberſtenberufen derſelben Mitgliedſchaft mit zu über

m 3 iſt.Die Gefahr des Verkennens der Hamburger
Angelegenheit, die Frontſtellung der parteiſchädigen

Maßnahmen zu verhindern, muß kommuniſtiſche Bezirke ſind ſich
entſchiedenſte verlangt werden, daß die daß die KPD. unter Fortführung des gegen

Funktionäre und das Ab wärtigen Kurſes im SumpfderKorrup-

ann anderer Mei- bell

des Hamburger Falles und muß
auf das entſchiedenſte zurückgewieſen werden.

9. Um die Reinheit und Korrektheit der Partei
zu wahren, erklärt die Sitzung der Pol- und Org-
Leiter mit der Bezirksleitung des KJVD. Weſt
ſachſens, daß der Fall des Genoſſen Thälmann noch-
mals von der Exekntive zu überprüfen iſt.

10. Die Vorwärtsentwicklung des Bezirks Weſt
ſachſen und die richtige Anwendung der Linie der
Partei und Jugend beweiſt, daß der KJVD. Weſt
achſens nach wie vor zu den Beſchlüſſen des Eſſener

rteitages ſteht. Außerdem zu den Beſchlüſſen des
6. Weltkongreſſes der KJ. und zu denen des 5. Welt
kongreſſes der KJJ. keine abweichenden Meinungen
in Erſcheinung treten. Es wird mit aller Strenge
gegen opportuniſtiſche Abweichungen in ſeinen Rei
hen kämpfen, und, wenn es ſein muß, organiſato
riſche Maßnahmen ergreifen.“

Dieſe Entſchließung zeigt, wie tief die Reion der lemninmſtiſchen Parteimitglieder

in die Reihen der KPD. hineingreift. Ganze
rüber klar,

tion untergeht.
Man darf auf die Antwort des Zentral-

komitees und des Moskauer Exekutivkomitees
den Genoſſen (Thälmann, Scheer, Rieß und Gen.)! geſpannt ſein.

zu gewähren, wenn ſie von den Eingeborenen und S
BeW

Des wen Volkshaus in
S

c z

e. e

Das unter einemlich eingeweiht.
uregaus T Gewedie rkſchaften

Paris, 20. Oktober. (WTB.)
Das Einſtuxzunglück in Vincennes hat ein wei

teres Opfer gefordert. Der nach 27ſtündigen
Anſtrengungen der Bergungsmannſchaften endlich
befreite italieniſche Maurer Nicelli iſt kurz nach
ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus geſtorben.
Dies erhöht die Zahl der geborgenen Toten auf 12.
Taß noch einer der noch unter den Trümmern lie-
genden Arbeiter, deren Zahl auf 7 bis 8 geſchätzt
wird, lebt, iſt nicht anzunehmen. Der Un-
terſuchungsrichter hat geſtern abend die Verhaf-
tung des italieniſchen Architekten und Haus
eigentümers Provini und des Maurermeiſters
Toscani verfügt.

Paris, 20. Oktober. (WTB.)
An der Einſturzſtelle in Vincennes wurden bis

geſtern abend insgeſamt neun Leichen ge
funden. Einer der Verletzten iſt im Krankenhauſe

geſtorben. Damit erhöht ſich die Zahl der
Toten auf 10. Aus den Trümmern wurde ein
weiterer Schwer verwundeter gebor-

Marx tritt vom Vorſitz des
Zentrums zurück.

Die „Weſtdeutſche Arbeiterzeitung'“,
die vom Reichstagsabgeordnenten Joos geleitet
wird, weiſt darauf hin, daß der kommende Reichs
parteitag des Zentrums gezwungen ſein werde,
einen neuen Vorſitzenden zu wählen, weil Dr. Mar x
ſich aus geſundheitlichen Gründen veran
laßt ſehe, den Vorſitz der Partei niederzulegen.

Berlin, 20. Oktober. (Privattelegr.)
Die „Voſſiſche Zeitung“, die gleichfalls von dem

bevorſtehenden Rücktritt Marx's berichtet, bemerkt:

Dieſe Rücktrittsabſichten werden zwar mit Geſund-
heitsrückſichten begründet, man hat aber den Ein-
druck, daß Marx aus politiſchen Gründen zu
ſeinem Entſchluß gelangt iſt, auf die Führung des
Zentrums zu verzichten.

deſſen ar aus Sammlungen der Arbeiterſchaft beſtritten wurden, wurde kürz
lufwande von 13 Millionen Mark errichtete Gebäude

und Vexbände, Kanzlei und Sitzungsräume der
rbeiterkammer, große Verſammlungsräume, ein Hotel, Konzertſöle und Reſtaurationsräume.

23 90desopfer
der Jariser McuseinsfurzBataostronfſe

TZwöſf Sote bereits geborgen
Verſiaftumg des JMcauseigentümers, des Architefitern

umd des Maurermeisters
gen und ins Krankenhaus geſchafft.
Der feſtgeklemmte Jtaliener Nicelli hat nach
25ſtündigen Bemühungen noch nicht aus ſeiner
lebensgefährlichen Lage befreit werden können. Nach
der Liſte des Arbeitsleiters fehlen noch acht Ar
beiter, doch zweifelt man an der Richtigkeit dieſer
Liſte.

Paris, 20. Oktober. (WTB.)

Nach 27ſtündigen Bemühungen hat man den
italieniſchen Arbeiter Nicelli aus den Trümmern der
Unglücksſtelle von Vincennes bergen können. Er
wurde ins Krankenhaus geſchafft: ſein Zuſtand iſt
ernſt. Bis zum Abend wurden 11 Tote geborgen
und 5 Verletzte. 7 bis 8 Arbeiter ſollen noch unter
den Trümmern liegen.

Paris, 20. Oktober. (Radio.)
Die Einſturzkataſtrophe hat, wie ziemlich eiß

wandfrei feſtſteht, 23 Todesopfer gefordert.
11 Tote konnten bereits geborgen werden; 8 Ar-
beiter ſind noch immer vermißt, und man hat wenig
Hoffnung, ſie noch lebend retten zu können.

Man weiß nämlich, daß Marx mit ſeiner Theſe,
das Zentrum ſolle gegenüber dem Kabinett Müller-
Franken Zurückhaltung üben und auf eine weiter
gehende Bindung verzichten, was praktiſch alſo auf
eine Verhinderung der Großen Koolition hinaus-
laufen würde, nicht durchgedrungen iſt.

Als Nachfolger nennt man den ehemaligen
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns, der der Kandi-
dat des katholiſchen Volksbundes iſt, mehr aber noch

die Abgeordneten Stegerwald, Eſſer und
Joos.

Berichtigung. Auf der erſten Seite des Haupt
blattes (Artikel „Durch Kampf zum Sieg“) heißt
es, daß das Sozialiſtengeſetz im Februar 1890 fiel.
Tatſächlich lehnte der Reichstag bereits am 25. Ja
nuar 1890 die Wiedererneuerung des Geſetzes ab.
Jm Februar, knappe vier Wochen ſpäter, erfocht
dann die Sozialdemokratie den großen Wahlſieg,
durch den ſie die endgültige Niederlage Bismarcks
beſiegelte.
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Moskauer Rüffel
Die kommuniſtiſche Niederlage in der Darſtellung

der Prawda
Die „Prawda“, das führende Blatt der Kom

muniſtiſchen Partei Rußlands, nimmt zum Miß-
erfolg des kommuniſtiſchen Volksbegehrens zur Pan-
zerkreuzerfrage Stellung. Sie ſchreibt in einem län-
geren Artikel, die breiten Maſſen Deutſchlands hät-
ten vor der Frage geſtanden, ſich für eine in ihrem
Kern revolutionäre kommuniſtiſche Loſung zu ent
ſcheiden. Dieſe revolutionäre Loſung aber hätte alle
kleinbürgerlichen Wähler zurückgeſchreckt, weil in
Deutſchland in den letzten Jahren die kolonialim-
perialiſtiſchen Tendenzen wieder erwacht ſeien. Die
Kommuniſten hätten ſich demzufolge einer Ein
heitsfront gegenüber geſehen, die von den So
zialdemokraten bis zu den Nationalen, von Hil
ferding bis zum Grafen Weſtarp, gereicht
habe.

Der Apparat der Reichsbehörden und der Kom-
munalverwaltungen, die Unternehmer, die Kirchen
und die Vertreter der Wiſſenſchaft alles habe ſich
zu einer zügelloſen Agitation gegen
das Volksbegehren zuſammengefunden und das habe
die nnentſchloſſenen Gegner des Panzerkreuzers
eingeſchüchtert.

Wer die Panzerkreuzerkampagne der Kommu-
niſten in all ihren Phaſen verfolgt hat, erkennt die
Verlogenheit dieſer Entſchuldigungen aus Moskau
auf den erſten Blick. Nach den Jeremiaden der
„Roten Fahne“, die nach verlorener Schlacht an
geſtimmt wurden, hat die Verſchwörung des
Schweigens die Niederlage der KPD.
herbeigeführt. Nach den Leuten von Moskau ſolk es
die hemmungsloſe Agitation und die Einheitsfront
von Hilferding bis Weſtarp, alſo die Mobiliſierung
aller anderen deutſchen Volksteile gegen die Kom
muniſten geweſen ſei Jn Rußland kann man

Thälmann führt Klaſſenkampf
mit Stahlruten und Totſchlägern

Er würde es gern ſehen, „wenn einige von den
ultralinken Schweinen niedergeſtochen würden“

Der „Volkswille“, das Organ der linken
Kommuniſten in Berlin, führt bewegliche Klage
über den Terror des Roten Frontkämpferbundes,
unter dem die Mitglieder des Leninbundes zu
leiden haben. Einer der erſten Befehle Thälmanns
nach ſeiner „Rehabilitierung“ habe in der Anord-
nung beſtanden, die Verſammlungen des Lenin
bundes mit Gewalt zu ſprengen. „Thälmann
hat“, ſo heißt es wörtlich weiter, „im intimen
Kreiſe durchblicken laſſen, daß er es gern ſehen
würde, wenn einige von den ultralinken
Schweinen niedergeſtochen würden.“
Als Beiſpiel wird angeführt:

„Jm 5. Bezirk hielt eine Gruppe des Lenin
bundes eine Konferenz ab. Für dieſen Abend
(Mittwoch) wurden ſämtliche Gruppen des RFVB.

das dem Volke erzählen. Deutſchland hat für ſolche
Flauſen nur ein ſchallendes Gelächter, denn
es hat von dem kommuniſtiſchen Betrieb zum Pan
zerkreuzerVolksentſcheid außer ein paar grelleuchten
den Plakaten und phraſengeſchwollenen Zeitungs-
artikeln in den kommuniſtiſchen Blättern nichts ge
ſehen.

Und daß in dieſer allgemeinen Teil-
nahms loſigkeit des deutſchen Volkes der wahre
Grund des Verſagens der kommuniſtiſchen Aktion
liegt, weiß Moskau auch ſelbſt ganz genau. Zum
Schluß ihres Artikels weiſt die „Prawda“ recht deut
lich darauf hin, daß es in der ganzen Aktion an
revolutionärem Mut gefehlt habe. Re
volutionärer Mut iſt das falſche Wort. El an wäre

ihrer ganzen Verfaſſung nach einfach nicht imſtande,
eine Volksbewegung zu entfeſſeln, die ſich große Ziele
ſteckt. Die Kommuniſtiſche Führung iſt ſchoy ſeit
langem ein Sammelſurium von Dema-
gogie und politiſcher Hinterliſt. Sie
kann nach Straßenräubermanier ver
wegene Tricks durchführen aber weiter reicht es
nicht. Und weil man das in Deutſchland allgemein
erkennt, deshalb ſchwindet der Anhang, und daß er
in alle Winde auseinanderſtiebt, erkennt man auch in
Moskau, denn die „Prawda“ macht der Kommuniſti
ſchen Partei Teutſchlands nicht nur den Vorwurf, daß
ſie das Volksbegehren techniſch ungeſchickt
betrieben hat, ſondern ſie hält ihr auch vor, daß ſie
aufdemLandenochſehrſchlechtorgani-
ſiert ſei. Auf dem Lande? Ueberall, und die
ſozialdemokratiſchen Werber werden in den nächſten
Tagen dafür ſorgen, daß ein guter Teil der deutſchen
Arbeiter, die ins kommuniſtiſche Lager geraten ſind,

und des Jungſturms vom Schleſiſchen Bahnhof bis

Thalia- Theater.
„Sind wir das nicht alle

Luſtſpiel in drei Akten von Frederik Lonsdale.
Deutſche Bearbeitung von Sil Var.

1. Die Tragödie.
Als man geſtern abend gegen 8 Uhr den Saal

des ThaliaTheaters betrat, ſchlug einem eine
Atmoſphäre wie aus dem Affenhaus des Zoolo
giſchen Gartens entgegen. Dieſer miſerabel gelüftete
Raum wurde dazu noch ſo überheizt, daß das Aus
halten durch drei Akte in dieſem Theaterſtall zu den
unangenehmſten Berufspflichten gehört, die der Ver
faſſer dieſer Zeilen in Verbindung mit der dar
ſtellenden Kunſt bisher ausgeübt hat. Jm Stadt-
theater iſt die Ventilation ſo, daß man den
Rheumatismus nicht los wird. Aber es iſt
doch wenigſtens Ventilation, wenn ſie auch durch die
falſchen Oeffnungen kommt. Das Thalia-
Theater aber iſt eine völlig ventilationsloſe Peſt
d öhle. Der Aufenthalt in dieſem Stall iſt vom
Standpunkt der Atmung aus nur dann einiger-
maßen erträglich, wenn am Tage ausgiebig gelüftet
worden iſt. Alſo, bitte, lüften!

2. Die Komddie.

Der engliſche Verfaſſer, Miſter Lonsdale,
behandelt das Thema, ob ein Ausgleich im ehelichen
Verhältnis dadurch geſchaffen wird, wenn der Gatte
eine fremde Frau und die Gattin einen fremden
Mann küßt. Lonsdale hat die Abſicht, geiſtvoll und
nicht moraliſch zu ſein. Er dekretiert gewiſſermaßen
die Amoralität der moraliſierenden Poſeure. Der
Verfaſſer hat es verhältnismäßig leicht, denn er iſt
ſehr geiſtvoll und ſieht in dem Geiſt den Clou
jeder Moralität. Einem ſolchen Moraliſten
folgen Männlein und Weiblein, als Zuſchauer ver
ſteht ſich, mit größtem Vergnügen. Zumal ſich dieſer
Geiſt in der Philoſophie eines im ſiebenten Jahr
zehnt ſeines Lebens ſtehenden väterlichen und
ſchwiegerväterlichen Schwerenöters offenbart, der
jede Dummheit, die er auf erotiſchem Gebiet in
ſeinem Leben nicht begangen hat, aus tiefſter Seele

zur Sozialdemokratie zurückgeholt wird.

zum Viehhof alarmiert und mit Stahlruten,
Totſchlägern und anderen Mordwerk
zeugen ausgerüſtet. Provokationen verhetzter
Elemente im Tagnungsſaak prallten an der Ruhe
unſerer Genoſſen ab. Aber ſchon fielen hier
Drohungen, wie: „Kommt nur raus euch
Lumpen ſchlagen wir tot.“ Genoſſen ſtell
ten feſt, daß unſer Tagungsſaal von einem Kordon
Thälmannſpitzel umgeben war, die auf die Beendi
gung der Sitzung zu warten hatten. Als unſere
Genoſſen das Lokal ſchließlich verließen, wurde eine
Uebermacht von RFB.Leuten, insgeſamt 80 Mann,
zuſammengezogen, die zunächſt mit wüſten Schimp
fereien und verlogenen Hetzereien über
die Leninbündler herfielen. Um die zumeiſt prole
tariſchen Paſſanten zu „neutraliſieren“,

richtiger geweſen. Die Kommnuniſtiſche Partei iſt

Der Obe

der ſtreikenden

Aus Braunſchweig wird uns geſchrie-
ben: Ernſt Auguſt, der i die vAnwer
Braunſchweig, hat kürzlich die Aufwer-
tung des ſogenannten Welfenfonds verlangt.
Da Preußen den Teilprozeß vor dem Kam-
mergericht gewonnen hat, und die Aufwertungdes Welſenfſonde durch richterliches Urteil für

unberechtigt erklärt wurde, verſucht derWelfenherzog 9

des Verkaufes des

Dann ſetzte die Keile ein; die Leniniſten wurden
beſtialiſch mißhandelt, verſchiedene ver

wurde die Gemeinheit begangen, unſere Genoſſen

des Stückes vorſtellen. So wie die Atmoſphäre, ſo
die Diktion im allgemeinen und der Dialog im be
ſonderen. Läſſig, elegant, meſſerſcharf und zu
geſpitzt wie ein Stilett. Das Ganze iſt ſehr amüſant
und bleibt es bis zum Schluß, wo ein Sittlichkeit
heuchelnder Vikar ſeinen Schwager, den ſchon näher
charakteriſierten alten Schwerenöter, ſchluchzend
fragt: Wie konnteſt du mich geſtern nacht auf eine
harmloſe Bemerkung hin nur einen vertrottel
ten Jdioten nennen? Und vo dieſer ver
trottelte Jdiot von beſagtem Schwerenöter die
liebenswerte Antwort erhält: „Sind wir das
nicht alle

Unter der zuverläſſigen Leitung von Elſa
Rochel- Müller wurde vortrefflich geſpielt.
Winds küßte mit Anſtand, ſchmollte wie ein Bubi
und verſöhnte ſich wie ein nie betrogener Ehe
mann. Da Ortrud Wagners Kußpraxis in
Aegypten lag, war ihre diesbezügliche Routine vom
Parkett aus nicht feſtzuſtellen. Aber ſie gab ſich
geſtern Mühe. Und die Mühe lohnte ſich, den
Theaterbeſuchern plauſibel zu machen, daß man eine
ſehr charmante Ehebrecherin in den Augen der Welt
ſein kann, ohne das in praxi zu demonſtrieren.
Eva Geißler demonſtrierte das, was Sünden-
fall im erſten Stadium heißt. Und ſie demonſtrierte
gut. Alfred Haller war Luſtgreis von tadel
loſem Format. Wer ſo noch die Beine werfen kann,
darf mit Recht anmutig ſein Alter verſchönen.
Halka Heller, der prädeſtinierte Hausdrachen,
Robert Jungk, die bevorzugte Karikatur der
menſchlichen Geſellſchaft, Vilma Dülfer, ſüß-
holzraſpelnd in Ewigkeit, Amen, Günther
Boehnert (aus dem noch was werden kann),
Erwin Hoffmann (auf den wir hoffen) und
einige andere ſpielten zum Teil ſehr gut und halfen
der Aufführung ein Format geben, das in der
Atmoſphäre des Thalia-Saales wie die Venus

im Kuhſtall ſtand. Seh.
Gipfel der Zerſtreutheit.

Ein Profeſſor ſagte einſt im Gaſthauſe zum
Kellner: „Jch beſtellte vor einer n Stunde
ein Beefſteak. Haben Sie das vergeſſen, hab' ich's

bedauert. Man kann ſich danach die Atmoſphäre ſchon verſpeiſt oder hab ich's gar nicht beſtellt?

le tzt, darunter zwei ſchwer.

Rat der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftsverbände r Lodz hat zum Zeichen der Solidarität
mit den ſtreikenden Textilarbeitern den Generalſtreik prokla miert. Wir zeigen eine Verſammlung

Textilarbeiter.

Lieb
im Rechtsſtreit
ſchweig ſi

Seele
Der Welfenſchatz

Ein Erpreſſungsverſuch des letzten Herzogs von
an der preußiſchen Regierung

derartige Koſtbarkeiten nur noch ſehr wenige
de Wie der letzte Welfenherzog

gegen den Freiſtaat Braun
rechtzeitig einige Sachverſtändige

icherte, die ihm beſcheinigten, daß er ſelbſtver
ſtändlich berechtigt ſei

t um zu

das geſamte
Staatsgut als ſein Privateigen-ntrachten ch, ſo wird er ſicher-
lich auch jetzt ſchon wieder Experten gefunden
haben, die 2efe einſe
fenſchatz dem deutſchen Volke erhalten bleiben
müſſe und der preußiſche Staat ſozuſagenmorali e ſſei, diefe Reliquien
für teures Geld zu kaufen. Die Vermögens
verwaltung des Herzogs begründete die Dro-

en, daß der „Wel

hung mit dem Verkauf damit, daß „der Herzog
als r andere Privatmann verpflich,
mit Rückſicht

ie „Korrüptions- und Totſtchlä ger
Es ſind die. Methoden jenes

WMoskau, auf das auch die Lentniſten ſchwören.
ethoden“.

als „Faſciſten“ und „Nazis“ e Das Organ des Leninbundes iſt einpört über
di

Städtiſches Muſeum in der
Moritzburg.

J. Die Wechſelausſtellungen im Roten Turm.

Um den Freunden und Beſuchern unſeres
Muſeums die Möglichkeit zu geben, Einſicht zu neh
men in die laufenden Kunſtfragen unſerer Zeit,
werden in dem neuen Raum für wechſelnde Aus
ſtellungen im Roten Turm, in dem zurzeit die
Landſchaftsaquarelle von Volkmann gezeigt werden,

die hauptſächlichſten deutſchen Kunſt
zeitſchriften zur öffentlichen Benutzung ausgelegt. Zunächſt können regel
mäßig eingeſehen werden: der „Cicerone“,
„Kunſt und Künſtler“, das „Kunſt
blatt“, das „Pantheon“. Sollte die Be
nutzung dieſer Einrichtung ſich als ein wirkliches
Bedürfnis erweiſen, ſo iſt geplant, die Zahl
der Zeitſchriften zu vermehren, insbeſondere
auch einige der wichtigſten ausländiſchen
Kunſthefte zu zeigen. Die Abteilung für
Wechſelausſtellungen im Roten Turm iſt geöffnet
täglich von 10 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr.
Eintritt 0,20 Mk. Sonntags frei.

Weib ardiſt““ Komödie von Franz Molnax; 1910 Uhr DerII. Vorträge Dr. Schardts in der Moritzburg. Gunſuing ber n W Wein es Fepbies;
Dienstag „DerAm 26. Oktober, rn 8 Uhr, beginnt n ges Semy n

Reihe der jährlichen uſeumsvorträge von Dr. Donnerstag „Der Günſtling der Zarin“; vir
däs nicht alle“, L iek in drei Akten von Frederik LonSchardt. Das Thema der neun geplanten Vor dale; ne abend, r Oktober e Mearſerche Sonntag

a 2 Galsworthy; 1930 Uhr „Der ebildern. Es ſollen die hauptſächlichſten Kunſt Jm Thaliag- Theater kommt am Sonntag das Luſtſpiel

tiſche Muſeum in Berlin iſt neben dem in Kaire
eine der bedeutendſten Sammlungen der Welt.

Der Einzelvortrag koſtet 1,50 Mk. die neun
Vorträge zuſammen 10 Mk.

h

Hermann Haller, der Schöpfer der bekannten
HallerRevuen.

Heute, Sonnabend, „Margarete“; Sonntag 1514 Uhr Der

epebende Leichnam“; Mittwoch Doppelgöſtſpiei

v. illings

enſter“, Komödie von John
ünſtling der Zarin“.

werke des Neuen und Alten Muſeums, des „Sind wir das nicht alles von Fr. Lonsdale zur Auf
Kaiſer- Friedrich -Muſeums, der 9
tional- Galerie und des Kronprinzen-
Palais jm Lichtbild vorgeführt und beſprochen
werden.
reihe von Vorträgen, in denen die wichtigſten Kunſt bis Feteſten Dienstag in der
werke der deutſchen und außerdeutſchen Muſeen i ie Wiederb

Na führung.

„Mong rief
r

Volksdühne. Die Sondetvorſtellung „Der Günſtling der
arin“ wird nicht am 24., ſondern am Donnerstag, dem

25. Gültigkeit. Verhinderte Mitglieder wollen

arten ausgegeben.Europas beſprochen werden ſollen. Jn dem erſten Rachſter Kulturfüim am Montag „König Dachſtein
Vortrag nächſten Freitag werden die Werke aus weiſen unſere Mitglieder auf die Vortragsteihe „Berliner

Vreirat s WMuſeen in Lichtbildern“ von Dr. Schardt hin. Erſter Vorträgdem alten und mittleren Reich des Aeghpti am 26
ſchen Muſeums gezeigt. Gerade das Aegypter et Freiſen in unſererin der Moritzburg. Unſere Vor

Dieſer Zyklus iſt der erſte eine Zyklen- S r Die ausgegebenen Kaxten be
eſchäftsſtelle vorſprechen

olung der Operette am 31. werden jetzt Vor
„Lohengrin“ am. 7. Popember für J.

ſchaäftsſtelle, t

S.
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J einem Eintritt des Geheimrats Hugenberg in

Eichkeit als überſeeiſches Transportmittel abge geſehen. Der Zeuge verneint mit großer Beſtimmt

e

Parteidirektorium
Hie Sorgen der Deutſchnationalen.

Berlin, 20. Okt. (Privattelegramm.)
Eeſtern nachmittag haben

Sexualmord am Freund?
e e e en Die Mutter des Ermordeten als Zeugin Aufsehenerregende Aussage einer
e e h h rte Telephonistin: Drei Messerhelden im Zusammenhang mit der Ermordung Daubes?
toriums in irgendeiner Form an Boden gewonnen hat. Jedoch handelt es ſich nur um un Am Freitag wurde die Zeugenverneh-ſlangen Meſſern in der Hand herumfuch-,leidigem Ton gefragt, ob er etwas für ſie tun könne,
verbindliche Beſprechungen. Zur Perſonalfrage mung fortgeſetzt. Wie der Vorſitzende im Verlaufſtel ten. Ferner ſtießen die Männer, die völlig be- ob ſie eine Decke brauche. Dann ſei er aus dem
bemerkt das Blatt, daß ſehr beträchtliche Partei der Verhandlungen mitteilte, ſoll die Beweisauftrunken waxen, wüſte Drohungen aus. Die Zeugin Zimmer gegangen. Als er wieder hereinkam, habe
kreiſe entſcheidenden Wert darauf legen, daß bei nahme über den reinen Tatbeſtand bis Montag ab-jerklärt weiter, daß der zweite Anruf morgens umler geſagt: „Frau Daube, ich bin ſchuld,

geſchloſſen ſein und am Dienstag ein Lokal6 Uhr von dem Arzt Dr. Lutter erfolgt ſei. Erſich hätte Helmut nicht allein nach
den engeren Parteivorſtand auch der Verkehrs termin ſtattfinden; am Mittwoch ſoll die pſycho habe die Nummer von Rektor Kleiböhmer, dem Hauſe gehen laſſen ſollen.“ Die Zeugin
miniſter im letzten Kabinett, Dr. Koch, in logiſche Seite des Falls erörtert werden. Dem Ge Pflegevater des Angeklagten, verlangt. Da niemandſiſt feſt davon überzeugt geweſen, daß Hußmann
gleicher Weiſe an der Parteiführung beteiligt richt ſind zahlreiche anonyme Briefe zugegangen, in an den Apparat kam, habe ſich Dr. Lutter eine Ver nicht der Täter war. Allerdings habe er kein
wird. denen ſich unbekannte Schreiber als die eigentlichen bindung mit Dr. Bitterling geben laſſen. Dieſeinziges Wort der Teilnahme und kein Wort des

e Mörder Helmut Daubes bezeichnen; in einer Karte Zeugin hat dieſes Geſpräch mit angehört. LutterſBedauerns laut werden laſſen. Hußmann habe nur
Belgiſche Gentlemen. ſchreiben einige „Katzenfreunde“ aus München dem habe erzählt, daß Helmut Daube ermordet wordenſan ſich gedacht, ſei dann ſehr unruhig geworden

Gericht: „Wer Katzen tötet, tötet auchſſei und Karl Hußmann mit ihm zuſammen auf demſund habe ſchließlich erklärt, er müſſe nach Hauſe,
Bruüſfel, 20. Oktober. (Eig. Drahtb.) Menſchen. Man verabfolge Hußmann für ſeine Kommers war. Die Zeugin hat dann in derſweil ſeine Tante ſich ſo furchtbar aufrege. Beim

In einem Teil ber belgiſchen Preſſe wird, teil Katzentötungen 20 Rutenſtreiche.“ Zwiſchenzeit verſucht, Rektor Kleiböhmer an den Abſchied ſei er auf ſie zugetreten und habe ſie ge
weiſe aus chauviniſtiſcher Engherzigkeit, teilweiſe Als erſter Zeuge wurde am Freitag der bei dem Apparat zu bekommen; das gelang ihr ſchließlich fragt, ob er wiederkommen dürfe. Als
aber auch offenbar auf Einflüſterungen amerikani Pflegevater des Angeklagten als Gärtner beſchäftigte Karl Hußmann ſei nach einer ganzen Weileſdie Zeugin das bejahte, habe Hußmann ihr die
ſcher Konkurrenzintereſſen, eine ſcharfe Heze gegen Jnvalide Kowalfſki vernommen, der das von dem an den Apparat gekommen. Dr. Lutter habe ſich vor Hand gegeben und eine Verbeugung gemacht. Er ſei
die Zeppelinfahrt betrieben. Die angeblichen Leiden Angeklagten angeblich bei einer Diebesjagd verlorene geſtellt und zu Karl Hußmann geſagt, ſein Freundſaber nicht wiedergekommen.
der Paſſogiere werden in de Meſſer gefunden hat. Er erklärt, das Meſſer ſei ſo Daube liege in ſeinem Blute vor der Tür ſeiner Anſchließend wird der 21jährige Student Kurt

r g n in den ſchwärzeſten Farben unſcheinbar geweſen, daß er es beinahe noch überſelterlichen Wohnung. Er ſei tot. Darauf habe der Brettſcheider vernommen, der am 22. März
geſchildert. Dem Luftſchiff wird jede Zukunftsmög ſehen hätte; es habe wie ein Stück faules Holz aus Angeklagte mehrere Male gefragt: Helmutſmit dem Studenten Karl Labs und Hußmann und

Daube? Was! Daube iſt tot Die ZeuDaube zuſammen nach dem Kneipabend von Buer
ſprochen. Geradezu grotesk und infam benimmt heit die Frage des Staatsanwalts, daß von irgend gin hatte den Eindruck, daß Hußmanns Ueber nach Gladbeck zurückgegangen iſt. Daube ſei auf
ſich dabei das faſciſtenfreundliche Blatt La Ga einer Seite an ihn herangetreten worden ſei, das ſraſchung über die Schreckensnachricht durchaus echt dem Kommers außerordentlich fröhlich geweſen. Auf
ette“, das ſchämt, ausdrückli ſagen Meſſer zu verſtecken. Auf den Vorhalt des Staats war. Der Vorſitzende weiſt den Zeugen Dr. dem Heimwege hätten ſich Daube und Hußmannbedauere, o r t e Zul anwaltes an Hußmann, daß er das Meſſer in Lutter darauf hin, daß er geſagt habe, Hußmann ſeingehängt uns laut eſuygen daß die er

gelangt ſei, anſtatt im Ozean umzukommen oder der Zeit zwiſchen ſeiner erſten und zweiten Verneh habe ſich ſehr bald auf ſeinen Anruf gemeldet. befürchteten, daß ſie ein Strafmandat bekommen
wenigſtens auf halbem Wege überhaupt die Rück mung hätte ſuchen müſſen, erwidert der Angeklagte, Dieſe Ausſage ſtimme aber mit der Bekundung der würden. Der Zeuge hat ſich um fünf Minuten vor
reiſe antreten zu müſſen. Dieſe Aeußerungen ver daß er dem Meſſer ſelbſt keine beſondere Bedeutung Telephoniſtin nicht überein. Der Zeuge bleibt dabei, Drei von Daube und Hußmann getrennt. Das
dienen als Bekenhtnis einer Faſeiſtenſeele feſt beigemeſſen habe, da als Hauptbelaſtung ja immer daß Hußmann ſich ſofort gemeldet habe. Wetter ſei regneriſch und windig geweſen. Der
genagelt zu werden. die Blutflecken bezeichnet worden ſeien. Der Unter großer Spannung wird dann die Mut Zeuge Student Karl Labs trennte ſich am Rat

S Zeuge n e des Ermordeten, Frau Daube, als hauſe von Hußmann und Daube; nach ſeiner Bekundet, uhe Angeklagten ſeien ab Zeugin aufgerufen. Sie bekundet, daß ſie in der rechnung war es 3 Uhr. Beide Zeugen bekunden,

Otto Fielowſki z e aſ 5 e de t J r er W e e rufen d W Be e u renen ohlen abgewaſchen zu ſein. Die Mann ſei um r aufgeſtanden un eſt- weſen ſeien. e Haushälterin von Dr. Lutter,
Frankfurt a. M. 20. Okt. (Radiomeldung.) Hoſen und der Mantel des Angeklagten jedochſgeſtellt, daß Helmut noch nicht da war. Die Zeuginſ Fräulein Mehring, erklärt, ſie habe das Tele

Jm Alter von 62 Jahren ſtarb im Frankfurter waren pulvertrocken. will nach den Hilferufen gehört haben, daß jemand phongeſpräch Dr. Lutters in der Mordnacht mit
ſtädtiſchen Krankenhaus Otto Zielowſki.! Es wird dann die Gladbecker Telegraphenſmit ſtrammen Schritten weggegangen erlebt. Lutter habe mit Hußmann, der an den
Ein ſchweres Leiden, das eine Reihe pon Jahrenſaſſiſtentin Schmepershauffe vernom war. Sie hält dieſe Behauptung auch aufrecht, als Apparat kam, geſprochen und gleich nach dem Ge
an ſeiner Lebenskraft zehrte, hat ſeinem Daſein men, die in der Mordnacht zwei Telephonverbindun der Angeklagte Hußmann erklärt, nach ſeiner Erſſpräch zu ihr, der Zeugin, geſagt: Sonderbar, daß
ein vorzeitiges Ziel geſetzt. Zielowſti, von Berufſgen hergeſtellt hat. Jhre Ausſage ruft große Be innerung habe Frau Daube ihm am nächſten Mor der Lümmel ſofort ans Telephon kommt. Das
Schriftſetzer, trat im Jahre 1895 in die wegung im Zuſchauerſaal hervor. Zeugin: Umſgen erzählt, ſie habe jemanden um das Haus Hausmädchen bei Rektor Kleiböhmer, Frida Bl ö m
Partei ein. Nachdem er als Preſſeſteno1 ühr nachts etwa rief die Gaſtwirtsfrau Piepen-herumlaufen hören. Nach der Angabe derſker, bekundet, Karl Hußmann habe zwei Paar
graph an der „Frankfurter Zeitung“ tätig ge brink an und bat bei der Polizei um Hilfe, weil vor Zeugin hat ſich Karl Hußmann am Morgen nach Schuhe gehabt. Sie hat nach ihrer Angabe die
weſen war, ging er als Berichterſtatter an das ſihren Fenſtern drei wüſte Kerle ſtänden, die der Mordtat, als er bei ihr im Hauſe erſchien, ſe her Schuhe, die der Angeklagte in der Mordnacht trug,
Parteiblatt in Ludwigshafen, um 1897 dieſihr die Scheiben einſchmiſſen und mit'beſorgt um ſie gezeigt. Er habe in mitſdrei Tage vorher gereinigt.
Sokalredaktion der Frankfurter „Volks
ſtimme“ zu übernehmen. Als einer der erſten

Dur n Die Laune der Natur Der Gattenmörder.
ein und in dieſen beiden Eigenſchaften, als Volke
redakteur und Stadtberordneter, hat Zielowſti
einen Kampf für die Intereſſen der Arbeiterklaſſe
geführt, der in Frankfurt unverxgeßlich bleiben

Vor dem Schwurgericht am Landgericht I in
Berlin hatte ſich am Freitag der Reiſende Albert
Streichhan wegen Totſchlags an ſeiner Ehe
frau, mit der er faſt 23 Jahre verheiratet war, zu
verantworten. Streichhan hat am Morgen des
15. Mai nach einem Streit ſeine Frau er würgt.

Der Angeklagte erklärte, ſeine Frau habe i
r wiederholt angedeutet, daß ſie ſich von ihm

ennen wolle. Er ſei darüber furchtbar eiferſüchtig
C um ſo mehr, als ſeine Frau kurz vor der

einmal mit einem Kellner aus einem Café, in
D77 S war, habe heraustreten ſehen.

r

r Die Vernehmung dieſes Kellners ergibt,

e

beleidigung, Majeſtätsbeleidigung
und Gottesläſterung ſind die für Zie-
lowſkis Arbeit zeugenden Narben. Jm November
1918 trat der Verſtorbene aus der Redaktion der
„Volksſtimme“ aus, um als Stadtrat in den
Frankfurter Magiſtrat einzuziehen und das Dezer
nat für das Wohnungsweſen zu übernehmen.

Geſchichte des Sozialiſtengeſetzes S mordeten gehabt zu haben. Der Angeklagte erklärteW im Verlauf der Verhandlung, daß ſeine Frau i
eines Morgens in zyniſcher Weiſe angedeutet
daß zu fremden Männern in Beziehungen ſtehe.
Streichhan

Von Werner Lienhard.
Wichmann, Färber, Spitzel, Provokateur,

wurde von der Berliner Polizei verwandt, um in hHamburg zu ſpitzeln, zu putſchen, Attentate vor e ee S S e S e ezubereiten, damit der Hamburger Polizei, die als ge. Unſere Aufnahme zeigt ein Rind, dem aus der Hüfte
eraten ſein, daß er zupackte und ſeine Frau am

ſe rgte. Er will nicht die en z
lich keinen

Natur el am S ränKreiſe See henen Par ein e Du wogt. of el dine eines zweiten Rindes gewachſen iſt.

Polizeidirektor Krüger war das Gehirn.Polizeikommiſſar Engel das Wort Rekordflug von London Selbſtmord eines Konter-
Spitzel Wichmann die Tat.Er war der radikalſte Anarchiſt, ein guter nach Berlin. admirals.

r o i r Verlin, 20. Oktober. (WTV.) mal e r m W dar ehe daran in ſeiner Erregung nicht gedacht haben.
Zeitung, mit fürchterlichen, bluttriefenden Berichten Der engliſche Flieger Captain Neville Senrgutene e denke I

nerAttentatsplänen füllen. Stac iſt heute in einem CirrusAvionLeichtflug W nonca hen 5. Das Arteil im Totſchlags-Behörde Geheimbünden, s Gas s t. ne. Verſhworungen e um n. Captain Stack ſtieg um 12 Uhr mittags h rilichen eſanengen heſt skPrlcnmech vor. prozeß Streichhan.
den Polizeiſchergen Bismarcks auf dem Flugplatz von Croydon bei London Her Admiral entſtammt einem alten franzöſiſchen Berlin, 20. Oktober. (WTB.)

Buttkammer, auf und landete um 4.52 Uhr auf dem Tempelhofer Geſchlecht und hatte in der letzten Zeit unter „20. er.zufriedenzuſtellen. gehe rer iten zu leiden. Man nimmt an, In dem Verfahren gegen den Reiſenden Albert
Streichhan, der ſeine Ehefrau, mit der er 23 Jahre
verheiratet war, erwürgt hat, wurde geſtern abend
das Urteil gefällt. Es lautet auf 6 Jahre Zucht
haus und 5 Jahre Ehrverluſt.

Eine furchtbare Familientragödie
iſt in Darmſtadt aufgedeckt worden. Am Freitag
anden Spaziergänger im Walde in der Nähe desommer es dicht beieinander die Leichen des

Chemikers Karl Miller aus Darmſtadt, ſeiner
An und ſeines Sohnes. Alle drei wieſen

chußwunden auf. Man vermutet, daß der
Chemiker erſt ſeine Familie und dann ſich erſchoſſen
hat. Am Fundort lag der Kadaver eines Hundes,
der gleichfalls eine Schußwunde aufwies.

Tat eines Geiſteskranken.
Braunſchweig, 20. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Jn Groß-Rhüden ermordete der Zigarren-
macher Heinrich Brakebuſcſch ſeine Ehefrau und
beging dann Selbſtmord. Anſcheinend hat der
Mann, der nervenleidend war, den Mord an ſeiver
Ehefrau in geiſtiger Umnachtung e tig Das

ichtige

So wurde es erreicht, daß in Berlin, Ham den Tod iſt, dane t den Sicher Das Drama in den Lüſten. e i ene 2 tbares ugzengunagtüg t ſich in der hatte, keine Penſionsberechtigung gehabt Wanne
Ein furch

Wenn der Tag ſich zum 50. Male jährt, an Nähe der Stadt Atla i er
nkerflue r bbiebſtäviea den ganzen über ewegung dankbar erinnern, ihrer Kämpfe und ihrer re e Werner cte Takrne pölth W a n z n

Leiden, ſondern auch jener traurigen Ge mit z Paſſagieren aus 200 Metern Höhe Cuto vor, aus dem zwei Männer entſtiegen, die mit
ſtalten, mit denen das alte Regime die ſoziale ah und wurde faſt völlig zerſtört. Zwei re einem Mauerſtein die Scheibe eines PelzwarenFrage löſen zu können glaubte. Ein Regime, dasſwurden getötet darunter der Bankier nnuto eeſchäfts zertrummerten und einen werwollen Pelz
es nicht verſchmähte, Verbrecher in ſeine Dienſte zu aus Denver; die übrigen Paſſagiere ſind zum m tahlen. Wenige Stunden vorher wurden aus einem

durch die unbeſonnene Tat eines der Paſſagiere entwendet. M utet, daß eswaren, zu verhaften, auszuweiſen und ins Gefäng verurſacht worden iſt zwei der Schwerverletzten ſich u Deren e len Gerade Die s S

nis zu werfen. Es iſt ein betrübliches Kapitel aus ren in ihren eberdelirien immer wieder: tver Ceſhigle des Schialiſtengeſedet, aber das noch h de nd von Kontreltappe- gen en Beben an Kueftteſtendeltm in
viel traurigere in der Geſchichte der Bismarcſchenſrat et Angaben von re See heimgeſucht haben.
Polizei. atte ſich die Maſchine kurz vor dem Abſturz plötzi war dann umgekippt. uſe Roſenthaler Straße 61 in BerlinErinnern wir uns diefer Epoche polizeilicher kg nach vorn geneigt und war dann umgekippt durdte Lys ine re Fervande den t en

Schandtaten gegenüber e Segen Im n e wurde am e durch einer im erſten Stockwerk de e iklinik,
Freiwild hetzte man ſie, um rkrankten Vor n Amtsgerichtsrat Warten drang in ein darunterliegendes Pelzwarengeſchäftaufzuhalten, die man nicht mehr als die geringſten d r ine ſorma gen Wehen m die Ver ein nd raubte Pelze im Werte von 20 000 Mk.
Vorbedingungen für ein menſchenwürdiges Daſein handlung nach kurger Vernehmung des Angeklagten Die Polizei nimmt an, daß die Täter ſich als falſche t
ſichern ſollte. inger auf Dienstag vertagt. Die Sitzung dauerte Patienten Eintritt in die Klinik verſchafft und dabei Ehepaar hinterläßt drei ſchulpf

CEiehe auch dritte Seite Hauptblatt.) nur Minuten. die Gelegenheit ausgekundſchaftet hatten. Kinder.

Warum er ſeine Frau erwürgte.

will darüber in eine ſolche Erregung
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Wir führen sämtliche Stärken und Varbden am Lager. Von
dem preis werten Jauylor- Cimoſenrmm fehlerfrei per
Gucdrat- Meter E. 3, 55 bis zu den besten
Qualitäten lton umd Frismaca. Ohne jede Kauf-
verpflichtung können Sie die ungeheure Auswahl besichtigen,
besonders auch die let2ten Neuheiten der buntgemusterten Inlaids.

Wir beraten Sie durchaus fachmännisch auf Grund jahr-
zehntelanger Erfahrung und verlegen das Linoleum durch erst-
klassig geschulte Monteure unserer eigenen Verlege- Abteilung.
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Eeoſknet: Werktags 11--20 Uhr. Sonntags 10--20 Uhr. Verbiligts

Pintrittskarten zu a 30 Pfg. für Betriebe, Kassen, Innun ne
ein beim Stadtgesundheitsamt Halle, Se

Er. Vrichen. 51

Der m penaenn
Ein Fm wie ihn uns die
Amerikaner erst mal naoh-

maohen sollen

Der
C

An Rledeciplan

er Welt gowal tenn

Raspurins
Iiechbesabenteuer
(Ber Casaners Ruſſen Der

hellige leufel)

V FilmwerkPrägnanz, von unge-en e ehe n
Der Füm mit der größten

deutsehen Bésetsang

Konnabdesàä. den 30., dis Kontag,
den 32. Oktober 6716

3 bilge Tage
Eintritt Erwachsene 0,40 Mk.,

Kinder 0,20 MK.

rtr
V

Nur für Kurze Zeit Rer:
10 Ppinguinee 10 ne iebären

kamer Ter
des Hall. Sympbovie Orobeeters m

Leitung: Benno PIätz.
Stimmungs

a e eapelle Brandye ne etglhndelerderdange e Veriv altung ftälle a S.
Sorten t

i 2er tHonn d9 b e e

Montag, den e. Oktober 1928, abends 7!jg Uhr,
im „Volkspart (Burgſtraße): Reſtaurattonsſaal

Froundseohaft.

Tagesordnung:

1. e t e zur Bezirkskonferenz
der ereeeeeeee

Vortragtelleder t b
meraden und Fr uAnwenhorf ſind berzii

lebanewftler ha le
7 22 Vrian Eibson, Karl Geppert. HildeFüm, dessen zu Herzen ge- re ſsch, Hermann ehe alen

Liebesbandlung, ausübte, der ganz unheimlich Ganisen, Hans Wallner
dessen auberordentliehe huxuriöse

Aufmachung, dessen bunter Wirbel
ein Tr allererster

In den

bits Pario
Sonntesgs 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Der Kampf zwischen Liebe und
Sehbnsuoht

nach dem Weibe.

Regio Joe May.
In den Hauptrollen:

Sonntags 8 Vhr, Werktags 4 Uhr.

8 Akte unerhbörter Tollkähn-Atired Abel, Blana Marenne. heit heiten voll nervenpeitschender
Irevor, ferd. Bonn, Henm.

in her ren ee n Iuelano AlhertinMeiitoſt, Hags
Aexonde: in der Rolle des Unüberwindlichen

Camillia v. Rollav. Mit der weiteren großen Be-

wirkte l Gegen die Damen
und Mädchen aus der Gesell-
sohaft benahm er sioh mit der
äußersten Schamlosigkeit und
die Anwesenbeit der BEhe-
männer und Mütter störte ihn
nicht im goringsten.
Gebaren hatte selbst eine

Dirne boloeidigt.

HRterzu die größte Bühnen-
zohau des Kontinenta! Zum

Die Presse hat gesagt Man
muß dieses Feuerwerk von sa-
tirischem Witz, diese unaaf-hörtiohe Fo re Sensationen
aller Art selber gesehen habèn,
um zu begreifen daß es sioh
um mehr als einen Publikati-
onsschlager ersten Ranges
handelt. In so glänzender
Laune sah man selten ein

e e Seeesten aller i-Filme.eraten Male in Hallo! I Selbst derjenige, der gerade
Urrainischer Volks-Chor l ein iabraastiger Preund dio-

Dirig.: Sonsoat Kalmatziyi. om Zauber
Gemisehter Chor Männer dieser Film ausströmt, nicht
Ohor 20 Sänger- 20 Künstler I entziehen und streckt lachend

von Weltrat! 4 die Wafken.Die

igt len der wie immer ausge-Siohern Sis zeichnete bunte Teil und die
gute Plätzo! C..-Wochenschau

r
Dita Parto

Kleinhanns. Telephon 283 85

Soll spart
h ften.e un a e

20 Der men dient als Ausweis Du
Die Ortsverwaltung.

C
d

Ottovetehen ſicher
Retenköurer

um 21. Oktober iſt Kirmesba

e

ne e e e e e e e e e Großes Konzert
S T T T)]Sonntag, den 21. OKtobers

Airmesbolſ
hr Leute von Schwoitſch und überall,

jetzt u geller liegen ſHon Biere Litsre und Weinu mr T e e d ne Denn hanun am Sonnabend wurde ein nS W Da wurden allerhand friſche Würſte t
Nachmittag 4 Uhr geht der mel los, s 7Da kann jeder ſhrefen, ob klein oder 3Bei flotter Muſik das Tanzbein man 5 g. e [Ie bl 27 a am e r luſtiges Liedchen m fuoat. III SDIIIIIIDDDZC-C-V-0-TTD)D;)CDDDDDpgpgf un

e e en m er e e e n Somme e r Manteibesätzre
Denn, Männlkein das wird eine Luſt, kaufen Sie beiJagendliche haben Zutritt und aahlen zur Wenn Backe an Backe und Zu an vent Sonntag, n und t den

ie, arten Vorstellung halbe Preise. Da wird amüſiert, getanzt und gelachtM ar o Anfang Sonntag ad 3 Vhr, Und zum Schluß wird tapfer nach Hauſe gebracht. Gr. Kirmespa e J. ang owit
Paul Wedrich, Neutrebbin e Wöehentags 4.30 6.30 V. De Fortſ. am 2. Feiertag (Montag) ab 7 Uhr Küche und Keller bieten das n Sie cherps 2.

Es ladet freundlichſt ein r ä

Heute, Sonnabend
er iſt geſund! Lachen erhält jungl

h

in ſeiner unübertrefflichen Glanzrolle
F Fllegentütenheinrichs Glück.
S Der größte Lacherfolg ſeit Jahren.

Sonntag nachmittag .4 Uhr
anzkleinen

reiſſen von 50 Pfennig bis 2 Ma
Abends 8 Uhr gewöhnliche Preiſe.

Heute nachmittag 4 Uhr:
II

mit Kroßem Ballett.

festbal
(ArbeiterRadioBund)

Familien -Freikonzert

Morgen, Sonntag
vormittags 10 Uhr

Hin und Boxkampt e
(AthletenBund)

Vereinsball

e m kinkaut aller Sorten roh. Felle

9



Drittes Blatt.
[—„„z

Erinnerungen aus den letzten Fahren des
Werner ricks an

M e r eFanden dich zu grob Sei Sag
Sährten, als da chllefet, den Seklag

Sanden acht dick bei Nacht

„Partei, Partei, wer ſollte ſie hatte er auch direkte Verbindung mit vielen Ge
ehmen, die noch die Mutter aller Siege noſſen im ganzen Reiche. Er hat der Polizei

war.“ nicht nur der in Halle manches Schnippchen
wen Tee Freiligrath.. Wagen bei der Verbreitung unſerer ver-

i Tage vor der botenen Literatur, davon wußte er mit gutem
Am 19. bruar 1887,

l, mußten n ihre Hei-Humor zu erzählen. Schmidt hatte in derdi Fäu. Praeht m Stetti e e ber x W Klarkerſteche eine Wohnung in einem der
Weiter echrittet du Frok und atark, 14 laut Seele a e er Kleineſalten Patrizierhäuſer; die Treppe mu e man e
Du Kask. Schwung an r kat er. Belagerungszuſtan ängt war. Vier einem Turm hinaufgehen. Jn dieſem eder nen W 7 loſſer Hermann Schmidt eine Anzahl Verſtecke für Partei e

Sanow, und die Tiſchler und den verpönten „Sozialdemokrat“. Dieerbſt und Albe
e Bahr Adol i h S lizei, die ſehr oft bei ihm hausſuchte, hat nie et

ſich am 22. Februar nach Halle e was finden können. Und der Kriminalkommiſ-noch am 20. und 21. Februar e die defi e ſarius Große war doch der erklärte Feind

Berlin tätig waren. Von halliſchen Formern, die Schmidts. Letzterer ſtand auch unter Briefſperre,
wir ge-lin Stettin auf dem Vulkan arbeiteten, waren alle für r ankommenden Sachen wanderten erſt

Grüße an den Otto Sia in T We d Wensſſen, w hatte W zie
ichenſtein mi n, und wir ichtigten, Vereinbarung getroffen r immer vorherSt Slchtie m unter Dedadteſſe en verſtändigt wurde, was an ihn

ge kamen wir mit einem Reiſenden ſandt ſei. So konnte er den Kommi ſſar aufins Ge räch, der uns anriet h gege ſofort die Du und die Gurken

Von verſchiedenen Genoſſen ſind
beten worden, einen kurzen Ueberblick über den

L. Jnhalt des Sprechchorwerkes zudas am Dienstag, den 28. Oktober, zuerſt den Genoſſen Mittag aufzuſuchen.
abends 8 Uhr, im großen Saale des Vo i
kes von dem Leipziger S or au taurant ia der Kl. rafſt L an ihn zu ſenden, die wären für ihn, Schmidt,wird. Wir kommen dieſen Wünſchen ehen, da d i Ter S rege nicht aber t die Polizei geſchickt. nd als einDer Gedankengang des be e Wir 537 dieſem Wink und trafen in mal Große durch einen Beamten Schmidt auf

perſchäftigt ſich ſinnvoll mit den e

der modernen Arbeiterbewegung vor der Ver
kündung des Sozialiſtengeſetes. Verſchiedene

ordern ließ, ſich einen für ihn eingegangenenan e hre t e J P ließ h Lutee dieſen
an t gert D.erfü nd namli

Chöre ſtellen die beiden Lager der Arbeiter e 4 e Pevve. w. 7 7 Komwiſſar, er könne dich und uns r
u Lafſallegner und Eiſſ ſe na chtigten einige in der le wohnende Ge lecken.“ Darüber hatte der s g eine
nach er vor, die ſich aufs ärgſte befehden. In n noſſen, und bald war eine Anzahl derſelben bei heilloſe Wut, das konnte man bei verſchiedenen
wenigen Sätzen der Redner ſind die verſchiede uns verſammelt, darunter die Leiter der halliſchen Gelegenheiten erkennen. Es herrſchte ein

kweiſen herausgearbeitet. Die r J h die Fenoſſen Guſtav Schmidt und fortwährender Kampf zwiſchen Polizei unddrängen auf Vereinigung, die voll enſs genoſſen.

r im deren

Sennadent, den 20. Oktober

z èer eba unterm Ausnahmezuſtand

Cozialiſtengeſetzes
Von A. Leopoldt, Frankfurt am Main, früher Halle und Zeitz

Nicht jubeln
wollen wir über die kataſtrophale Niederlage
der Kommuniſten. Die kommuniſtiſchen Ar
beiter ſind für die Verbrechen ihrer von der
ruſſiſchen Regierung enen Führer nicht
verantwortlich. Es gilt nun, zu verhindern,te daß die Maſſenflucht aus der KPD.

das Heer der politiſchen Deſerteure verſtärkt.

Rettet die fliehenden Kommuniſten für die
proletariſchen Organiſationen! Unſere
Werbewoche beginnt. An die Arbeit,
Genoſſen und Genoſſinnen!
Jeder Proletarier
Leſer des „Volksblatt“.
Jeder Proletarier
Mitglied der Sozialdemokratiſchen Partei.

mann Ausweiſung längere oder kürzere Ge-fängnisſtrafen re hatten, unter du die
Genoſſen Adolf Albrecht, Karl Krügerund Eduard Hofmeiſter, die eben-
falls redneriſch befähigt waren. Es wurde die bis
herige innere Organiſation, die S rumgeſtellt, und fünf Bezirke angeridtet Zu Be
zirksführern für die erſte Zeit wurden beſtimmt
die non Robert Kauliſch, Wilhelm Seng-
m Auguſt Groß, Adolf Leopoldt undaurer e ifert, ie terer für den Wwird. Der Chor des Bürgertums gerät in Am nie Tage reiſte der Genoſſe Bahr Eine einheitliche Leitung in der Partei F7 h Auch eine größere An

regung und fürchtet die wachſende Macht des weiter nach Magdeburg, er hoffte da Siellu es 1887 in Halle nur in der inneren Genoſſen wurden in die innere egung aufinten Proletariats. Auf Grund der e kommen, wir anderen drei blieben in S e, in der die Genoſſen G J Schmidt, Wi W genommen. Leider ſcheint mancher darunter
e d das S liſt ſ t nur eine kurze Zeit, da es ihm hier nicht Bieh h und Auguſt oß (der pätere Ge „nicht dicht gehalten“ zu haben, denn in der Folgetate wir ozialiſtengeſe eggefie Am em 27. Februar, verbrei ehe rer des Volteblatts an er Spitze mehrten ſich die Hau zu hunsen erade bei denpeitſcht. Die Spi beginnen ihr e wir Sti el r Alexander er, n. So erſt z die Genoſſen Wilhelm Bezirksführern. Jn meiner Wohnung in den
Gewerbe. Ausweiſungen erfolgen. rotz alle I mit dem Konſervat in Stichwahl h en rothe, Adolf fmann und t t o Bockshörnern ſuchte zweimal kurz hintereinander der
dem iſt die Arbeiterbewegung nicht. zugrunde z folgte damit der ausgegebenen Mittag jeder hen onderen Anhang in der Kommiſſar Große nach dem „Sozialdemokrat“.
richten. Bei den Wahlen erringen die anow abeerdet Er ſtöberte auch meine Bücher durch, nahm aber

durch Vermittlung des Genoſſen Guſtav werten Differenzen. Adolf Hoffmann war als nichts mit. Den „Sozialdemokrat“ konnte erMalſeneeſe en er ſia t. o beim Genoſſen Haſenclever ge Redner r Wliebteſte f Seht ſeines drauf- a finden. Beim Genoſſen Kaulich wurde
v r r in Halle wohnte. Sanow, der gängeriſchen Temperaments. alles durchſucht, auch ein Tabakskaſten, derSie A v rkla weiteren Verlaurbeiterklaſſe r 4 ren r hatte bei der Arbeit im Vulkan Zu den Stettiner e en kamen im auf einer d ſtand. Unter dieſem kleinender Kämpfe den Sieg. e d ſchwenkt ſo e r rn Mithilfe der S der nächſten Monate die Genoſſen Auguſt r ten lagen ſechs er Kegelſche Lieder

die roten e über die A Ext m ar de W r t v r, die ſah e nicht.e du ee J en eltſhelm eßke, Fr nke, o i oftmalse e a witz e en ter, r Guſtav u. wie Bolhgei r mit Blindheit
2 e r ar n. Wohnun ausgewieſen waren. neider,chor hört, muß daher einfühlen, was bis e ſie er nachkam, beim e Sqhlie za und a Bee blieben in Halle, die an So wurde einmal beim Genoſſen Adolf Hoff

durch dieſe Einleitung re werden dürfte roßen Märker deren drei Genoſſen reiſten nach einigen WochenDaß außer dem Leipzi or n das 2 wieder ab. Schneider errichtete eine Hartof zLeipziger Joclgſentt er Wohnen tm en Schmidt war fü grgee Sch e blieb bei ihm als Arbe
chor mitwirkt und unſer alter A ſeid f. S an Genuß. Er rechte iſt Schneider nach Amerika

g Suigeclevers, und hatte in reſen Auftrag eine zie ten
rn pondenz mit vielen Ge

n m. Und da er Mühlenbauerf Dann en 1887 aus Leipzig ausgewie r
und als ſol r ehe viel auf Montage fuhr, Genoſſen, die dort nach der bekannten S

Jſir in üßt wäfeſen!
tors des Zoologiſchen Gartens in Halle, Dr. ttags und ihren MiHauchecorne, iſt das große Rätſelraten bereits 10 Tyr i i ſo un n wen h Es iſt des höchſte Zeit, vef ſtatt kom

im vollen Gange. Auch da ſcheinen wieder die ſtellen muniſtiſcher Machenſcha ten genoſ-verſchiedenſten Intereſſen und kleinen Hintertürchen Hig Wahl zur Sertroter Vor ammims ſenſchaftliche Grundſätze im Konſum-

zlepte n Blocksdorf machten
noſſen, nicht nur S wieder ma tettin zurück.

m

mann (Berlin) die Worte zur Feier b i

bereits bekanntgemacht worden.Eintrittskarten im Vorverkauf ſind Wer
e Zigarrenge t Albrecht, Volksblatthandlung, Große Ulrichſtraße, Parteſelre
tariat und re den Unterkaſſierern.

Wer wird Foo Direktor
Zwei Bewerber bereits in engerer Wahl.

iedern mehr und beſſeres bieten.

verein Gelt rlan ür di er

e e egehraht haben, ſoll ſich Namentlich Herr Sr. e 4 1 Vehtt a
Steinbrück, der Bürgerblockmacher, der in Eure Re änte Pfl icht un v r Wlngverccetranter Gemeinſchaft mit ſeinem Freund Buſſe h lt! ben u hat leider un e bei dieſen Ban ordentlich zu verdienen.
ſchon dem ierioen v z recht r e chaft e a
2 S a u 4 h n v Ter deu daß in W bis 90 000 Mk. wurden mehr verlangt,
n r r alen Inſtanzen des onſum vereins wiſſenbe ter arg alen werdozenten Dr. Spöttel aus Halle, der gleichfalls r t der V der r e re
wie Herr Steinbrück im Land wirtſchaftlichen Inſti ſumverein von Halle und u zum Tum- nehmer Wakther. Trotzdem WaltherParteidiktatur an der kommuniſtiſchen m rye i tn in
tut tätig iſt, und ſeine Aufwartung e e i der Verwaltung neue Bauaufträge er-Beſetzung des Poſtens entſcheidenden Stellen ſchon
gemacht haben ſoll. Obwohl es ſich bei Dr. Spöttell Nur das kommuniſtiſche Partei
um einen Wiſſenſchaftler handelt, dürfte ihm d vuch So wird's gemachtde praktiſche Erfahrung für den Poſten er So werden von Zommnnit kapitaliſtiſche
mangeln. Es iſt daher wohl anzunehmen, daß der als Be für irgendwelche methoden bekämpft. Die Zugehörigkeit
zweite Bewerber, der von der Deputation mit demſe Einſtellungen bei de i heit

Lagerhaltern er r es, e Verſuch, S t

erwähnten Dr. Spöttel in die engere Wahlſvon noſſengenommen worden 2 gleichfalls ein Mitglied chaftler um große Summen zu gen.
unſerer Univerſität, Dr. Sch.mid, die größeren

6 ſder in Soll das ſo veiter gehen? Wire Aen Nein!e e hen be Konſumgenoſſenſchafts Bewegung hat inAusſichten beſitzt, denn er verfügt über Kenntniſſ für die e

und Be ngen, die ihm gerade als Leiter des Zoo „loen tige Aufgabee eaufgegeben worden, ſich den Mitgliedern der Depu dem ſchlimmſten e sterror auf der bei rnſe Auch in muß es vor
tation vorzuſtellen, und ſoll alsdann in einer ſpäte haut! Die Folgen mache ſich überall be alb keine Wahlmüdigkeit!

erauch in dieſem Fa
die Mitglieder müſſen wählen, die infolgeßerPrivatunterricht genehmigungspflichtig Teile der Mitgliedſchaft k der gekennzeichneten S daltmiſſe nichts oder nur Gee e r auf wenig ede

ren Sitzung über die Beſetzung entſchieden werden. 7 Die r

nd re
S e

nur 2 weil die errivatunterricht (Schneide r Preiſe unde esBr. e er. ein Umſatz z derv n n k e 7 in e werden er L durch den J Liſte der Sozialdemokratiſchen Partei,

ins e u von 5,2 Rillionen die beginnt mit den Namen: Franz Müller,
laubn

S echt ehe da

L Otto Stieler, Reinhold Schurig, LuiſeHalle, Gr. umbverein Halle ltlung von errwaltung ärkerſtra keinem Güldenfußn auch iähere Mann Wien ging ſtand mit andern umvereinen! Das Mitgliedsbuch gilt als Wahlans-

wirs röße, die leiſtungsfähiger ſindweis.

mann, der ein Geſchär dtei hatte 73 mme
nden Stei r geſucht. Ladenwurde durchſtö in alle Schütſäce blickten die

Polizeiaugen, die r aber lag ruhig in einem
blauen Aktendeckel frei auf dem Laden
tiſch, ſie entging dem PolizeigriZuſammenkün te der Genoſſen fanden damals

immer ſtatt bei Biehl in Gie T tein und nochin einem 3 in der Nähe der bleibe Brücke.
Der Name iſt mir entfallen. Dann aber auch bei
Tſchepke am Unterberg, und in der am
Harz. Später auch in der Klausſtraße beim Ge
noſſen Hans Sanow, der dort ein Lokal eingerichtet hatte. Hier kamen gewöhnlich Sonntags
viele Genoſſen mit ihren Familien zuſammen und
diskutierten, und hierher kam auch wiederholt der
Genoſſe Gradnauer mit mehreren Studenten
und ließen ſich mit uns in lange Auseinander

ein. Gradnauer ſſtudierte damals in
lle; er hat uns ſpäter auf dem Parteitag in

Erfurt geſagt, daß die Diskuſſionen in Halle viel
zu ſeiner Entſcheidung, zur Partei zu gehen, bei
getragen haben.

al gangs 1887 beſchäftigten ſich die Genoſſen

mit
Schaffung einer Preſſe für Halle

und Umgebung. Selbſtverſtändlich konnte das
nur ein Kopfblatt u denn es V einmal Geldund dann auch eine Hruckerei. Wir dachten alſo
an Leipzig. Eingeſetzt wurde eine Kommiſſion

die weitere Veranſtaltung, beſtimmt wurden
ie Genoſſen Kaulich, Sanow, Treff undLeopoldt. Kraulich und Leopoldt fuhren nach

Leipzig zum Genoſſen Pinkau, und dann vordort mit Pinkau nach Borsdorf zum Genoſſe
Wilhelm Liebknecht, der die Entſcheidunsin der Blattfrage zu treffen hatte. Die beidenSöhne Liebknechts holten uns am Bahnhof ab.

Liebknecht war einve daß wir das LeipWer Organ ler auch für unſeren
zirk erhielten. r erhielten wirProbenummern, und Don 1 an hatten wir ein

Parteiorgan, das dreimal wöchentlich erſchien. Die
Redaktion hatte Genoſſe Karl ulze,
Schriftſetzer in Leipzig, der ſpäter Redakteur inErfurt wurde. Den politiſchen Wei ſchrieb Lieb

knecht. Für Halle ſchrieb Leopoldt die Kor
reſpondenzen, die meiſt nur in Verſammlungsberichten beſtanden. Genoſſe Albert Sanow
hatte die Expedition und war Kaſſierer. Für die
r ponden get es eine „fette“ Bezahlung. Dieen in d Korpora beſtimmten, daß der Be
S einer Soler m mit 50 Pf.,
der einer Volksverſammlung mit 75 Pf. „hono
riert“ wurde. Dafür mußte man in den Ver-
ſammlungen immer bis Schluß, oft bis 12 Uhr
nachts, ausharren, das „Honorar“ war dann ſchon
längſt W Gedruckt wurde der „Wähler“ in
einer Privatdruckerei von Thiele in der Dörien
ſtraße r er.September 1887 hatten wir eine Ueberraſ gn durch die Polizei. Am 14. September
hatten ſich einige leitende Genoſſen in der Woh
nung des Genoſſen Auge Groß eingefunden.

äft in der Klausſtraße ein
Der für die ſtrei-53



Die Zuſammenkunft war verraten worden, und
Kommiſſar Große erſchien mit mehreren
liziſten und ſtellte nach einer Durchſuchung der
Genoſſen die Anweſenden feſt. Daraus entwickelte
ſich dann

ein „Geheimbundprozeß“,

deſſen Verhandlung am 13. Februar 1888 vor dem
Landgericht ſtattfand. A t waren die Ge
noſſen Guſtav Schmidt ilhelm BiehlAuguſt Groß, Otto Mittag und Emil
Müller. Sie ſollten mit anderen r
einen Geheimbund bilden zur ven

demorkratiſcher Schriften uſw. Gen lm
Liebknecht war als Zuhörer zu dem Prozeß
von Borsdorf gekommen. Der Prozeß endigte
mit Freiſprechung ſämtlicher Ange-
klagten, da die Spitzel, die der u

G x ä i e merroße hatte, vor dem Gericht vollſtändig ver e lauteie: „Was iſt Mimik?“, die Genoſſe ferierte. Am
ſagten. Bei der e der Kommiſſar zur rn aus, daß midt bereits
vorbeſtraft ſei wegen Verbreitung des Kegelſchen
r s. Schmidt beſtritt das und der Prä
ſident
Dabei ſtellte ſich heraus, das Liederbuch aus
den Akten verſchwunden war und der Verteidiger,
Rechtsanwalt Herzfeld, meinte trocken:
„Es wird wohl ſeinen Liebhaber gefunden haben!“

Dieſer Prozeß hatte noch ein humoriſti
ches Na 3. J e l. d Zeitung“tte einen Bericht über die Verhandlung gebracht

und dabei geſchrieben: „Als Zeugen find drei frü
here Sozialdemokraten, Schriftſetzer Dietrich,
Schuhmacher Bloßfeld und der Polizeikom
miſſar Große geladen. Große fühlte ſich dieſer-
halb beleidigt und verklagte den Redakteur jener
Zeitung. Er ſei in dieſem Satz als Sozialdemokrat
bezeichnet worden. Der Redakteur und ſein Ver-
te r beſtritten das Vorhandenſein einer Be
leidigung, denn einmal ſei die „Sozialdemokrat“ im vorliegenden S ammenhan

überhaupt keine Beleidigung, dann aber gehe au
der Interpunktion hervor, daß unter den „drei
Sozialdemokraten“ nicht die drei Genannten, ſon
dern drei andere Zeugen gemeint ſeien. Das Ge
d rach den Redakteur frei, und Große erhielt
da wieder eine Naſe. (Aus eigener Kenntnis
wiſſen wir, daß bei der Verhandlung nicht noch
„drei andere frühere Sozialdemokraten“ als Zeu-

en waren, die Zeitung hatte alſo irrtümlich einen
chnitzer gemacht.)

Den Reinfall der Polizei bei dem Prozeß
mußten zwei andere 7 büßen. Jm Juni
wurde der Schuhmacher Eiſer und der Schneider
Jacklonetz beide waren Oeſterreicher
aus Halle und Preußen ausgewieſen. Auch ſonſt
Letzte der Kommiſſar Große, wie wütend er war,

er die verfluchten Roten nicht hineinlegen
konnte. Jm „Kühlen Brunnen“ fand unter dem
Vorſitz des Genoſſen Ebeling an einem Sonn
tagnachmitt eine Metallarbeiterverſammlung
ſtatt. Genoſſe Mittag referierte. r Kom
miſſar ſpazierte während des Vortrages an einer

Geſichtszüge. Nach dem Vortrv n Weim ureau ein.

e
halten des Kommiſſarsdirekt z bezeichnen. Alle Verfammlungsteil beſuchte Volksverſammlu unter f

ra

beantwortete, wobei er die Geſichtsverzerrungen nberührte. Gerade heraus brüllten aber die Ver Vorſitzender, Albrecht als Kaſſierer und Groß
fort die Akt s len. ſſammlungsbeſücher, als die dritte Frage lautete: Seha h Wort bekommt man den Lachkra

loß, forderte er ſofort mit brüllender Stimmen zu Dem Beiſpiel anderer halten, er veranlaßte eine Anzahl Genoſſen, die

Städte, nur ein reden konnten, hinaustzufahren
Wahlvereine und a lten. Anſprü

r Halle. Dadurch konnte äinaus nach Halle, und die tätigſten Gen

von Arbeitern und rkommen.

e ch, kam es zur Ei einerroh me ſprach, kam es zur Einſesung einer quch nicht aus, die Sti ahlen rieſigommiſſion, die ein Statut für ſolchen Verein en Vif 7ehe ſollte. Zugleich le s die Komm rn e Wahl geg agde
miſſion auch vm einen geeigneten
die Reichstagswahl 1890 um

Beevorher t worden. Jn VorſchlagKandidatur kam zuerſt der Genoſſe Max

Schippel, den 27 Bebel empfohlen hatte.
Sch ſprach dann in
Moritzburg, erklärte aber nach
miſſion, daß er ablehnen müßte, da er ſchon für
Chemni
Genoſſen
Kandidatur annahm. Am 28.

didat aufgeſtellt, und zugleich gewählt als De in
legierter für den internationalen Kongreß in Pa-
ris. Dann folgte die Gründung des

Vereins zur Erzielung volkstümlicher Wahlen“. V

Vorſitzender, Auguſt Gro
Leopoldt als Schriftführer, Ad. Hoffmann ſoſigkei
und Albert Sanow als 13übernahm nun öffentlich a

Saalſeite auf und ab und verzerrte dabei ſeine

AmSonntagistkKonsumwahl

ingen einige ſſollte, wurden überall durch Genoſſen Hoff
mſt W mann Verbind ft. brachten

Jſt der Saal hier zu Paradeſchritten geeignet?“ es mit ſich, daß im der erſtee i tihs. beantwortete die e inſzial-Parreitag für die
t Weiſe, wobei er das Verkoffierte, ohne dieſen vember fand im

ironiſch-humoriſtiſ

chen in lautes Lachen aus. Die zweite vleſt ſtatt, 7ä d e (Halberſtadt) re

wie Mittagſiag an, wieder unter Hoffmanns Vorſitz.beli in derſelben Wein lkomitee wurde eingeſetzt mit Hoffma
iſitzer.

die i der Wahlarbeit zeigte ſich das Orga
Genoſſe Adolf Hoffmann in ſeiner bekanntenſſationstalent Hoffmanns imWe wehen f r Snnſe platzte bald b t. wurde es möglich, durch Boykotts in
vor Wut, und als Ebeling die Verſammlung M rg und vielen anderen

Rednern kamen weit ü

einem größeren Kreis waren u Die Polizeipraxisinnungsgenoſſen näher war h m i r e
n einer Verſammlung am 27. M Bismarcks Stern im Eren Brunnen“, in der Genoſe Karl 15 r war. Der Erfolg blieb bei der Wahl

e

Il dſchers n d St r
wahlen. rt und in Heitz- Naumburgin der u e e wlcgen wir in der Stichwahl den vereinigten

rn.
nmittelbar nach der Wahl beſchäftigten ſich die

h n er ung eine nenHluß der Kom Harteiblattes, und
e abe. Nun wurde mit dem am 1. April 1890 erſchien das „Volksblatt“.r e verhandelt, der die Darüber iſt ſchon oft im „Volksblatt“ ger

ne e eni ich s t s U n de ehe le h le S aris hatte den 1. Mai als Wgernekge Kund
für die Arbeiterfo n eingeſetzt. Jn

Kandidaten fürhen. Saietaig Kal

einer Verſammlung in der

allgemeine Arbeitsruhe
a zu befürchten war

In den Vorſtand kamen Karl Krüger als ein großer Schaden eintreten könnte fü
ß als Kaſſierer, Adolf deiterſgeſt denn damals herrſchte gro

eintreten
daß dabei
r die Ar

Beiſitzer. Der Verein 1g. April 1890 in H
Wahlarbeiten. Lokal im Steinweg zuſammen, und faßte na

Damit die d h e 1890 auch llanger Ausſprache den Beſchluß, daß eine allgein der Provinz Sachſen gute olge bringenlmeine Arbeitsruhe nicht zu empfeh

griekoeſſen entſtand ein Streit darüber, ob an z

Arbeits bis 7.
kam die w sfraktion am bis Schlachthof.

alle

e

les hatte,ann mit lauter Stimme durchs Lokal: „Erminalt Hier Herr Krir Große und hier ſo
Große, zuerſt verdugtt,

und r te, denn „Lorbeeren“ konnte
n.

f. v z r ſen Wer
v ſole eſe atte ſich daHalli

aſſen und ſetzte eine K ſſion ein, diemit ne du Bebel alles Nötige
rach. Zu Delegierten den Parteitag
lte die „Korpora“ die oſſen Grothe,

Kaulich und Herm. Plorin, und eine öffent
liche mmlung am 53 nach demdieſe Vorſchläge.tätigte

iali war erediet Die Partei

redlich re re tern in dem Orkus verfür immer.
Und was tut Halles Arbeiterſchaft heute

Am Montag, dem 22. Oktober, tritt der Winterahrplan der Straßenbahn in Kraft. Beſonders

r ueren ſind n V erungen:An r Linie 9 bleiben ab Marktplatz nach
Artilleriekaſerne die Wagen bis 0.37 Uhr wie bis

hen ren, den na na zue inie ab Artilertetaſerne
on 4.54 Uhr. Werktags abends fährt 2334 Uhr

tpoſt ein en bis zur ran nun und Feſttagen bis 23.48 Uhr. ter
Wagen ab Heide zur Stadt wochentags 23.48 Uhr.
Sonn und Feſttags 0.04 Uhr. Ab Böllbe rt
der erſte Wagen der Linie 6 ſtatt 5.06 Uhr bereits4.48 v terſei zur Erreichung des Leuna

u Verbeſſerungen Linie 6 dadur
daß i r von 4.48 bis 5.36 Uhr na
dem lachthof fahren, dann fahren ſie von 5.r u b egerne a dann wieder

m Abrigen wird auf die Fahrplankäſten verwieſen; au t t den Rägten Tagen die
neuen re enfahrpläne durch die Schaffner zur

in gediegener 2 ſefert auch auf Tel-- r r gformschöner zahlung frei Haus die d e wie Boe
Ausführun 9 V GemeinnützigeDeutsche v V W Nieso Döbeln Grimma

von uan on
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Endlich hob er langſam den Kopf, um Gypo

anzuſehen. Sein gelbes und Geſicht
zeigte große, traurige, dunkle Augen und einen
großen Mund, der mit zwei lückenloſen Reihen
gelber Zähne J war. Der Mund ſtand
weit offen, die Augen ſtarrten blutunterlaufen.
Sein ganzer Leib, von der Schwindſucht verwüſtet,
war ſ di anzuſehen. Gypo ſtockte bei dieſem
Anblick der Atem, und ein Ausdruck des Entſetzens
kroch in ſeine kleinen Augen.

Er flüſterte: „Ratte, wie kommſt du hierher?
Menſchenkind, warum liegſt du nicht im Bett?
San Kranken keine Tageszeit, außer

us zu ſein.“
Die Ratte ſtarrte Gypo ſtumpf an, als ob er

ihn weder höre noch ſehe. nun ſank ſein Kopf
wieder langſam auf ſeine Hände zurück. Er ſchau-
derte und ſaß ſtill.

Ghypo ging leiſe zu ihm. Er bückte ſich und be
rührte ſeine Schulter, wie um ihn zu tröſten oder
ihm ſein Mitgefühl auszudrücken. Aber ſobald
ſeine Hand Mulligans Schulter berührte nd er
mit einem Fluch zurück. Unter dem inftu ieſer
Berührung flutete die Erinnerung an alle Vor
ginge dieſes Abends in trunkenes Hirn zurück.

r erinnerte ſich deutlich, in dem Wirtshaus Mul-
ligan, die Ratte, als den angegeben zuhaben, der Mephillip verraten e.

Er ſchaute um ſich und dann auf
die bewaffneten Männer, deren Augen gleichgültig
in alle Ecken r geltge mit einem gelangweilten
Blick, der ttypiſch iſt für Menſchen, die unter Diſzi
plin ſtehen. der an Gypo noch
nahmen ſie das geringſte

ch wieder hin. Er nahm den Schädel zwiſchen
eine Hände und preßte ihn angeſtrengt, um wieder

acht über ſeine Sinne zu gewinnen.

Drei Minuten lan er ſo, alle Kraft fürdie R Wapun ſammelnd, ſeiner Trunkenheit Herr
zu werden. Er war ſich kaum bewußt, daß er ſich
mühte. Es war Jnſtinkt, der ihn vor den en
warnte, die vor ihm lagen, Jnſtinkt, den die Be
rührung mit Mulligans Körper geweckt hatte.
Seine Trunkenhbeit leiſtete zähen Widerſtand.
Wogen von raſendem Fieber brandeten- beſtändig

e

an Mulliganſg
ntereſſe. Gypo ſetzte Jch

urcht, m 7 t n iungens! iſt 'ne Lüge, ich ſag's euch. Vor deGottesmutter dem Feſustinde
ich's i den Knien, daß ich heute keinen Augen
blick mein Haus verlaſſen habe, außer um in die
Kapelle zu gehen, um zu beten.

Erregt ſchrie Gypo: „Ha, mein nKeiner wird auf deinen Schwur hören. Für nen
Spitzel iſt's 'ne leichte Arbeit, Eide zu ſchwören.

„Niemals begann Mulligan wieder. Aber
weil Sewaſfnete ſchnitten ihm das Wort ab, indem
ie ihn bei den Armen griffen und gewaltſam rückihm in den Kopf mit der plötzlichen Bewegung von ä e und ihm ein Taſchen

eereswogen, die an einer Klippe emporſchnellen. wärts zu ſeinem Siy zogen und ihm ein
Der Ko dröhnte und ſchwindelte i tuch über den Mund banden.
Augen blinkten, ſeine Zunge blubberte loſe und dewoüte ſprechen, u g. a n. Eine ungerecht in der Hand aus dem Unterſu h r
ſeriate Jrende durchfiuntett Oh eine Freude die den Gang. mageres, hohlwangiges Geſich
nicht ſeinem ſ enwärtigen bſt entſprang ſon Kübte vor ugen funkelten u Feng,dern einem ſe wen fremden Weſen, das für eine Einen n ugenblick ſah er auf Gypo.
n W r awänt hatte. Er war nicht mehr der kalte, verächtliche und gönner
onnte dieſes neue fremde Weſen in

Haß betrachten, als er ſeine Hände an den Schädel geſehen hatte, es war ein Blick rüchhaltloſen,reßte. Das Ding war ſein eind; er Kehhenden Haſſes Die „vorläufige Unterſuchung
et werden. hatte ihm gewiſſe Ueberzeugungen gebracht.

vor Vergnügen außer a begann er ſich jetzt als Kr
liſtig zu empfinden, be

Lachen hören.
Gallagher lächelte Gypo ſchwach in die Augeninein. Es ehe anf

und die Augen wurden ſtarr. Alle

Glei 3 als Antwort auf dieſe Veränderung,
die mit
würdevolle, überlegte und n Art. Er

Sie befanden ſich den zwei Zeugen

ich mich daran erinnern, zu wem ich ſprach, und 's die vor einem größeren ſtand. Die n
hat mich beinahe tot hingeſchlagen. Seht ihn euch Bewaffneten, die Gypo und Mu igen ins Zimmer
an!“ Er ſtreckte ſeinen dicken, kurzen und be geführt hatten, ſtanden dicht hinter ihnen Die
haarten Zeigefinger nach Mulligan aus. „Er wollte i Richt tten zwiſchen und G undr W e l lee r c dem
e i Weſten t t a daß r. dicht hint ſt über r ert e uip ver ſiffen hat, und er weiß, da n icht hinter ihm

nach unten und nach außen, als raſtete er erſchöpft Man konnte hören, wie von der ſteinernen Decke
durch ſeinen Körper, von der Bruſt aus ſtiegen ſie

and ſich Mary Me hillip auf einer Bank allein.
n und r ſeine Hände und Füße
nach einem Rennen. Sein Geſicht war entſtellt von lauf den Steinboden nahe an der Mauer Waſſer

Zur ſelben Zeit raſte Gallagher mit der Piſtole te

ich mit wildem ge Blick, mit dem er n Zug Kneipe an ſi

n war von jenem ſinn

tropfen fielen, einer nach dem anderen, in unregelmäßiger Folge. Dann ſprach der Richter in der
Mitte in gelangweiltem langgezogenen Ton: „Ver
nehmt Peter Mulligans Zeugnis, Kamerad Gal
lagher.“an Mulligan ſeinen Namen erwähnen
hörte, verſuchte er aufzuſpringen, aber der Mann,
der hinter ihm ſtand, hielt ihn nieder. x
legte Gypo ſeine Hand auf Mulligans Schenkel unmachte mit dem Kopf eine re Bewegung.
Er grollte: „Willſt du dich wohl ruhig halten,
r Mulli ſagte Gallaghe ib Rech

„Peter Mulligan,“ ſagte agher, echenhaſt wo du a von heute mteh is Mitter
88 du hierhergebracht worden biſt, aufgehal

n r
ulligan blickte einige Zeit auf Gallagher, be

vor er Antwort gab. J enbar verſuchte er zu
ſprechen. Seine Lippen bewegten ſich,
aber preßte ſeine Zungenſpitze gegen die Ober-
r r konnte nur ſtammeln. Schließlich löſte

ihm die Zunge, und eine Flut von Worten
rach hervor, unzuſammenhängend, faſt unartiku-

liert, wie das Bellen eines Hundes. Dann rang
er nach Atem und hielt inne. Als er Lſgtfu x,
ging ſeine Rede h beinahe ruhig. Er

oſen Mut beſeſſen, der nervöſe
und furchtſame Menſchen befällt, wenn ſie ſich in
einer Lage befinden, wo es W iſt, vorſichtig

ſein oder irgendwelche Selbſtbeherrſchung zu
üben.

„Was ſoll dieſe Behandlung eines Arbeits-
manns bedeuten? Gerade von euch, ihr Männer,
von denen man erwarten te, daß ihr auf die
ehe der arbeitenden Klaſſe aus ſeid. Könnt

r niemand anders finden zum Verhaften und
zum Verſchleppen in der Nacht als mich, wo ivon den gen weg an der Auszehrung ſterbe
Und wo ich trotzdem immer noch von meiner Hände
Arbeit le muß, von meinem Zehaſe mit
Flicken und Nähen unten in 'nem Keller, der mehr
ne Höhle von 'nem wilden Tier iſt als 'ne Stube.
Mich, der ich

a unterbrach Gallagher ungerührt

e

und ſcharf, „ich fragte dich, wo du geweſen biſt
zwiſsen te mittag und Mitternacht. Mach'

eine Ausſage beſſer ſchnell Wir haben keine Zeit
zu verlieren,“

Mit einem lag ver hrgpe Mulligans kurz
Anmaßung. ſah ſich nach allen Seiten

Mitleid heiſchend um, aber er ſah nur ne
liche, ge oſe Geſichter. Er ſeufzte und ſteckte
die Hände tief in die r Dann zog erdie Taſchen dicht an ſeinen Leib heran und et

auf ſeinem 5 in ſi eit dw hricher urchtſamer Stimme, auf den
Boden ſtarrend, fing er an zu ſprechen: „Laßt
ſehen: Heute mittag vder woll'n wir ſagen um die
Eſſenszeit, wenn's euch gleich iſt, lag ich zu Bett.

(Fortſetzung folgt.)

m v r
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Limerikaſſieger Köhl bei den

Hallenſern.
Nun hat auch Halle ſeinen W ſog

inter ſich. Der große Saal des
uſes war am Freit bis auf den
latz beſetzt. Als Köhl die Bühne

fing ihn brauſender
ne Figur hat ſo gar nichts Heldenhaftes an
üßte man nicht, wen man vor ſi hatte,

würde man ihn für den braven
Saaledampfers halten können. So
ein Auftreten war auch ſein Vortrag, dem

e, jede Pathetik und jeder Peſſeleg A
b te. So ganz anders wie der Poſſenreißer

uckner. Er erzählte in monoton gelernter

letzten

trat, emp
fall. Seine kurze, gedrun

i

m eappen eines Vorſtellung fand voſchlicht wie e
dem jede

raf
u

Form

Premiere im Capitol.
Das Grabmal einer großen Ziebe, ein indiſcher Film.

Halles Lichtſpielhaus des Südens, das in der
Lauchſtädter Straße errichtete Capitol, öffnete
am Freitagabend erſtmalig ſeine Pforten. Die erſte

geladenen Gäſten ſtatt, ihr
folgte die erſte öffentliche Vorführung. In feſtlichem
Rahmen, der bis auf die ein wenig ſtereotype und
deplacierte Feſtrede eines auswärtigen Kinoſchrift
ſtellers einen ſchönen und würdigen Auftakt bildete

von den Vorbereitungen des Amerikafluges, zollte und zwei gut vorgetragene Geſänge von Hanna
den Monteuren und rbeitern, die die „Bremen“ Gaebler (Dresden) ſowie gute Muſik des Theater
mitgebaut hatten, in ſympathiſcher Weiſe voll e ocheſters bot, wurden die erſten Bildſtreifen vorge
Anerkennung und gab dann einen erſch
fenden Bericht über alle Phaſen des Fluges bis
u der zwangläufigen Landung auf Greenly Js-

Allerdings waren wir hier erheblich er
ſtaunt über das, was Köhl von der Landung v
and.

erzählte. Während die damaligen Preſſemeldun-
gen ausnahmslos davon daß die „Bremen“ bei Nacht und Nebe auf demr Landun
Eiſe vornehmen mußte, erfu
dieſe bei klarſtem

ren wir
tter und unter

war. Dieſe Tatſache verkleinert zwar nicht die
außerordentliche der Ozeanflieger,
aber immerhin im. Hinblick auf eine AeußerunKöhls erwähnenswert, in der er ſelbſt zugab, daß

die Flieger ſich nachträglich davon überzeugenmußten, daß ihnen ein beſſerer Sandungeplag

gar nicht geblieben wäre.
Aus Köhls Worten war deutlich zu entneh

men, daß nicht nur heroiſches Heldentum die Flie
er beſeelte, ſondern daß die Sorge um das Schick-
al doch ſtets die drei Männer während der Flugtunden durchfieberte. Trotz alledem können r
m arg der „Bremen“ beſcheinigen, daß uns

ſein ehrliches und beſcheidenes Auftreten in
ſehr angenehm berührt hat, im zu dem,
was von Hünefeld nach dem Fl annt wurde.
Daß Köhl zu einem nicht unerheblichen Teil ſeine
Popularität der Preſſe verdankt, erwähnen wir
nur deshalb, weil er glaubte, wiederholt Seiten
hiebe an die Vertreter der öffentlichen Meinung
austeilen zu müſſen.

„Der Menſch
Ausſtellung in der Talamtſchule.

In der m wurde heute vormittag die
T ung „Der W
Tagen“ durch Herrn Stadtmedizinalrat Dr.
Schnell eröffnet. Die Eröffnung ging in Gegen
wart der Lehrerſchaft, der Vertreter der Kranken-

kaſſen, der Gewerkſchaften und der großen Kranken-
anſtalten vor ſich, an die ſich der Leiter unſeres

einer kurzen Anſprache
weck der mit Hilfe der Hygiene
esden ermöglichten, anatomiſch

Geſundheitsweſens mit
wandte, die den
Ausſtellung in

orientierten A g. erläuter

intereſſante Abteilung „Der dur
Menſch“, in der hinter erleuchteten
der menſchliche Organismus vom Embryo bis zum
Erwachſenen gezeigt wird. Jm erſten Stock t

eſw die Abteilung „Der kranke Menſch
ie verderblichen Wirkungen von Volkskrankheiten,

ihre Verhütung und Bekämpfung überzeugend
demonſtriert. iſt der Ausſtellung eine
Literaturauslage
Krankheitsverhütun
beigegeben, die gleichfalls Beachtung verdient.

Der Ausſtellung, für die das r Geſund
eitsamt unter Leitung des Stadtmedizinalrats Dr.
chnell verantwortlich zeichnet, gebührt für ihren

im Dienſte des Volkswohls ſtehenden Charakter

e ſeine Mieter wiſſen laſſen wollte, daß er

orden der Stadt,
Peißnigſ
5

ah,

Gegend im
Straßen Pappelallee,
Reilſtraße, Ar
Süden: Ranniſcher

e,

rg,

entratten. dwerden nachſehen, ob das „Gift für den
ausgelegt iſt.

Für die Fahrpreisermäßigung
für Fugendliche

iſt zu beachten, daß die im Jahre 1928 geltenden
(weiße Karten) mit dem 381. De

zember 1928 ihre J verlieren. Für das
Jahr 1929 ſind neue Beſ
die auf hellblauen Karten ausgeſtellt werden.

ab 1. Januar 1929 bei jeder Fahrt die heBeſcheinigung neben dem ergee
wels mitzuführen und auf Verlangen dem Bahn25 Pf.
beamten vorzuzeigen.

tern, daß
obachtung

aller Vorſichtsmaßregeln vorgenommen worden

iſt

enſch in geſunden und kranken

ch die Aus
2 Weg ſich ein Rundgang durch

e re e r nd ueberſichtobende Erwähnung verdient.Beſondere Beachtung ſant die t t r Die Erhöhung der Eiſenbahntarife
g e

laskäſten

lliger Schriften und Bücher über
und geſunde Lebensführung

e zwiſchen den
m

Scene Welche ige W
Weg, Huttenſtraße, Liebenauer e liegt, zuSutete e ente des Stadtgeſundheitsamtes Angebot auf. Dos gute Wetter

agiſtrat“ Anzahl von Hausfrauen angelockt.

nigungen zu beantragen, bis 70 Pf.
rde ach 20 Pf.

den neuen Tarifbeſtimmungen der Reichsbahn iſt den das u
laue nen mit

inh.: Hans Reinicke 4 Geschwu.
nur 6r. Klausstrade 40 (am M

führt.

Als erſter erſchien die De ulig Woche mit in
tereſſanten Ereigniſſen aus aller Welt, in der na
mentlich ein Flug über Neuyork einen kleinen Ein
druck in das erhebende Erlebnis der Zeppelin
beſatzung bot. Es iſt erfreulich, daß damit in dieſem
Theater eine andere Wochenſchau erſcheint, ſo daß
die Beſucher nicht genötigt ſind, denſelben Wochen
bericht mehrmals in ſich aufzunehmen.

Der Hauptfilm „Das Grabmal einer
großen Liebe“ iſt eine Novität auf dem Film
markt. Dieſer Bildſtreifen wurde von einer eng
liſchen Geſellſchaft mit deutſcher Unterſtützung in
J dien hergeſtellt. Alle Mitwirkenden waren nur

ndier, ſo daß hinſichtlich Milieu, Landſchaft und
Handlung größte Originaltreue wiedergegeben iſt.
Es handelt ſich bei dem Gegenſtand des Films um
eine alte indiſche Legende die um den herrlichen
weißen Sirenen Taj eines der
prächtigſten Bauwerke Jndiens, geht. Sie ſchildert
den Leidens und Lebensweg eines Fürſtenkindes,
bis es nach vieler Fährnis zur Gemahlin eines Für
ſten wird. Sie ſchildert weiter die große Liebe, die
ihr Jugendgeſpiele ihr durchs ganze Leben bewahrt,
elbſt dem Tode dafür ins Auge ſchaut, und wie er
chließlich, erblindet, bei ihrem Tode dem alten Für-

ſten, der die gleiche große Liebe zu ſeinem verſchie
denen Weibe hegt, das Modell jenes herrlichen Grab
males des Taj Mahal liefert. Wenn der Film auch
den Hauptnachdruck auf eine erzählende Wiedergabe
der Geſchehniſſe in einer für europäiſchew Geſchmack
verſtändlichen Form legt Regie führte Franz
Oſt en, die Bearbeitung des Stoffes beſorgte W.
Burton ſo wurde doch ein ſehr ſpannendber,
auch an Sentiments nicht armer Film geſchaffen,
deſſen fremdes Kolorit in Verbindung mit jenen
Eigenſchaften ſicherlich den Eindruck auf das Publi-
kum nicht verfehlen wird.

Die Vorführung in dem neuen, modernen The
ater geſtaltete ſich zu einem angenehmen Erlebnis.
Die anſprechende Einrichtung dieſer neuen Stätte
der Lichtſpielkunſt, namentlich ihre effektvolle Be
leuchtung und moderne Technik, wird ihr ſicherlich

viele Freunde ſchaffen. i.

wirkt ſich r ungünſtig auf die Wohl
lege aus. Wenn bei derntſendung von x a hrdeten Kin-

en in Land und Seeaufenthalt die Koſten für
e n und Rückfahrt 5 Prozent der Kurkoſten

überhaupt ausmachten Be werden, wie von der
Zeitſchrift Die Woh el feſtgeſtellt
wurde, nach den neuen Beſtimmungen die Fahrt-

ten einen Anteil von mindeſtens 16 e t
erfordern. Das wird bei einer Zahl von 000

r Entſendung kommen,
ehrbelaſtung der

deutſchen Wohlfahrtsämter ergeben.
e l n aus denTransporten der KindererholungsfürſorgeMan erzielte, würde

gereryolnn

a die Benutzung von Schnellzügen fürle hngt, müßten mindeſtens die
ommen.

Sonniger Wochenmarkt.
Gutes Angebot in Obſt und Gemüſe.

Der heutige Wochenmarkt vies ein reichliches
atte eine großea

n nüber der Vorwoche faſt keine Verung Kartoffeln koſteten J Pfund 5 bis
6 Pf. Bauernbutter kam das Stück 1,10 bis
1,15 Mk., Molkereibutter 1,20 bis 1,25 Mk. Eier
17 Pf. Gemüſe zeigt immer noch reichliches An
ebot. Weiß und Wirſingkohl ren 15 bis
7 Pf., Braun und Rotkohl 20 Pf., z

45 bis 50 t Blumenkohl koſtete der
ren und iebeln 15 Pf., Spinat

ne r 45 bis 50 Pf. Aepfel wur
mit 20 bis 40 Pf. angeboten, Bir

5 bis 35 Pf. Die letzten Pflaumen
20 Pf., Tomaten waren noch zu 20 bis
u n. Weintrauben koſteten das Pfund6 f. Viel Haſen wurden angeboten. Jm

koſteten

30 bis

Aus Halles Lichtſpielhäuſern
C.T.Lichtſpiele, Große Ulrichſtraße.

era r ieſer Filmebleibt W 3 ſehe
tauſendmal dageweſenen Treſoreinbruch, freilich einmal
unter anderen Umſtänden, und den unvermeidlichen
Juwelendiebſtahl. Jedoch wird die ganze Geſchichte mit
viel g und Humor erzählt, was ſchließlich die
Hoauptiache iſt und den Erfolg mit ausmacht. Den
richtigen Schmiß bekommt die Sache erſt durch die mit
wahrer ausgeführten Senſationen. Was
hier Luciano Albertini leiſtet, das reißt zur Bewunderung
mit und bringt aus dem Staunen gar wicht wieder
heraus. Dieſer Meiſter der Senſationen beweiſt damit,
daß er keinesfalls hinter Harry Piel und Carlo Aldini
zurückſteht. Um Albertini gruppieren ſich einige hervor
ragende Filmgrößen, von denen die blonde Hilda Roſch,
die ebenfalls viel Mut zeigte, Vivan Gſbſon, Paul

enckels und vor allen Dingen Hermann Picha zu nennen
nd. Die Grotestke „April, April hatte einen großen

dt.Lacherfolg.

Die Dame mit der Maske.
u. T.Lichtſpiele, Leipziger Straße.

In der Leipziger Straße läuft diesmal ein echterHugenbergfilm W. Dame mit der Maske“. „Ein Fis
voller Optimismus, voller Lebenefreude, voll Lebeng
bejahung“. So ſteht in der Anz In Wrrklichter
iſt es aber weiter nichts wie ein fades Loblied auf den
alten Adel. Dieſe Herrſchaften haben nach dieſem Fiim
alle guten und edlen Gefühle für ſich gepachtet, während
der gewöhnliche Sterbliche ohne das Wörtchen „von“
von den niederſten Jnſtinkten beſeelt wird. Das adlige
Töchterchen ſpielt die Hauptrolle in einer Revue, um
den Lebensunterhalt für den Vater S natürlich
mit der natürlichen Scham des geborenen Adelskindes
vor der nackten Gerühert der Revue. Fi dom! Väterchen
merkt es und verzeiht. Ein Schmuck, den de odlige
Geliebte des edlen Fräuleins im Schuhadſaß ver der
Flucht aus Rußland gerettet hat, rettet all. s. Oie
auptrollen liegen in den Händen von Arlette Ma. chall

die ſich gut eingeſpielt hatte, Wladimir Gaidarow und
dem neuen Star
Wochenſ
der das

äußerſt
gleich

ein amerikaniſches Luſtſpiel und ein pm,
rden des Briketts zeigen ſollte. W.

Liebe im Kuhſtall.
Ein neuer Henny PortenFilm in der Schauburg.

Die Handlung des Films ſpielt wieder einmal in
Ungarn. Ein Graf hauſt mit ſeinen Freunden auf ſeinem
Gute, das durch eudale Leben dieſer Herren arg
verſchuldet iſt. Er kann ſich vor ſeinem Ruin nur durch
die Heirat mit einer reichen Gräfin retten. Inzwiſchen
ſchneit in dieſes Jdyll eine Kuhmagd hinein,
hand Verwirrungen anrichtet. Zum Schluß entpuppt ſie
ſich als wirkliche Gräfin, ſo daß dem
mehr im Wege ſteht. An und für ſich wei
lung keinesfalls von der üblichen Schablone ab. r

das Spiel der großen Künſtlerin Henny Porten, die die
Kuhmagd und ſpätere Gräfin recht humorvoll verkörpert,
hilft über manche Schwächeu hinweg. Die derbkomiſchen
Rollen ſcheinen das wirkliche Element der Henny Porten

ein. Neben ihr gefielen durch ihr Spiel der Ruſſe
uſſe als verſchuldeter Graf und als

d äOskar
en das Mädchen alles“ auf dem Gute,

tenor, dem wir hier zum erſten Male im Film
arlweis, der liebens

Das Beiprogramm bringt zwei Grotesken, n e
lturfilm und die neue Wochenſchau.e a

tet 1,40 bis 1,60 Mk. wur
reichlich angeboten.

Eine Kommumiſtin verſpe.ſt 6 Gänge
Die lokale Berichterſtattung des halliſchen Rubel Montag Hrei billigeblattes beſorgt eine junge Dame namens n der Kinder 9

mann. Ihr Kampf gegen „Reformismus“ und
„KHleinbürgertum“ grenzt nachgerade an Hyſterie.

nut Sie hat es direkt darauf abgeſehen, aufzupaſſen, ganz kleinen Preiſen das Kindermärchen „Schneewittchen“
eine mit dem Schweizer Kinderballett ſtatt. Morgen nachm.

onſt 9 t äſten 4 Uhr Familienvorſtellung mit Paul Beckers als FliegenFrkig verabreicht, und daraus eine tütenheinrich.

„Rieſenſchlemmerei“ der Bourgeoiſie aufKoſten der „Aermſten der Armen“ zu machen. So

war es bei der Einweihung des Rothenburger
Kinderheims, ſo war es jetzt wieder bei der
Beſichtigung des neuen Waſſerturms im
Süden, wo hoch oben im Turm den an der Beſich-
tigung Teilnehmenden eine Kaffeetafel ge

e

wenn einmal irgendwo bei irgendeinem pBehörde oder ſonſt eine nſtitution ihren

einen kleinen

boten wurde. Mit der dicken Ueberſchrift „Waſſer
turm mit Kaffee und Kuchen“ doku-
mentiert dieſe Dame, daß ihr der tendenziöſe Krakeel
mehr am Herzen liegt denn das von ihr zu be
ſichtigende Objekt.

Beſagte Marianne kann aber auch anders.
Nämlich, wenn ſie ſich Uunbeobachtet glaubt.
Sind „Reformiſten“ in ihrer Nähe, dann lehnt ſie
die Einladungen der Gaſtgeber gewöhnlich mit demKla vortäuſchen Puenden Ausſpruch
„Jch mache ſolche reformiſtiſchen Sachen nicht mit!
kategoriſch ab. Als Marianne Gundermann aber
im vorigen Jahre der Einladung des „Reformiſten“

r J u inagdebur olge eiſtet te,mit ihrem Kunde dine
durchaus vereinbar, ſich an den

n wir auch diesmal wieder den ſchon

ie aller
t

tie n
ab. Abe

dige Berliner Hperetten
nen.
gen Weg ein Laſtkra

I koſteten ſie das P nd 1,10. Me, geſchlach-
Fe zfe en ſie das Pfu S r

die

ſ

elt eslaſſenbewußtſein“ 15
gebotenen ſech sſaus Könnern. Jn Nelben Mansfelder

Das Tuberkuloſe Krankenhaus.
Das Projekt des ſtädtiſchen Tuberkuloſekranken

hauſes iſt jetzt in ein entſcheidendes Stadium ge
treten. an bſichtigt, das Gelände in der
F. mark gegenüber dem e Lettin für den

u eines Tuberkuloſekrankenhauſes und weiterer
anderer ſtädtiſcher Krankenabteilungen in Ausſicht

Das Projekt ſtellt eine Vereinigung
Beſtrebungen der Stadt Halle und des Saal-

e dar. Weiteres folgt in unſerer Montag
u gabe

Mutterſchulkurfus.
Das Säuglingsheim der Stadt Halle „Emilien-

heim“, Giebichenſteiner Ufer 6, wird in Anbetracht
der Tatſache, 3 Kenntnis und Geſchicklichkeit in
der Pflege und Behandlung des Säuglings wie des
Kleinkindes überhaupt in weiten Kreiſen der Be
völkerung nicht in dem wünſchenswerten Maße ver
breitet iſt, wieder einen unentgeltlichen
Mutterſchulkurſus für Frauen und
Mädchen ohne Unterſchied des Standes abhalten.

Der Lehrgang hat den Zweck, den Lernenden zu
zeigen, was jede weibliche Perſon, welcher die Pflege
eines J oder Kleinkindes obliegt, unbedingt
von der Erhaltung, Beobachtung und Verſorgung
eines ſolchen Kindes wiſſen muß, ſie mit gewiſſen
hygieniſchen Grundſätzen vertraut zu machen und
in der r geſchickten und ſicheren Ausfüh-
rung r ndhabung zu üben.

r Lehrgang beginnt am 29. Oktober, dauert
ſechs Wochen und findet wöchentlich einmal (Mon-
tags von 16 bis 182 Uhr) ſtatt. Anmeldungen
nimmt die Oberin des „Emilienheim“ entgegen.

Quartiere geſucht. Der Regatta-Klub
Halle, der einzige Arbeiter Waſſerſportverein
in Halle, erwartet zu ſeinem am Sonntag, dem
28. Oktober, im Stadtbad geplanten Schwimm-

t einige hundert auswärtige Schwimmer, von
nen ein großer Teil Nachtquartier vom

Parlo. Daneben läuft die Ufa- Sonnabend zum Sonntag benötigt. Alle Freunde
der Arbeiterſportbewegung, insbeſondere die Mit
glieder der Partei, die Schwimmer in Quartier
nehmen wollen, werden ihre Meldung an
Walter Naumann, Landsberger Straße 13,
4 Treppen, zu richten.

Hohe Weg zwiſchen Cröllwitzer Straße und Virken
wäldchen wird zwecks Herſtellung einer neuen Straßen
decke mit ſofortiger Wirkung auf ungefähr 40 Tage
geſperrt.

An Alle! ichnet zu den Symphoniekonzerten
im Volkspark! Dienstag, den 30. Oktober, der e
Abend. Drei Werke von Beethoven unter Mit
wirkung von Hanna Arens. Weiteres ſiehe in
der Montagnummer des „vVolksblatt“.

Scheußlich! In der vergangenen Nacht wurde in
der Leipziger Straße ein Mann mit Krämpfeanfällen
vorgefunden. Er war halb entkleidet und ſo ſtark
angetrunken, daß er zum Polizei-Revier gebracht werden
mußte.

Auf Halles ſchmalen Straßen. Geſtern gegen
16 Uhr verſuchte an der Ecke Ludwigſtraße -Böllberger

twagen trotz der geringen Straßenbreite
ltenden Straßenbahnwagen. vorbeingghren.

durch urdem zwei Scheiben des Straßenberhnrbrgens

gedrilgt. und es entſtand eine Verkehrsſtürag von
zehn. Mmuten. Die übrigen vier Straßenunfälle häben
nur Bedeutung für die SchupoStatiſtik.

Das Familienfreikonzert findet in den
unteren Räumen ſtatt. Morgen Sonntag konzertiert
die Hauskapelle in den unteren Räumen

iſcher Garten. Sonnabend, Sonntag undSee 27 Tage. Ernntritt für Erwachſene

40 Pfg. Pfg. Nur für turze Zeit hier:ehn Mbgte und zehn junge Eisbären. Sonntag,
6 und 20 Uhr Kouzerte des Symphonie-Orcheſters.

Walhalla Theater. Heute nachm. 4 Uhr. findet zu

Saalkreis
Elternbeiratswahl in Ammenoorf.

ntag, dem 21. Oktober, findet nochmalsVa rn Elternbeirat für i drieegele
ſtatt, a die Reaktion die

okal iſt dieungülti t hat. Das Waen ſdue Vir Wahl findet von bis 15 Uhr

s h rne freie, e ehung der Kine G ren niemaſs et ürchüchen Li
nur der Liſte 1 ihre Stimme geben. Dawähle ein jeder die Liſte für Schulaufban, Liſte 1.

Alſo verſänme keiner die Wahl! e

Von 380 Volt gekötet.
Kytes ſeines Verufs wurde am Freitag
Uhr der Telegraphenhandwerker Otto

vorangegangene

225

Gängen der ſtädtifchen Feſttafel weid- Seekreis) werden Stangen erneuert. Beim Um
lich ſatt zu en was wir ihr beſtimmt nicht übel
ne würde ſie nicht jene obenſtkizzierte
in Halle einnehmen.

Das Urteil ob dieſer Art „Klaſſenbewußtſein“
überlaſſen wir der entlichkeit.

Der Weggang des Stadtrats Dr. Cohn, den wir
bereits vorige e, ankündigten, wird jetzt auch
in der bürgerlichen
die immer größer werdenden

au
Rechtsanwaltspraxis Herrn Stadtrat Cohn
Scheiden veranlaßt, ſo weiß man doch, daß
nicht der einzige Grund iſt.

eſſe mitgeteilt und betont, daß r
ücken im Magiſtrats den Kaſſenbericht.

kollegium baldigſt ausgefüllt werden müßten. Wenn wahl geſchritten und der Kamerad
angegeben wird, daß die Uebernahme einer 1. Vorſitzenden,

v Kaſſierer und Rohlan
ies g. wurden die

e

der Leitungen bekam Koch einen Schlag und
altungſwar ſofort kot, obwohl die Leitung, wie es

eißt, nur 380 Volt ſtark war. Sein Kollege
Zekrr aus Könnern zog ſich ſchwere

andwunden an der einen Hand zu.

Ammendorf. Reich sbanner. Jn der gut-
be r Jahreshauptverſammlung erſtattete Kame

einhardt den Jahres und Kamerad Schmidt
achdem wurde z Vorſtands

einhardt zum

Juſt 2. s SchmidtSchriftführer gewählt. Zur
ameraden Reinhardt,

Juſt, Renneberg und Gröbel delegiert.

u
n EFinzelmöbel Entgegenkommende

Zahlungsbedingungen

Ständige Ausstellung gediegener

Küchen



T
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Stadtſteueramt, Herrenſtraße [0,

ZuC nes AIio M un her.Die glänzenden RKrfolge unserer

Bruch
Heilung

mer nieht aus T Welt an Vekuhn hern Weſt beglau r zen Geheilter ſtehen
o erwünſcht.) r

T mein 26 ähriger Leiſtenbruch durch
n innerha 4 Wochen voll ändi geheilt rn unſer en

ſehr erſtaunt darüber. Karl Arnold, enſteinC.vahr mich ichtet, Jhnen mitzuteilen, r mein we t
durch Jhr Heilverfahren Bruchleiden ohne Operation“ geheilt ſind.
kann ſeitdem jede Arbeit n ohne Schmerzen zu dapen, Herbert
Walther und Albert Walther, Hartroda t. Th. 12. II. Z.Sprechſtunde unſeres approbierten Vreeege in:

Asohersloben: Mittwoch, 24. Oktober, nachm. 3--7 Uhr, Hotel „Brauner
HirHalle Donnerstag 25. Oktober, vormittags 9 er und nachmittags

7 Uhr, Hotel „Grüner Baum“, Franckeſtraß
Visieben: Otktober, vormittags 8—- i ühr, Bahnhofehotel

„Zur richtslaude“.
Bitterield: Freitag, 26. Oktober, nen 3--7 Uhr, und Sonnabend,

27. Oktober, vormittags 9 i Uhr, „BahnhofsHotel“.
Delitaseh Sonnabend, Oltober, nachmittags 3--7 Uhr, Hotel „Zur

grünen Linde

7 e iſche ea T 2 Leiter Dr. H. L.
UAelteſtes und größtes ärztliches Inſtitut dieſer Art.

r wir mit Beginn
oebe unsere Au Ankrung uns r

nach gegendb. Nr. 67 am Stadtbad mit der Bezeiohnung

h billiger als im Laden.
litätomarke mit n

Bei Fehlern Zurücknahme.

r Mk. 80 48 56ei uns gegenNachnahme Mk. 14 20 32 38

Beamte Kredit. Proſp. gratis.
Alleinfabrik: 6514

H. Swodtdäumer, Sahufen a n.h h h 1 verbleiben wie bisher

Reform- u. Gesundheitssehuhe vo
PReform- Unter kleidung insonderbeit
Korsgett-Eronatz und doergleichen

Reiermhaus Gesundheitsquell Ruf 237 18
Fahrendes Faohgesohbätt der Provinz

c. Sir CORONA
SCHRECSIGMASCHINAN

S Berlin S. 68Markqrafenstr.76-77 3

unſeren Jnſerenten

All einvertreter:
Chr. Cremer, Halle a. S.,

Leipziger Str. 88 (Ritterbaus)

Vertreter e
Leicht g.Artikel. Gute uher Verdienſt, r ſofern

orkenntniſſe u. Kapital e
B. V G. Berlin 68, A vFriedrichſtraße 39.

einer jahreBeine, und in ochen
von Herrn C. Holle, Magdeburg

heilt, obwohl ich 74 Jahre alt bin,e enttich e e Einführu dehe n e üsen reie
Herausgeber:

Dr. jur. Cberhardt und P. Bechmann.

e r S Zu beziehen durch

Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Virichstraße 27

9 J
f a

Klug sein, wie er m

c
liefern Wir

Polsterwaren
Reformhetten

Herren Anzüge
Herren-Häntel
Damen Häntel

Daumen Kleider
Schuhwaren

Kleine Anzahlung
Wöchentlich 3 bis 5 RM.

Kreditgesollsehaft

Merhurt
Halle a. S.

Grobe Ulrichstr. 4, I. Etage

Geſeſhaſtshang Tivoli
Inbaber: Ernst Jäger Telephon 322

Jeden Sonntag:n

0 BeanAmnensüüg o
nEwmpfehle d. Gewerksohaften u. Vereinen mein. Soweit die er

Zungo klingt,
I gr. Saal u. Vereinszimmer zu Festlichkeiten

Ohstweinschenke
Zum Bergschlößchen

Jnh.: t hUnterhaſüings- Musik

Gaſtſtätien
Breitings Wuenneg (B. rig Rollenſtr. 5.

„Stadthalle“, Jnhaber: nſt Kühnemann,
S re IJnhaber: Richard Jenzzch,

„Reichskanzier“, Jnhaber: Alfred Henze,
Torgauer Straße.

Tanberts Neſtaurant, Jnhaber: O. Schmidt,
Leipziger Straße.

Lauterbachs Reftaurant, Jnh.: Ww. Lauter
e en r rhaher. Max Schill„Lindengarten ax er,Dübener Stra e.

„N i Osw. Winkl „Wu723 Jnh inkler rzener
In Delitzſch:

„Gold Kugel“, Grün 3.Saehof Vrünſtreße be
„Goldener Ring“, Markt

Ha Volksblatt“ legt in dieſen Lolglen uns.

Bekannt reell und billig
Neue Gaänſefedern
wie ſie von der Gans gerupft werden
mit allen Daunen, doppelt gereini
1 Pf. RM. beſſere 3,6
„75, Ia Valdannen 10,80.

findet man
fqiese vortre liche mere
Uhbera l erobeptfe sie sich
Herzen ger Ceu schen Reuchen
un en rag oder nur nech

h
der röst lichen 49 Cigarefte
ohne Munde ck un o

frau A. Wodrich 6
NeuTreppin (Oderbruch) 57

Alle Hausbeſitzer oder deren Ver
treter, die noch im Beſitz von HausHaushaltungs und Betriebsliſten ſind,

werden hierdurch m die
Liſten nunmehr am ber im

mer 2, abzugeben. Die
dur ld en erS durch Gelbſtrafen erzwungsn

Eisleben, den 20. Oktober 1928.

Der Magiſtrat.



des Volksbegehrens durch An ung von v ten und GedagRdB. 4157 Stimmen und 20,,„Ziegelinduſtrie“; er ſoll nur ein0 e Wie erlaſſg feſtgeſtellt werden Aelteſtenſitze. weis auf die Obergruppe „Jnduſtrie d
onnte, iſt in der nächſten Zeit mit ähnlichen kom Am 21. Oktober müſſen in ſämtlichen Bezirks- Steine und Erden ſein, zu welcher auch die

Hie kommumtftiſche Streikhetze. muniſtiſchen Aktionen zu rechnen. knappſchaften die Wahlen abgeſchloſſen ſein. Ab grne dent d u raktiſch er
ibt ſich, r für die Ziegelinduſtrie vereinMan vil durch ſo d en ehe Der Konflikt in der Textilinduſtrie. Der Tarif für die Ziegelmnduftrie. e r e t a W ne

n nz anderHamburg, 19. Oktober. (Eig. Drahtb.) Im Arbeitsſtreit der ſchleſiſchen Textilinduſtrie! Eine bedeutſame Einſchränkung des beruflichen geartete Induſtrie der Steine h Echen ange

Die kommuniſtiſche Streikbewegung im Hafen iſt W ev r Geltungsbereiches durch das Reichsarbeitsgericht. ſwendet werden kann, die außer den n auch
nach kaum 24ſtündiger Dauer bereits vollkommen lungen ſtatt die u einer Einigung der Par Die Firma M. unterhält bei Zeitz mehrere Steinbrüche, Schotterwerke, Kunſtſandſteinbrüchammengebrochen. Die Arbeiter folgten den Pa r t ber Maßgabe fü en Seß de im Ton, Kies- und Sand J. r ékuige ſnſagrerte, Gläs und Porzelanfabriken uſv.
rolen der freien Gewerkſchaften und ſtellten ſich zu Schiedsſpruch vorgeſehene Serben als rer Arbeiter verlangten auf dem Klagewege

den feſtgeſetzten Zeiten an den Verteilunggsſtellen Entſcheidungsinſtanz in Fortfall kommt und an Nach zahlung von Lohnbeträgen, diezur Arbeitsvermittelung ein. Der Hamburger Hafen deſſen Stelle die tariflich vereinbarte provinziale ihnen angeblich auf Grund des von dem Arbeit- Streik im Marſeiller HBafen.
wurde unter ſtarken polizeilichen Schut geſtellt, um Schiedsſtelle tritt. geberverein Zeitz, Gr u z Ziegelinduſtrie, Pariz, 19. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Gewalttätigkeiten der Konrmuniſten zu vermeiden. jtazeitſchiedg mit dem Verein der abrit. und Handarbeitergesheren Zſammenſtößen an es ict mehr gert ſt die alte ehrten Deutſclands Zahiſene S i eenen ar ſten eederelen z Scitt2angeſtelten der Max
ommen. Die Vermittelung ging reibungslos vor W vertrages zuſtehen ſoll. Dieſer Tarifvertrag wurde ſeiller Reedereien t reitagmorgen in einen

roteſtſtreik getreten. Derlenkt e e en e ebereten brachten tekne Einigung durch den Präſidenten der Reichsarbeitsverwaltung 24ſtündigen
erte Störungenne t am 12. Auguſt 1927 für allgemein verbindlich er Streik richtet ſich gegen die Ausſperrung einer Anvor gehen. Kommuniſtiſche Verſuche, die mit Knappfchaftswahlen der Angeftellten. klärt und zwar mit folge dem beruflichen Gel zahl von Mannſchaften, die beſtimmte, ihnen für ein

Barkaſſen und kleinen Schleppdampfern abfahrenden Am 14. Oktober haben zum Teil die Neuwahlen tungsbereich: Arbeiter in ver Ziegelinduſtrie (Jn weiteres Engagement vorgelegte Bedingungen nicht
Arbeiter mit Steinen zu bombardieren, wurden imſder An eſtelltenälteſten in der Reichs duſtrie der Steine und Erden). annehmen wollen. Das Syndikat der Angeheuerten
e rer Hafen iſt alſo wie knapp ſtattgefunden. Von den nachſtehendd Sowohl Arbeits, als auch Landes hielt in der Arbeitsbörſe der Stadt eine Proteſtver

ührten Bezirksknappſchaften liegt das fol-ſarbeitsgericht Halle haben der Klageſſammlung ab. Falls die Reeder nicht einlenken oder
Die vielen kommuniſtiſchen anſgende endgültige Wahlergebenis vor. entſprochen. Letzteres führt aus, za aus demſetwa den Streik mit der Ausſperrung der geſamten

den zahlreichen Vermittelungsſtellen haben eine ſehr n der uhrknappſchaft erhielt der zu der Berufskreisangabe ge gten Zuſatz „Jn Schiffsmannſchaften beantworten ſollten, wird fürſchwerwiegende, unangenehme Nachwirkung für die AfaBund 7414 Stimmen und 25 Aelteſtenſitze, die duſtrie der Steine und Erden“ ſchon nach dem den Hafen von Perſeiſe eine ſehr kritiſche Situation

Hafenarbeiter gehabt. Die Unternehmer, denen gemeinſame Vorſchlagsliſte GdA., Verband kauf Wortlaut z wo ſei, daß alle der Induſtrie entſtehen. Bereits jetzt iſt jede Tätigkeit im Hafen
ohnehin an einer geregelten Arbeitsverteilung durch männiſcher Grubenbeamten und Verband oberer der Steine und Erden zuzurechnenden Betriebe, daſſtillgelegt; kein Dampfer kann auslaufen.
die rmittelungsſtellen nicht viel gelegen war, Bergbeamter 7591 Stimmen und 8 ehe mit auch derjenige der Beklagten, von der Allge-

nungen zum Teil wieder dazu über, die von den Die Wahlbeteiligung betrug rund 85 Prozent. Bei meinverbindlichkeit erfaßt würden. Die Lage Twerkſchaften und der organiſierten Arbeiter der Arbeitskammerwahl im Juni 1927 entfielen Gegen S 7 Urteil legte die Beklagte Revi n z.
ſeit Jahren mit Erfolg bekämpfte wilde Ar auf den AfaBund Stimmen, auf die gemein-ſion beim Reichsarbeitsgericht ein, in- Di ibeitsvermittelun en den Straßen und in ſame Liſte GdA. uſw. 9951 Stimmen und auf den P ſie ausführt: Eine ausdehnende Auslegung n en ſten wen
den Gaſtwirtſchaften der Waſſerkante durchzuführen. GedagRdB. 2692 Stimmen. der getroffenen Allgemeinverbindlichkeitserklärung Warſchan, 20. Oktober. (Radiomeldung.)

der e n en Gewalttätig- erhielt der h und 448 Stimmen und Ziegelinduſtrie, nicht aber für die in den genannten Entgegenkommens ſeitens der Induſtriellen noch
keiten eine ruhige Vermittelung anſZ3 Aelteſtenſitze, der GdA. 422 Stimmen und 2 Ael Gruben be chäftigten Arbeiter. Das Reichsarbeits völlig ungeklärt. Die Kommuniſten ſuchen weiterden Vertetrungsſterken nicht möglichſteſtenſitze und der Gedag-RdB. 167 Stimmen und gericht hob jetzt das Urteil des Landesarbeits im trüben zu fiſchen, provozieren Zuſammenſtöße
e i. Was die Kommuniſten alſo angeblich ver 1 Aelteſtenſitz. Die Wahlbeteiligung betrug rund gerichts Halle auf und wies die Klage ab. mit der Polizei und organiſieren Ueberfälle auf die
indern wollten, iſt S ihr verantwortungsloſes 90 Prozent. lgende reichsarbeitsgerichtlichen EntſcheidungsGewerkſchaftslokale, bei denen geſtern mehrere Ar
reiben e heraufbeſchworen worden. Den n der J er Knappſgründe ſind von Jntereſſe: Der Tarifvertrag iſt beiter verletzt wurden. Das Vorgehen der Kommu

aus den Betrieben gehetzten Arbeitern ſoll nun auchſſch a g. erhielt der AfaBund Stimmen und nur zwiſchen dem Verband der Arbeitgeber der niſten ſchwächt die Poſition der Streikenden und
noch von den Unternehmern die Arbeitskarte ent 7 Aelteſtenſitze, der GdA. 242 Stimmen und 2 Gruppe r und einem Ar deckt ſich vollkommen mit den Methoden der Lodzer
zogen und außerdem auf eine Entziehung der Er Aelte r und der GedagRdB. 637 Stimmen beitnehmerverband abgeſchloſſen worden. Der Regierungspreſſe, die den Streik durch folſche Jn
werbsloſenunterſtützung hingewirkt werden. Die und elteſtenſitze. Die Wahlbeteiligung betrug gGrubenbetrieb der Beklagten fälltfformierung zu brechen ſucht.hat des alle Hände voll zu rund 70 Prozent. ſomit nicht unter dieſen für die Zie-
tun, um die Schädigungen dern Jn der Brühler war gelinduſtrie denen Tarifver-Ausnahmezuftand im Kladnoer Revier.
kommuniſtiſchen Streikhetze wiedergut- der Afa-Bund 553 Stimmen und 5 Aelteſtenſitze,ſtrag. un der Berufungsrichter aus dem tzumachen. der GdA. 194 Stimmen und 1 Aelteſtenſitz und der Wortlaut des Zuſatzes Induſtrie der Steine und Prag, 19. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Wie einwandfrei feſtſteht, handelt es ſich bei der r 535 Stimmen und 5 Aelteſtenſitze. Erden“ folgert, daß alle dieſer Jnduſtrie zuge Die tſchechiſche Regierung hat über das Klad
kommuniſtiſchen Bewegung um ein ausgeſprochen Die Wahlbeteiligung betrug rund 65 Prozent. hörenden Betriebe von der getroffenen el noer Steinkohlenrevier, wo die Arbeiter

ipolitiſches Manver. Es z den KPD.-! Das Geſamtergebnis in den vier genannten verbindlichkeitserklärung erfaßt werden ſollten, ſo im Streik ſtehen, den Ausnahmezuſtand ver
uten nicht um die wirtſchaftliche und 4 Bezirksknappſchaften, die mehr als die Hälfte der irrt er. Der Zuſatz a der hängt. Sie will dadurch angeblich die Wiederholung

Beſſerſtellung der Arbeiter; es geht ihnen lediglich r umfaſſen, beziffert ſicht auf Afa- Steine und rden“ hat nur ein von Zuſammenſtößen verhindern. Die Maßnahme
um das parteiegoiſtiſche Beſtreben, die Bund 9249 Stimmen und 40 Aelte-ſſchränkende, keineswegs aber qu h n der tſchechiſchen 3 hat innerhalb der Arinnerparteilichen ierigkeiten und die Schlappelſtenſitze, GdA. 8449 Stimmen und 31 Aelte-l! Bedeutung für den Berufskreislbeiterſchaft große Empörung hervorgerufen.

Sie begründeten ihr Vorgehen damit, daß wegen Zu der Niederrheiniſchen Knapp- e Der Tarifvertrag gelte nur für die Die Lodzer Streiklage iſt nach Ablehnung jeden

F v v 3 g t v W geh S e a e

S Der bedeutendste Orienttabakmann derS letzten Dezennien prophezeite uns 1926:
„Oie Qualität Ihrer Cigaretten
ist so unverglelchlich gut, daß
Sie nach meiner überzeugung
in kurzer Zeit grobe Schwie-
rigkeiten haben werden, en
stelgenden Bedart in ihren

Werken zu bewältigen.“

W e

We

W

Hermann Spterer, ein Sokn des
Genfer Arztes Dr. S. Spierer, be
gann mit 17 Nakren seine Studien
als Tabakfachmann im Orient,
die durch seine reiche Kenntnis
orientalischer Sprachen begünstigt

wurden.
26 jäkrig grundete er in Smyrna

die Firma Hermann Sptferer ck Cie.
die mit Filialen in Constantinopel,
Cavalla, Saloniki, Volo, Samos und

n

t 2C 1828 fiaſdjah
d

r

r 14

c
Philippopel sowie zahlreichen Ver-
kaufsfilialen in Europa und Ame-
rika sehr rasch den ersten Rang im
Orienttabak Export erreichkte.

Im März 1927 erlog er einer Krankkeit, die er sich auf einer Reise im Orient eu-
gezogen hatte. Es ist schwer ausumessen, wieviel die Reemtsma A. G. diesem bedeu-
endeten Fachmann der letzten Dezennien u verdanken hbat, denn es waren nicht nur

reine fachlicken Leistungen, die der Reemtsma A. G. die M erarbeitung der wert-
vollsten Tabake der Welt ermöglichkten, sondern vor allen Pingen der seltene Adel
en Gesinnung und tätigem Altruismus, der gine absolute Sicherheit der Freund-
zechaftlichen Beztehungen gob und damit ein wichtiger Eckpfeiler für den Auf-
ou des gewaltigen Werkes der Reemtsma A. G. wurde.

Das Zeugnis dieser unvergleichlichen
Qualitätsmischung ist die
ciGAarREVe er
o



Merſeburg Querfurt
Merseöurg Ffnckg)
Die Gedenkfeier der SPD. am Sonntag-

abend findet nicht im „Tivoli“, ſondern im
Neuen Schützenhaus ſtatt.

v e Urbeiterſugend widmeti i ialich m die Seht e beſonders der

e it. h Seee Anza n als Referegeſtellt, und ſtzuſtellen iſt, fällt ihre ben

e ts Weſe e r mit eaSie Duellen und Ströme des oletariats“.

Am Dienstag ſprach Genoſſe Thieme, als

einer geſchichtlichen Saat J er in oft
erſchütternder Art und orvoll, aus
den Tagen He

Am 30. Oktober Martin überKarl Marx ſprechen. Es wird der d in allen

wird im großen Saal des „Herzog Chriſtian“ ein
öffentlicher Abend veranſtaltet. Stadtju

über „Jugendkraft und ſkswol“ halten. Anchließend einige Darbietungen der Jugend. Alle wenden. Um nders auf letzterem Gebiete er
Freunde der die Eltern und vor allem die
abſeitsſtehenden Jugend ſind eingeladen. Eintritt
frei.

Fiumvorführugen für Schulen.
Der Magiſtrat Merſeburg (Schulabteilung) be

abſichtigt im Einvernehmen mit den Leitern der
hieſigen Schulen im Lichtſpielhaus „Sonne“ den
J „Das Werden und Wachſen der

ſchule l (zirka 1100 Kinder), für die Volks
ſchule II iſt die Vorführung am Mittwoch
zum gleichen Zeitraum und für die Mittel
ſchule, das Lyzeum, die Katholiſche
Volksſchule, die Peſtalozzi- und e
rufsſchule am Donnerstag. Außer den
Schulkindern und den Lehrern kann wegen Platz
mangels niemand Zutritt gewährt werden.

vVezirkstag der Väckerinnungen.,
Hier fand die Herbſtbezirkstagung des igverbandes Sadſen intchrutieene der Bäcker

innungen ſtatt. Der Vorſitzende ſprach über die
Wirtſchaftslage, ging J die Frage einer
Zwangsinnung ein und forderte ein un
bedingtes Feſthalten aller Bäckermeiſter
am 5-Uhr- Anfang und an der Sonn
tagsruhe. Gewerberat Schürholz hielt
einen Vortrag über das Nacht- und Sonnu-
tagsbacken.

Beim Regierungspräſidenten ſoll die Freigabe
des letzten Sonntags vor Weihnachten und des
S z rig tetier m de 3 5ch ürholz erklärte hierzu, es nicht zu
läſſig ſei, daß der 77 ngspräſident an ein
zelnen Sonntagen eine Ausnahme von den
geſetzlichen Beſtimmungen gewähre. iAls atte Tagungsort wurde er Purren-
berg gewählt.

Neuwahl der BetſitzerdesMietenigungsamtes
Die Wahlzeit der bisherigen Beiſitzer des Mieteinigungsamtes für den Sibukt Merſeburg

u am 31. Dezember 1928 ab. Zu wählen ſind:
3 Mitglieder aus dem Kreiſe der Ha itzer,
3 Stellvertreter aus dem Kreiſe der Hausbeſitzer,
3 Mitglieder aus dem Kreiſe der Mieter, 3 Stell
vertreter aus dem Kreiſe der Mieter.

Die Wahl erfolgt na hörung der beteilig
ten S itzer- und M dudie Se e ver ammlung. beſtehen

ie im r Merſebu tehenden Hausbeſitzer- und Mietervereine den auf
efordert, Vorſchlagsliſten für die Beiſitzer des

ieteinigungsamtes, nach Namen, Vornamen,
Stand und Wohnu getrennt nach „ordentlicheMitglieder“ und Elenbertreter
Sonnabend, den 10. November 1928, an den Ma
giſtrat, Rathaus, 2 Treppen, Zimmer L22, einzu
reichen.

Querfurter Kreistag einberufen.
Der Landrat des Kreiſes Querfurt beruft den der Weg nach Neumark von der Bahnhofſtraße bise auf den Ecke Neue Straße mit Gehbord verſehen, es ent

1. November, 10.30 Uhr, im Sirenen des
ord grüßt wird.

Kreistag zu einer

Kreisverwaltungsgebäudes ein. Dienung iſt ſoigerke:

Genoſſin Freda als r Arbeiter

e Geſetzen und Beſtimmungen in bezug auf zuführen zum Wohle des Proletariats.

bis ſpäteſtens

Kurſus der Arbeiter Wohlfah
Am 9. Okrober begann im Erholungsheimüber die Ausbildung einer Kreisfürſorgerin, esDöbern (Kreis Calo n ein Kurſus, der es ſich lebhaft begrüßend, daß die AW. in de Tagen

r Aufgabe gemacht hatte, die Funktionärinnen derſeine eigene Wohlfahrtsſchule eröffuet, in der Wohl
W. für ihre Tätigkeit zu ſchulen. An dem Kurſus fahrtsbeamte unſerer Weltanſchauung herangebildetnahmen 1 a und zwei Genoſſen aus werden. Danach ſtreifte Genoſſin Lembke die ver
Oſt-, Nord und Mitteldeutſchland teil. Für den ſchiedenen Aufgaben, die eine Kreisfürſorgerin im
d Halle Merſeburg waren Genoſſinnen Fricke Jnnen- und Außendienſt zu erledigen hat. Warme
und Schob anweſend. anerkennende Worte fand ſie für die ehrenamtlichen

Genoſſin Wachenheim (vBerlin) eröffnete den ar der Wohlfahrtspflege, insbeſondere die der
Kurſus und begrüßte im Auftrage des Hauptaus- Sind doch hier im Kreiſe Calau zwei Drittel
chuſſes die Anweſenden. Nachdem begrüßte der der 7 er Mitglied der AW. eine
ertreter des Kreiſes Calau die Anweſenden Auch wirklich vorbildliche Zuſammenarbeit von amtlichen und n ſeiner mineraliſchen Beſtandteile für eine

und privaten Stellen unter ab eines ſozial r ng ſehr geeignet iſt. Damit iſt Naumburg
demokratiſchen Landrats, eines eben olchen Direk- um eine zweite Selenelle bereichert worden.
tors desKreiswohlfahrtsamtes und einem Stabe ſo
zialiſtiſcher Fürſorger und Fürſorgerinnen. ansfelderDer vierte brachte den Vortrag des Ge W Kreiſe
noſſen Gieſe (Görlitz), Direktor des tädtiſchen
Wohlfahrtsamtes, über die Aufgaben eines ſolchen. EiskeHer

r fand herzliche Willkommensworte. Ge

Dann e Genoſſin W r mita des Kurſus: „Der Aufbau

der l in Preußen“.aAus ihren Ausführungen erkannte man deutlich, v einzeln ehe RJWG. ſowiewelche Bedeutung die Gemeinde und Stadtverord 35 v et e die Arbeit eines
netenwahlen ſowie die Wahlen zum Provinzial ſtädtiſchen W lfahrtsamtes ſich grundſäglig nicht Der erſte Filmabend der Volksbühne, der am
e und Kreistag haben und daß es gilt, h von der eines ler mtes unterſcheidet, kommenden Montag aus techniſ Gründen aus
Genoſſinnen zu ſchulen, damit ſie ihren Aufgaben da ja die Not überall die gleiche iſt. nahmsweiſe in der chule
in den Parlamenten gewachſen ſind. Am Sonnabend ſprach noch einmal Genoſſin bringt den Film „Der heilige Ber i eine rIm iten. Tag ſprach Fandesrat Genoſſe Lembke ausführlich über die einzelnen ete ſſetz von „Der Berg des es der di

r nye er de un 8 Proving der Wohlfahrtspflege eines Kreis Vohlfohrteamtes, e n Peirre Ka

v 3 3 z i rim gemeinen ſtreifend, um ſich dann den ſpe- eben kern manthe Anregung für die Prayis ma rif Höhe erinnern den Be Krirole di

ufgaben der Provinz auf dem Gebiete der 9evend. ü Tänzerin Diotima, wird dargeſtellt von LeniDen r z T Riefenſtahl, einer der berühmteſten Tänzerin
m Die herrliche Szenerie iſt nachr gingen mit dem Gelöbnis auseinander, die ehe m en i S n Denen

hergeſtellt. ch für eine gute Muſik iſt geſorgt.

ürſorge und Wohlfahrtspflege vertraut zu machen. Auf der Rückfahrt wurde das Kreisjugend- Auflèſung der Gutsbezirke.
ingehend beleuchtete Genoſſe Tilch die Aufgaben heim Boblitz in Augenſchein genommen unde die eher v des Kreiſes, Haus Durch Erlaß vom 28 September d. J. hat der

e

m erläutert. Auf das außer hauswirt tli Schulung und rrſcht hier heutigen kommunalpolitiſchen Geſtaltung des gee. alte ß t g ule iſt enden Lebens nicht mehr in Einklang zu brin
ein lebendiges Beiſpiel dafür, was ein von ſoziali- gen war. Die Gutsbezirke ſind wie folgt aufgelöſt

r rer eheAm dritten Tage ſprach Genoſſe Käber, Di bei den W. len. Die Abende wurden durch g Beyer Biggofrede Gorſt), in Teilen
rektor des Kreiswohlfahrtsamtes Calau, über bild- und Kinovorführungen ausgefüllt und Ge Vereini ung mit den Gemeinden Biſchofrode, Horn
„Die Aufgaben eines Kreiswohl-noſſin e (Berlin) ſprach an einem der bmg u 7 Sbthenſchirmbach Kreis Querfurt). Hier
fahrtsamtes“, dabei die unſeres Erachtens Abende über die Auswirkungen, die ſich der Haupt n n det eine Veränderung der Kreisgrenzen ge
vorbildliche Organiſierung und Arbeit des Wohl ausſchuß von dieſem Kurſus verſpricht, mit ihren urch T öſtlichen Kreisordnung ſtatt.
fahrtsamies Calau aufzeigend. Genoſſin Le mbke, Ausführungen lebhaften Widerhall bei den An mäß s 3 der
Kreisfürſorgerin, gab dann einen kurzen Ueberblick weſenden findend. gung mit den Gemeinden Steuden, Stedten, Unter

röblingen a. See, Amsdorf, Rollsdorf und Wanß
11. Mitteilung über den Stand der Errich Genoſſinnen und Genoſſen, Volksblattleſer und ter W ueregirk Hedersleben, Vereinigung

tung eines Kreis-Säuglingsheims in Laucha. Anhänger der i en Jdee auf, zu unſerer edersleben.12. Mitteilung über den Stand der Angelegen Veranſtaltung zu erſcheinen und mit uns zu wit h Helmsdorf, Vereinigung mit
eit betr. den Ausbau der e Wendelſtein wirken. Gemeinde Heiligenthal. Das neue Gemeinweſen

Ware ſoweit ſie im Kreiſe Querfurt belegen Lützkendorf. Kn e haft s w ayl, Bei erhält den Namen Helmsdp rfHeiligen
T a Ja gefundenen Knap all. rt h z e ras 69 gung r. v u Holzzelle, Vereinigung mit

ehr gute ählten doch von ig Gemeinde Hornburg.per Grube r n 287 ws glei 7. Gutsbezirk Ja 3 d d Teilen
Sie o 80 Prozent, und von der noch mit dazu gehörigen ini it Langenbogen urlung Braunsdorf reihen ſich jetzt wieder zwei Fünf- Srrke in von 161 Wehiterehtgren ſos Verein neben So chwir, in Teilen Vereini

familienhäuſer an. Die beiden Häuſer ſind ſoweit Mann, gleich 65 Prozent. Von den abgegebenen gung mit den Gemeinden Schochwitz und Wils.
fertiggeſtellt, daß mit dem Bezug zum 1. Dezember 390 Stimmen erhielten die freigew g 9. Gutsbezirk Schraplau (Oberamt), in
gerechnet werden kann. Es ſind ſomit innerhalb Liſte 350 Stimmen, die des Chriſtlichen Berg Teilen Vereinigung mit Stadt Schraplau und Geanderthalb Jahren von der Siedlung 34 Wohnungen arbeiter Verbandes gang 18 Stimmen. Ungültig meinde Dkerreblingen a. See.

errichtet. Dieſen folgen weitere zwei Häuſer mit waren 22 Stimmen. Man kann hier wieder das 10. Gutsbezirk Seeburg, in Teilen Vereini
je 5,Sobnungen, die ebenfalls noch vor dem Winter Vertrauen zum h r ſehen. ung mit den Gemeinden Seeburg, Vüttchendorf,

Braunsdorſ. Wohn un s und Straßen
ba u. Den im dar und in dieſem Jahre ge-
bauten zwei Zwolffamilienhäuſern der Sied

im Rohbau fertiggeſtellt werden und ſpäteſtens im Darum muß die Parole heißen: Alles hinein in 8
nächſten Frühjahr bezugsfertig werden. Die Sied den Verband der BergbauinduſtrieArbeiter. ſelben Teutſchenthal (Haus
lungshäuſer werden mit Hilfe der Hauszinsſteuer Möckerling. Aufgehobene Straßen Würdenburg), Vereinigung mit Gemeinde Unter
errichtet. Durch den Bau von Wohnungen macht ſyerre. Die Pflaſterungsarbeiten der Straße teutſchenthal
ſich ſelbſtverſtändlich auch der Ausbau von e Möckerling--Zörbigker ſind beendet, ſo daß die 12 Gutsbezirk Volkſtedt I, Vereinigung mit

r a re e e Gemeinde Vollſtedt migung mit GeWngerng die gbengenopgten ſan r entſtehen, wird Hohenleina. Der He 7 78 chäf v e z Volkſtedt II, Vereinigung
Se a dann ehe pehn C en e me 14. Gutsbezirk Welfesholz, Umwandlung

er ältere Teil der Straße bekommt eine neue Auf
z r S. olkerei und der Spar und Darlehnskaſſe. in Gemeinde Welfesholz.ſchüttung, und der Teil zwiſchen den beiden Zwölf Dampfm r z Zeitz, Vereinigung mitr W n W e n Er hat, wie zu ſpät bemerkt wurde, recht ſelbſtherr 15. Gutsbezirk Hau 3 z

en hnen in Sewordener Leipzig-Gohl Milchhändler Adolf ung des Gutsbezirks PiesRehie angelegt. Wir r De dieſer wer erhielt We Dr n 2 000. Mar Kredil do W e 5 e Slcothmigiſerium bieleng
Stelle die Bitte äußern, doch tigh re der Kaſſe eingeräumt, der keineswegs geſichert er ernen Entſchluß gefaßt.
methode anzuwenden, als es bisher der Fall war. ſcheinen konnte. Heute noch wird vom Geldnehmer Jn Ausführung des Miniſterialerlaſſes findet
Wenn es auch von oben, wie in dieſem Sommer n kſei ägen abgezahlt. Eine Rückzahlung in den nächſten Tagen die Uebergabe der Geſchäfte
an Feuchtigkeit fehlt, ſo ſoll man nicht den Verſuch 9000 Mk. von ihm empfangen zu be n die zuſtändigen S. meindero rſteher durch die bis
mit Berieſelung von Aſche und Kohlenſtaub machen, reitet 8. energiſch. Dieſer hat in den d n 1924 an en Gmsvorſteher ſtatt. Alsdann wird es Auf
denn dann gedeiht nichts und das Geld für die An his 1926 ein ſolches Durcheinander in den Büchern r der Kreieverwoltung ſein, die vermögensrecht

t e t l W. h h ich Auseinanderſetzung zwiſchen den Gemeindebeſondere ha ſhlewlen Wener herein e el w. Adeſtelten ne ger den und Gutsvorſtehern über die Ablöſung
beſonders bei ſchlechtem Wetter herausſtellte. Not zuklären. e feſtgeſtellten Ausgleichsbuchungen. vorſtän! en un g nd Pflichten durchzuführen
wendig iſt aber auch, daß der Verkehr von ſchwerem n in ſchon revidierten Zeitabſchnitten, ihrer bisherigen Rechte u
Fuhrwerk durch die Verbindungswege nach der ſelbſtgefe Belege uſw. werden jetzt als Ver zttHauptſtraße verboten wird. Von der Gemeinde wird ſchleierungen ebten eigenmächtiger Geld Ge Die vergeſſene Plätte.entnahmen an n. hat auch verluſtreiche ger tietet chreate die gege 3

Termingeſchäfte gemacht. Er verſtand es auch, einen 15. i aus dem morGe ge Wir wieder zu am Sonntag, dem Juldbetrag vom en dern, ummer. Der Brandmeiſterohne, wie verſprochen, die erhaltene Qu g zu ndligen ahtſchl it geſetzt, weil aus v

2 ie Si ätigkevernichten, die L. dann auch als Beleg für die an er e re Je B. die neben einer
Se e n hen Werte nun Hegen. Fläutere! ein Wajdegeſgöſt u nghere hotreit

et ntreue in Tateinheit mit ſchwerer Rauch aller Vorſchein kam. Die re re

e e e82 r s x r per r et R w. Tür in den völlig verqualmten Raum vordringzen.
t wurde ein nſtand herausgeholt, der ſichr Anklage der Verhrtze gur ntrens bei dich der rechte erſchrak etnes Schreib

ſteht auch hier ein Fußgängerweg, was allſeitig be

Braunsdorf Bedra. Der Taufpate. Die
Ortsgruppe Braunsdorf der SPD. veranſtaltet
am Sonntagabend 8 Uhr im Gaſthaus inHjahrigen Wiederkehr des Erlaſſes des

Sozialiſtenge eine Gedenkfeier. Bedra ein

dem Grundeden Amtsbezirk Gleina. iff, um ſich für das Sozialiſtengeſetz auszu tiſches entpuppte. in dem man auf ice-Newaht einiger Schiedsmönner ſahen erſt die Teuſpen dige c wie vier en Sarimtre- R S r n
x r. länenge wonnsbez W r bad laut geworden. Am Halleſchen Anger, den als Brandſtifterein vermutete elektriſche

6. Erſatzwahl für ein Mitglied der Kreis man ſich lebhaft vorſtellen, wie es hier in dieſer
hebammenſtelle.

7. Aufnahme eines Darlehns bis 100 000 erdreiſtet hätte ein offenes Wort zu reden.

der Saale und in der Nachbarſchaft der Klub Pfätte fand. Sie hatte auf dem als PlättTiſch
Bootshäuſer, befindet ſich die Jlſequelle, die ſtark henutzten Brrr auf dem immer als

ti nEcke ausgeſehen haben mag. Wehe dem, et n ſa und der Stadt gehört. Bei Aus Unterſatz benutzten Teller geruht, als die Frau B.
Mark von der Reichsknappſchaft zur Herſtellung wir doch heute noch e verzeichnen daß viele ſchon nußung dieſer Quelle könnten neben einem moder ſie S veanluns wegen einer Reiſe am Vorabend

nungen. dasvon arbeiterwo8. Aufnahme eines Darlehens zur als ſich aber doch zewaltig geändert, und wir
h Darlehen und als iſchenkredite glauben, daß es ſich der Herr Baron vor fünfzig
ür Siedlungsbauten.

9. Beteiligung des Kreiſes als Geſellſchaftera. S. rin Gasfern
e
an der in
verſorgung Saale

milienbade alſo auch Einrichtungen für verl r A an die Leitung war ver
Kur und Kräftigungsbäder geſchaffen werden. la ntlich nicht worden. So kam es,Naumburg. Eine Solquelle erſchloſ re anſonſten nützliche Gerät a den

ahren nicht hat träumen laſſen, s heute in en. Auf dem Grundſtück der Naumburger Molke Unterſatz ſprengte und ſich in das Möbel einfra
Reſidenz Bedra 100 x i n rei wurde bei Bohrungen in einer Tiefe von 67 m Das Feuer hatte durch Vernichtung etlicher rler n könnte. Aus a Neſen Gründen eine Solquelle von rem Ausmaße erſchloſſen. terer Möbelſtücke und der renvorrräte der

haben wir alle Veranlaſſung, den r e nene c n hen ru Piv e en v b We Rar deni Wiederkehr der Verkündigung des Sozia- Liter Waſſer. mi nterſuchungen ergaben, ziſt engeſeres zu feiern. Wir fordern alle daß das Quellwaſſer ſtark ſalzhaltig iſt (25 Prozent)! Nun ſtand auch noch Frau B. und mit ihr ihre



à

a in denen die Filme

„Domela der falſche Prinz
Erst Landstreicher, dann Hobenzollernprinz

„Zm Anfang war das Wort
Ein PFilm des Aufstiegs
zur Vorfähbrung komwen, finden in folgenden Orten etatt:
Wimmelburg: Sonnabend, 20. Oktober, abds. 7 VUbr, im Lokal „Zum Hirsch“
Wippra: Sonntag, den 21. Oktober, abends S Vhr, im „Ratskeller“
Braunsehwende: Dienstag, den 23. Oktober, abends 8 Uhr, im Gasthof
Sohlegol
Königerode: Mittwoch, den 24. Oktober, abends 8 Ubr, im Gasthot Krieg
Dankerode: Donnerstag, äen 25. Oktober, abends 8 Vhr, im Gasthbot Oertel

Genossen, sorgt für guten Besuch der Veranstattungen
wasirsteottung Geor 302 r. arten

eizzerèrse

24jährige Nichte Martha G. die die Plätte zuletzt
benutzt, wegen fahrläſſiger Brandſtiftung vor dem

lliſchen öffenzericht. Da ſich nur die
weis aufnahme ein warzer Fleck am Fuß-

boden als einziger GebäudeFeuerſchaden ergab,
das aber nur ſolchen ahndet, wurden die
leichtfertigen Frauen freigeſprochen.

ewahrt, wenn dieſe ihre Jntereſſenvertretung derüberlaſſen würden, da dieſe doch nur aus
der Not dieſer Leute gewinnen kann.

Dr. Kunik Kranken Wie

im Jahre 1813 nach den Rückzugsgefechten ein anderthalb Stunden im Krankenhaus eingeräumt berab angelegt. Jm 16. en d 8an derſelben Stelle ein Peſtfriedhof ſeinen Pla

Kreis Sangerhauſen
Saongerſionusen C Ftenckt)

Heute abend ins Schützenhaus!
Wie wir bereits berichtet haben, verſucht die

KPD. die Wirkung der ſozialdemokratiſchen Ver
anſtaltung zur Erinnerung an das Sozialiſtengeſetz
zu beeinträchtigen, in dem zur ſelben Stunde
nach dem „Herrnkrug“ einladet. Um die Bevölke

ühren, veröffentlicht in der

fentlich verſtummen jetzt die Gerüchte von unter
ſchiedlicher Behandlung im Krankenhaus.

ſicht, über die für das reiſende Publikum lebens-

„Sch ü tz

Seit etwa zwei Jahren ſind in der hieſigenOrtsgruppe Zu iahe ekeer Verhend e am
Werk, die verſuchen, den lahmen KPD.Gaul mit

rn es den heben wer e h en tzw. abfon des öfteren haben wir un her Lekendeefehr beſterſchaften auf die Finger zu klopſen. Was zu werden. Beſonders erhöhte Lebensga a r i Pea en 4 dieſer Organi hier im Winter bei Nebel oder Glatteis.
8 ion ereignet e zwingt die Sozialdemokratie Nachdem die Reichsbahndirektion in Erfurt keine
zur energiſden enwehr. Wir gewillt, uns Rückſicht auf dieſen menſchengefährdenden San
von keinerlei Rückſichten mehr leiten zu laſſen, genommen hat und ſcheinbar auch nicht die Abſicht
und ſei es auch dem blinden Pauli gegenüber. hat, die für einen gefahrloſen Verämalich der letzten Rentenzahlung auf der Poſt fehr auf dem hieſigen d zu ſchaffen, müſſen

hat es dieſer Mann fertig gebracht, den Renten wir wenigſtens verlangen, daß ſie die ichen
er zu ſagen, „der r Beſtimmungen und chriften für BahnhofsLandrat will die Kürzung eurer Rente“. r anlagen hier erfüllt. Dieſe Beſtimmungen beſagen,
werden prüfen, inwieweit die ernſtliche taeure wenn ſich zwei Züge auf dem kreuzen,r j Poterie reren r ſofern eine nicht r Be J v 22
aber folge e altu AſchieW l em Gedanken die Richtſäte dem Zwiſchenbahnfieig vorhanden iſt, die Verſch
on be 72 Mk. zu erhöhen; eine weitere dung desſelben gegen den Hauptbahnſteig erforder

kataſtrophal hat ſich im Kreiſe Delitzſch

wirt Wer färbt l ä

ohne. Hof Sch

Abelſtände auf dem Arterner Vahnhofſapteir er an en e Uhr erwacht und

gefährlichen Bahnſteigsverhältniſſe auf dem Arterner übergeben.
Reichsbahnhof zu berichten. Wir ſtellten jedoch den
Bericht zurück, in der Annahme, die Reichsbahn

genoſſen, der Einheitsverband, das Reichs
nner, die Lokomotivfüchrergewerkſchaft, t enge

ren Arbeitsgenoſſen von der Eiſenbahn, ber Verein
e Fahrt“ und Vertreter der ReichsbahnGeſell
ſchaft foigten. Als der 7 ſeine Grabrede be

e eten in
rbeit hat Paul r der t Todgefallen. Nun ſtehen wir e 7-

Kreis Delitzſch
Defitas c Stu)

Die kommuniſtiſche Pieite. etri

überhaupt keine Ein e e zuverbuchen. Im ganzen, einſchließlich der drei
Städte, die auch nur zuſammen Eintragungen
zu verzeichnen hatten, ſind 4112 Stimmen abge
geben worden. Nur in zwei Landgemeinden war
es m2äh i Stimmen r als die Kommuniſten bei der letzten Wahl e ten tten, auf
e m zu r rei der letzten Wahl
ie Kommuniſten im Kreiſe eine Stimme von weiterte er ſein Wi

10 900 erreicht. Daran läßt ſich ermeſſen, wieviele 7 „Fiſſen.es vorzvoen nicht zur d n gehen ihn die Parteigenoſſen in den Vor
Die Niederlage iſt alſo im Kreiſe Delitzſch, der noch
als eine ihrer Hochburgen gilt, vollkommen

den ſoziali ArbeiterbeweWekt: r ſuchte r den Z5 Le
kennenzulernen. Wir Alten erkannten das ld, und
unſere beſten Wünſche begleiteten ihn, als er 1923

und in J

73 u dem Wachſen der

o war er auch im
Hier hatte er ſich die ung ſeiner Vorz r l und ſeiner Ko n eneken Shr

r ehe enlaſung ehe 2 Freunde und Kollegen, wenn Ihr Paul Kothers Verkehrsbundes am Montag, dem 22. Oktober, ehren wollt, ſo füllt ſeinen Platz in der Partei und
20 Uhr, in der Aula des Realgymnaſiums hält. Die in der Gewerkſchaft aus! So ehrt Jhr ihn am
ſtändig ſich mehrenden Gefahren der Straße dürften beſten; dann handelt Jhr in ſeinem
für alle Erzieher und Eltern, ebenſo für die Führer Dvon Fahrzeugen aller Art das Lelhrins empfinden S r Ah r. r J

en ken lehrreichen, koſtenloſen Vortrag zu Prren. Den Ungrngngerrt reden R 7
abgefahren. Nach Anlegung von Rotverbänden
wurde er in das Krankenhaus überführt; er ver
ſtarb aber ſchon auf dem Transport.

n unter dem Namen a und Schützen“
teht alſo hier noch

z verbeſſern? Oder ſind dieſe Herren der
ich durch derartige

v

ch liegend aufge ſind ſich dieſe
Leiche wurde dem Jnſtitut für Lerihitt

Kreis Torgau
9orgau Stadt)

Neue Fahrverkehrsodnung in Torgau
Mit dem geſtrigen Tage wurde die neue Ver

reisſchießen uſw.) ni in die
ſtapfen des litärvereins llern“
und als Preiſe altes Gerümpel (z. B.
des Verbannten in Doorn) verteilt.

Grünewalde. Kleintierausſtellung. Der
ieſige Kaninchen und Geflügelzüchterverein vergu
taltet am 8. und 9. Dezember d. J. im Gaſthofkehrsordnung im Stadtgebiet veröffentlicht und iſt eine Haninchen und K.

e e e n iSelhniger Sr. an dem Straßenzuge Schul den.

Straße und Leipziger Wall an den Ecken Scheffel
ſtraße, Bäckerſtraße, Schützenſtraße und Feldſtraße.
Eine Reihe von Straßen ſind für Einbahnſtraßen
erklärt worden und für andere der Autoverkehr reſt

geſperrt worden.
Hoffentlich werden die vielen Autounfälle der

letzten Zeit durch die neue Verkehrsregelung nun in
Zukunft unterbleiben.

Lauchhammer. Ein Opfer ſeines Berufes
wurde geſtern der Rangierer Neumann aus Klein
leipiſch. Im Begriff, die mit Kanthslzern beladenen
Eiſenbahntransportwagen in der Nähe des Dberhammer
werkes an die Lokomotive zu koppeln, wurde dem

und

t t

rer
fall entſcheidet die Tatjache, daß die Puffer der Wagen

Siediung im Kreiſe Torgau. micht die Höhe der VPuſſer der Maſchine erreihten,
Die beiden Güter Vogelgeſang und Schu mindeſtens vorſchriftswidrig e Nur durch

e im Kreiſe Torgau, beide von der Sied-
e Sachſenland erworben, gehen i inneVo h de ralen in Vonernviet en o D ſinden mußte. Weiter zu prüfen wäre,

entgegen. Vogelgeſang iſt in zwölf, i T n Damp e ſtand,ſieben Bauerngüter eingeteilt. Die Gebäude dürften Berunglücte im Vogriffe ſtand, die Wagen anzuhängen.

Gv=—htühCOhkOGSOäSUGALOoOGÖO.c,ein Kürze fertiggeſtellt ſein.
arbeitern nicht möglich, eine m

rwerbe i inen ſine e ſenl a auch hierbei einmal

a n h a
Hähmaschlnen
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orge dafür getragen werden, daß auch Landfri. Meoglchteit der e
ermöglicht wird.

Kreis Liebenwerda
t di dem am Haupt Falkenberg. Paul Kothers letzter Gant ich, da damit die Land lich iſt, ſo daß das erſte Gleis hinterehe Acht n un auf dieſe er. hehnſteig dallenden e a e er e h und Fahrräderten Sätze die Einkünfte aus Beſitzungen anzu Eine weitere Gefahrenquelle für reiſende ums n gekommene Wehen rer Jgen. De bisher die eigene Wohnung im eigenen Publikum iſt auch noch die verhältnismäßig r Feeen agen. W e 2 gegen doqrewe en oper

us mit den denkbar niedrigſten Säten eingeſetztſſchmale Straßenbrücke über den Bahnhof ſeitet, voran die des Reichsdanners Hans Prechsler Hallea. S
nd fi ndet in der Pra is nur ſehr ſelten eine ieſe Brücke iſt Eigentum der Reichsbahn. Wer hier und unzahli Kränze in den roten
ürzung ſtatt. Denen die gar nichts haben, zur Zeit der Zuckerrübenkampagne und bei regneri Farben der Partei und Schwerz RotVotd. Die Herrenstraße 26 Temronue de 36

a
t tand, r Sozialrentnerſer zue Se ſoviel erhält wie der, der geſehen von der Beſpritzung der Kleider mit

mit gar ke 5ich in ſeinem Hauſe noch abvermietet. Die Schlamm, noch kein größeres Unglück paſſiert iſt.e aber noch im Stadium Eine Verbreiterung ekyet Brücke dringend not

der Vorberatung. wendig.e e autt verſgneits
ranzke u a ue
kandal iſt die acher m ar n 7 äußerſt eifriges Parteimitglied) und

aus dem Sozialrentner Verband aus eſchloſſen hat,
weil er Sozialrentner zu einem r
abend der e Frauengruppe ein

me der ten der Re
wenn man in rt t et iſt, für eine baldigeerung dieſer unzulänglichen

at. Die Angelegenheit iſt ſelbſtverſtändlich dem t
tand der ialrentner gemeldet. ter r es berſtenden, allen ängern

Sozialdemokratie den Beſuch der Verſammlungen
u vereteln, ſo ſcheint man jetzt die „läſtigen

ehe e edie rentnerve un SchulverbandsvorſteNunſede Werbeveranſtaltungen ſind, beweiſt die Schulverbandes Artern ernannt.

Tatſache, daß in der letzten Zuſammenkunft ei Ngubdan einer Squle.
die Werbetrommel für den Panzerkreuzer- Volks V debetrug rt worden iſt. Die verlogene Dar unſerem unter

e eeeneneeteeMieſte St enachtet Leute Angezei net neuen Schule ſteht bevor. Das Gebäude, in

Das iſt voll, die Sozialdemokratiſe wird ſich zu wehren wiſſen. In der Sozial
rentnerbewegung hat mehr als in jeder anderen
Organiſation politiſche Neutralität
Die ſchlecht würden die Rechte dieſer
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Oer Unterzeichnete beſtellt hiermit vom

an 1 Exemplar der täglich erſcheinenden Zeitung
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Jugend
Die Partei ruft. Jhr Ruf geht an alle, an
Arbeiter, die Angeſtellten, die Beamten, die

auern, an Männer und Frauen, an alt und
ig, an das ganze große Millionenheer arbei-
der Menſchen, die unter der Not der Gegen-

art leiden, und die erfüllt ſind von der Sehn
cht nach einer helleren Zukunft, nach einem
ben ſorgenfreien, freudigen Schaffens für die
meinſchaft.
Die Partei ruft. Jhr Ruf gilt aber vor

em der Jugend. Das arbeitende Jung-
lk iſt die Arbeiterklaſſe von morgen. In den
rzen der jungen Menſchen iſt das Verlangen
ch der neuen, beſſeren Welt am ſtärkſten; aber
f der Jugend laſtet auch dumpf und ſchwer

Druck kapitaliſtiſcher Ausbeutung und ſo-
ler Reckktion. Alle Parteien haben im letzten
ahlkampf um die Jugend geworben; aber
e, außer der Sozialdemokratie,
bisher ernſthafte Anſtrengungen gemacht,

S Jugend den Weg zu bereiten zu einem
RUneren Jugendleben, zu größerer wirtſchaft

Wer Freiheit.
Die Jugend muß jetzt Partei nehmen. Der

erberuf der Sozialdemokratie ſtellt ſie vor die
tſcheidung. Doch in dieſem Fall iſt die Ent

eidung leicht. Arbeitende Jugend und Sozial
okratie ſind nicht nur verbunden durch die

eifelhafte Brücke eines Wahlverſprechens.
e Sozialdemokratie hat durch die Tat be-
eſen, daß ſie die Parteiider Jugend

Sie hat der Jugend das Wahlrecht
geben. Sie hat der Jugend die Koaliti-

nsfreiheit geſichert. Die Sozialdemo-
atie hat der Jugend durch die demokratiſche
epublik mehr Freiheit zur Geſtaltung ihres
genlebens gegeben, und ſie arbeitet unermüd-

b ffür den wirtſchaftlichen, geiſtigen und kul-
rrellen Aufſtieg der jungen Generation der
rbeiterklaſſe.
Aber wir Jungen gehen. nicht zur Partei
aus Dank für das Rrreichte. Wir ſtehen zu ihr,
weil ſie ihrem Geſamtziel nach die Partei

der Jungen iſt, und wir empfinden ſie als
Unſere Partei um dieſes Geſamtzieles willen.
Wir ſehen in ihr die Vollſtreckerin der großen
Nſſtoriſchen Aufgabe des Proletariats, der Be-
eiung der Arbeiterſchaft aus der Herrſchaft
es Kapitalismus. Wir ſehen jn ihr die Macht,
e die nete ſozialiſtiſche Ordnung zu geſtalten

rmag. Wir ſehen in ihr vor allem die beſte
orkämpferin „nſerer hohen internationalen
ele, Abrüſtung und Völkerfrieden.
Wchte Jugend will nicht. das Beſtehende

kiern, das Erreichte als vollkommen preiſen,
ugend will inimer kämpfen, das neue Geſicht

r Welt ſich geſtalten ſehen. Den Kampf um
e Zukunft führt nur eine Partei, die Sozial
Enwokratie? Alle bürgerlichen Parteien ſind
Nur Schutztruppen der beſtehenden kapitaliſti-
hen Ordnung, wenn ſie nicht gar das vergan-

Eene monarchiſtiſche Deutſchland zurückerſehnen.

Zerſtreute Profeſſoren.
Das Stadtrecht.

Der Profeſſor Weber in Roſtock begann
ine Vorleſungen über das Roſtocker Stadtrecht
edesmal foſgendermaßen: „Meine Herren, jetzt
hört die geſunde Vernunft auf und das Roſtocker
Etadtrecht fängt an.“

Liebenswürdigkeiten.
Am Stammtiſch ſitzt jeden Abend beim Däm-

nerſchoppen eine Runde e zuſam
nen, die ſich gegenſeitig gern St en Beſonders
hat es der Seniox der Geſellſchaft, ein Juſtizrat,
zuf einen graubärtigen Profeſſor abgeſehen, derhl ſehr wortgewandt iſt und bei Erörterung
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Von Erich Ollenhauer

dern die uns immer wieder antreibt, ihn weiter

Blatt.

heraus!

Nur hat das große, vorweiſen Ziel, das Jugend ganz erfüllen
ann.

Die Partei der Arbeit ſteht erſt auf der
Mitte ihres Weges zum Ziel. Vor ihr liegtnoch ein hartes Stück Arbeit. Und dieſe Auf

ger iſt es, die uns am bindet, die uns
en Ruf der Partei nicht nur hören läßt, ſon

zu tragen in die r der indifferen
ten jungen Arbeiter und Arbeiterinnen, damit
ſie zu uns, zur Partei ſtoßen.

Kampfpartei. Gerade in dieſer Werbe-
woche wird den Jüngſten dieſer Charakter der
Partei deutlich. Die nken eilen zurück zu
jenem Tag, an dem das kaiſerliche Deutſchland
das Ausnahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie
in Kraft ſetzte, um mit brutaler Gewalt die Be
wegung zu vernichten. Gegen eine Welt von
ad hat die Partei in dieſem Kampf ge
iegt. Sie iſt im r gewachſen, und heute,
nach 50 Jahren, umfaßt ſie neun Millionen
Wähler, iſt ſie die führende Regierungspartei,
die ſtärkſte Stütze der demokratiſchen Republik.
Ein ſtolzer Aufſtieg! Und manchmal erfüllt
uns Neid, wenn wir der Männer gedenken, die
im zähen Kleinkrieg dieſes großes Werk voll
brachten. Doch die Partei weiſt uns voran.
Auch vor uns liegt Kampf, Kampf und
Aufbau. Kampf mit den Mächten der Reak
tion und des Kapitalismus und Aufbau des
neuen ſozialiſtiſchen Reiches. Vieles iſt erreicht,
aber noch größeres iſt zu vollbringen. Und um
dieſes Größeren willen, um dieſer ſozialiſtiſchen
Zukunft willen, die uns und mit uns die ganze
Menſchheit befreit aus Not und Elend, aus
Unterdrückung und Völkermorden, ſtehen wir
zur Partei.

Die Partei ruft. Es gibt Leute, die die
Naſe rümpfen, wenn von Parteien die Rede
iſt. Das ſind die ewig Geſtrigen. Wir be
kennen uns zur Partei. Sie iſt uns der orga
niſierte Ausdruck des Machtwillens der Ar-
beiterſchaft, der Sehnſucht der Menſchheit nach
dem Sozialismus.

Die Jugend kommt. Bereit zur Werbung
unter 3 erenten, bereit zur zähen Klein
arbeit in der niſation, bereit aber auch,
mit dem heißen Willen der Jugend in der
Partei den Kampfgeiſt wach zu halten, der. ſie
das Sozialiſtengefetz bezwingen ließ, und den
ſie jetzt braucht, um n die Welt der Feinde
von heute dem Sozialismus das Feld zu er
käm n ofie Jugend ſteht zur Partei, weil ſie durchſie ihr Lebensziel vollbringen will: t Umge-

ſtaltung der demokratiſchen Republik zur ſozia
liſtiſchen Volksgemeinſchaft und die Schaffuneines Bundes der Völker, der gegründet iſt u

einen dauernden Frieden, auf ein Zuſammen
wirken aller Teile der menſchlichen Geſellſchaft
für Fortſchritt und Kultur.

einer Streitfrage meiſt ſchweigt. Eines Tages
agt der Juſtizrat wütend zu dem ſchweigſamen
achbarn: „Na, Sie werden aber auch jeden Tag

dümmer.“ Worauf der ruhig antwortkt: „„Ja,
Herr Juſtizrat, das kann ich mir noch leiſten.

Die Pforte.
Der Profeſſor der Philoſophie Z., ein alter

Junggeſelle, bewohnte vor den Toren der Univer-
ſitätsſtadt eine kleine hübſche Villa.

Eines Tages wurde der baufällige Gartenzaunmitſamt der Pforte durch einen neuen erſetzt Als

g. abends aus der Stadt heimkehrte, ſtellte er mit
enugtuung dieſe Veränderung feſt, und ſchloß

mit gewohntem Griff die Gartentür auf, in die

Durch dieſen Sturm iſt Graf Zeppelin,
hindurchgeflogen

v
r e
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Die Lufttüchtigkeit des „Graf Zeppelin“
iſt bewieſen. Das Luftſchiff hat auf ſeiner
Fahrt nach den Azoren St ürm e durchqueren
müſſen, die die Meteorologen mit Wind

ſtärke 10 bezeichneten. Unſere Skizze ver
S anſchaulicht dieſen Begriff

Das oberſte Bild iſt Windſtärke 2 bis Z.
Der Wind legt etwa 5 Meter in der Sekunde
zurück und bläht Fahnen auf, treibt den Rauch
quer ab. uſw,“

Die Mitte zeigt Windſtärke 8, bedeutet alſo
ſchon das, was man landläufig als „ſtarken
Wind“ bezeichnet. Die Bäume biegen ſich, das

Gehen iſt erſchwert, was nicht niet- und nagel
S feſt iſt, wird vom Wind mitgeriſſen. Der

Wind legt etwa 15 Meter in der Sekunde
zurück.

Das untere Bild erläutert Windſtärke
10. Hier hat der Wind eine Geſchwindigkeit

von 20 bis 30 Meter je Sekunde
h und entwurzelt Bäume, wirft Ziegel vom Dach

S

und richtet Zerſtörungen aller Art an, ſo daß
während eines ſolchen Sturmes auf dem Lande

S ſich wohl niemand auf die Straße begeben
würde.

Die Leiſtung des „Graf Zeppelin“, der
dennoch unbeirrt ſeinen Kurs am Rand der

artiger Stürme beibehielt und ſeinen Weg,
wenn auch mit verminderter Geſchwindigkeit

ſtellenweiſe ſcheinen nur 60 Kilometer jee Stunde erreicht worden zu ſein fortſetzte,
wird nur von Seeleuten richtig eingeſchätzt
werden können, die ſolche Stürme auf dem

J Ozean erlebt haben. Daß das Schiff ſie ohne
W Havarie überſtanden hat, iſt ein neuer Be

S weis für die techniſch vollendete

S S Werft.Konſtruktion der Zeppelin

Schlüſſel drehte 45 die Klinke ließ ſich nieder
drücken, wie es ſich gehörte, aber die Tür ging nicht
auf. Merkwürdig!

Nachdem der gute Z. ſich eine Weile abgemüht
und dann geraume Zeit nachdenklich dageſtanden
hatte, beſchloß er, den Kampf nicht mit der Tückeh Objektes aufzugeben, machte kehrt, ging in die
Stadt zurück und verbrachte die Nacht im Hotel.

Am ginn J nachdem er fernmündli
r Schloſſer mobil gemacht und dieſer ihm na

inigen Stunden verſichert hatte daß das Schl
durchaus in Ordnung ſei, machte er ſich abends
wieder auf den 2 Das Schloß funktionierte
tadellos, die Klinke ließ ſich niederdrücken, aber die
Tür ging wieder nicht auf. Nach einigen Minuten,
die er damit verbrachte, ſich vergeblich gegen die
widerſpenſtige Tür zu ſtemmen, kehrte Z. reſig-niert und nachdenklich in die Stadt zurück und ver-

brachte die zweite Nacht im Hotel.
Anderntags fand er &3 ſchon frühmorgens vor

ſeiner Villa ein. Das Schloß funktionierte wieder
tadellos, ließ ſich leicht auf und zu und wieder
aufſchließen, die Klinke gehorchte jedem Druck aber

die Türe ging nicht auf. Ganz verblüfft ſtarrteder Herr Profeſſor die unheimliche Pforte an, die

einem logiſch geſchulten Denken ein unlösbaresätſel u
in alter Gärtner aus der Nachbarſchaft, der

eben vorbeigehen wollte, blieb neugierig ſtehen.
Schließlich trat er heran und machte die Tür
auf, indem er zum Herrn Profeſſor ſagte: „Sie
geht nämlich jetzt nach außen auf!“

Woraus man ſieht, daß manchmal der einfache
eſunde Menſchenverſtand aller wiſſenſchaftlichen
ogik über iſt.

Schlimmer als ſchlimm.
Herr und Frau Profeſſor ſitzen bei Tiſch. Sie

lieſt die Zeitung, er korrigiert die Aufgaben Sie:
„Es iſt ſchauderhaft, was jetzt für Verbrechen ge
ſchehen!“ Er: „Ja, es iſt wirklich ſchauderhaft!“

man das alte Schloß wieder hineingeſetzt hatte. Der Sie: „Da hat einer nicht weniger als ſechs
r—m——-|d-

Raubmorde begangen!“ Er: „Und da hat einer
Glaube mit „K“ geſchrieben!“

Seltſame Frage.
Ein Dr. Laurent, der um 1835 herum an

einer Gelehrtenſchule Hamburgs unterrichtete, lkei-
ſtellte ſich zum Ergötzen ſeiner Schüler recht oft die

wunderlichſten s Einſt fragte er einen
Schüler: „Warum lachen Sie?“ und auf die Ant
wort: „Nicht über Sie, Herr Doktor!“ gab er die
ſeltſame Frage van ſich: „Was wäre denn ſanſt
hier Lächerliches“

Weltfremd.
Frau Profeſſor kam erſt ſpät abends nach

Hauſe. Es herrſchte tiefe Stille. Jhr Mann ſaß
über die Bücher gebeugt, und von den Kindern war
nichts mehr zu vernehmen. Auf ihre Frage er
klärt ihr der Garte, daß er die Kinder, da ſie ihm
zu viel Lärm gemacht hatten, e er7vi zu Bett
gebracht habe. „Hoffentlich haben ſie Dir dabei
nicht zu viel Arbeit gemacht, Schatz?“ „Es ging,“meinte er, eigene waren ſie ganz vernünftig,
bis auf den einen, den ich auf das Sofa gelegt habe.
Der wollte a durchaus nicht ausziehen laſſen.“
Frau Profeſſor wendet ſich zum Sofa. „Um
Gottes willen, Mann, das iſt ja der kleine Thomas
von nebenan!“

Hoffnungsvolle Prieſter. In Bayonne iſt
man einem großangelegten Wahlſchwindel auf
die Spur gekommen. Bei den Kammerwahlen im
April dieſes Jahres hatten etwa 15 bis 20 junge
Seminariſten des Prieſterſeminars
auf gefälſchten Wahlkarten ihr Wahlrecht ausgeübt.

um Teil wurden Karten benutzt, die auf den
men von Miſſionaren lauteten.

Ungetreuer Rechtsanwalt. Der Haftentlaſſungs
antrag des Berliner Rechtsanwalts Dr. Meyer II,
der verſchiedenen Klienten Gelder veruntreut hat,
iſt am Freitag vor der Strafkammer des Land
gerichts Berlin abgelehnt worden.

u
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Amerikaniſche Lehrerinnen

Skandalöſe Fuſtände an den amerikaniſchen Schulen

Von Erna Hempel
Die Fraiheit, die der einzelne Menſch in Amerika

genießt, wird beleuchtet durch einen Vertrag, den
eine kleine Küſtenſtadt in Nordkarolina einer von ihr
anzuſtellenden jungen Lehrerin vorlegte:

„Jch ve rpflichte mich, ein lebendiges Intereſſe
z alle Zweige der Sonntagsſchularbeiten an den

ag zu legen und Zeit, Arbeitskraft und Geld mit
unermüdlichem Eifer für das Wohl der Gemeinde
aufzuwenda n.

Jch verpflichte mich, mich des Tanzens, unpaſſen-
der Kleidung und ſonſtiger Aufführung zu enthalten,
die für eine Lehrerin und Tame ungeeignet iſt.

Jch verpflichte mich, mit einem jungen Mann
nur aus zugehen, falls es für die Förderung der
Sonntagsſchularbeit unbedingt erforderlich iſt.

Ich verpflichte mich, mich nicht zu verlieben, zu
verloben oder heimlich zu verheiraten

Jch verwflichte mich, im Schlafzimmer oder in
den Gebäuden der Schule zu bleiben, wenn ich nicht
irgend wocnders mit Arbeiten für die Schule oder
mit kirchlicher Arbeit beſchäftigt bin.

Jch verz;pflichte mich, keinem meiner männlichen
Schüler zu der geringſten Vertraulichkeit zu er-
muntern oper ſie zu dulden.

Jch verpflichte mich, wenigſtens acht Stunden
nachts zu ſchlafen, gut zu eſſen und alle Schritte zu
unternehmen, um meine Geſundheit und meine
geiſtigen Kräfte zu erhalten, damit ich imſtande bin,
mich meingn Schülern richtig widmen zu können.

Jch verpflichte mich, immer deſſen eingedenk zu
ſein, daß ieh eine Verpflichtung gegen die Bevölke-
rung der Stadt habe, die mir mein Gehalt bezahlt,
daß ich d Schulrat, dem Jnſpektor, die mich an
geſtellt haben, Ehrerbietung ſchuldig bin, wie ich
mich denn nuch ſtets als eifrige Dienerin des Schul-
rats und der Bevölkerung betrachten und mit ihnen,
ſoweit meine Kräfte reichen, zuſammenarbeiten
werde in jeder Bewegung, die zum Wohle der Stadt,
der Schülern oder der Schule dient.“

Jm Johre 1924 erließ ein Schulinſpektor in
Santa Pawla in Kalifornien ein Verbot für die
Lehrerinnert, ſich das Haar abſchneiden zu laſſen und
erklärte, daß keine Lehrerinnen mit kurzgeſchnitte-
nem Haar- angeſtellt werden dürften. Ein Kollege
in der Naxhbarſtadt Sacramento kam den Damen
zu Hilfe, und es entſtand eine heftige Debatte, die
alle Kreiſe ergriff und den Rektor der kaliforniſchen
Univerſität veranlaßte, öffentlich zu erklären, daß
zwiſchen Kenntniſſen, Lehrfähigkeit und Charakter
einerſeits ind Bubikopf andererſeits keine Beziehung
beſtehe. Auch wurde darauf hingewieſen, daß, falls
alle Lehrexinnen mit Bubikopf verabſchiedet werden
ſollten, nicht genügend langhaarige zur Verfügung
ſtehen würden, um den Schulunterricht aufrecht zu

erhalten. Obwohl alſo an dieſer einen Stelle ein
Sieg erkämipft wurde, ſteht er doch eigentlich nur auf

dem Papier, und man kann in Amerika eine Leh-

rerin faſt immer daran erkennen, daß ſie langes
Haar trägt. (Ein kurioſer Wandel, denn noch vor

dreißig Jahren war der „Tituskopf“ gerade das
Zeichen des Blauſtrumpfes, und eigentlich nur Leh
rerinnen trugen ihn, bei uns in Deutſchland. Wenn
wir uns entſchließen könnten, die alberne Bezeich
nung „Bubikopf“ fallen zu laſſen, würde damit die
Furcht, die immer noch einige Kreiſe vor dieſer
Haartracht haben, ſchwinden.)

Auch gegen die kurzen Kleider der Lehrerinnen
wurde drüben Front gemacht. Die Schulkommiſſion
in Hazel Park in Michigan erließ vor kurzem eine
Verordnung, wonach die geſamten Lehrerinnen
„Smoks“ tragen ſollen, das ſind weite Ueberwürfe,
die bis zu den Knöcheln reichten. Das ging den
hundert Lehrerinnen dieſer Stadt aber „über die
Hutſchnur“. Sie beſchloſſen, der Verordnung zu
trotzen und erſchienen am nächſten Tage in der
Schule in den kürzeſten Kleidern, die ſie überhaupt
beſaßen, während ſie gleichzeitig der übereifrigen
Schulkommiſſion mitteilten, daß ſie kein Recht hätte,
ſich in die Toilettenangelegenheiten der Lehrerinnen
einzumiſchen.

Jn Los Angeles wird keine Lehrerin (übrigens
auch kein Lehrer) angeſtellt, der raucht, ebenſo iſt es

in Urbang in Jllinois. (Man trinkt und raucht
dort alſo heimlich.) Jn Silver Crook, Neuyork,
wurde ein Schulinſpektor entlaſſen, weil er geraucht
hatte. Daraufhin ſtreikte die ganze Schule, da er
allgemein beliebt war, und Lehrer und Schüler
reichten eine Petition ein, ihn wieder in ſein Amt
einzuſetzen. Angeſichts dieſer Sachlage blieb nichts
übrig, als dieſen Wunſch der Allgemeinheit zu er-
füllen:

Einem Lehrer, der ſich in Miſſouri um eine
Stelle bewarb, legte man einen Vertrag vor, nach
dem er ſich verpflichtete, niemals, an keinem Orte,
während ſeiner Kontraktzeit eine Zigarette, eine
Zigarre oder eine Pfeife zu rauchen. Da er darauf
nicht eingehen wollt, mußte er ſich um eine andere

Stelle be werben eEine junge Lehrerin, die gern ſchnen ein Amt

haben möchte, iſt natürlich leichter geneigt, einen
Vertrag zu unterzeichnen, auch wenn er ſchlimme
Bedingungen ſtellt, denn der Verzicht auf das Tan
zen, der häufig gefordert wird, iſt nicht leicht für
einen jungen Menſchen. Jn einer kleinen Stadt
im Staate Neuyork iſt ganz kürzlich ein Lehrer ent
laſſen worden, weil er mehrmals eine junge Lehre-
rin nach Hauſe bealeitet hatte und außerdem eines
Sonntags mit ihr ausgeritten war. Die Schul
kommiſſion gab zu daß er ſich keiner unmoraliſchen
Handlung ſchuldig gemacht habe, daß aber in der
Stadt über das Verhalten der beiden geklatſcht
werde, dieſer Klatſch müſſe unterbunden werden.

Ein Paradies für Lehrerinnen. iſt nach dem allen
Amerika nicht.

T I è.“,-—

Pooletariſche Mädchen.
Nicht Flütter und Tand,

Nicht Balllſaal, nicht Jazz und buntes Band
Vermögen im Leben dir das zu bringen,

Um was deine Väter und Brüder ringen.
Liebſt di die Freiheit Und auch das Recht?

Willſt du dereinſt einem freien Geſchlecht

Glückliche Mutter und Hausfrau ſein

Ja! Daß willſt du! So tritt in die Reih'n
Derer, de voller Begeiſterung und Mut
Geben ihr Beſtes, geben ihr Blut,

Auf daß einſt beglückt ſei Volk und Land.
Mädel, mach mit! Komm, reich uns die Hand!

Mit uns zur Sache der Menſchheit ſteh',

Mädel, werd'

Mitglied der SPD.

Gertrud Hedliezka,

des Opernorcheſters an das Augsburger Stadt
theater engagiert. Es iſt das erſtemal, einca ein Mädchen
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Zur Bereitung

eine begabte junge Muſikerin, wurde zur Leitung

Das Bewußtſein der Schuld
Auf dem Gehſteig lag eine dicke, fette, große

Orangenſchale.
Als Valentin nach Hauſe kam, ſah er ſie liegen,ſtreifte ſie mit dem Fuße und ſchritt weiter. Beim

Haustor aber blieb er einen Augenblick lang ſtehen
und dachte ſich, daß ein ungeſchickter Fuß darauf-
treten, ein unbedachtſamer Menſch ausgleiten
könnte. Es ſchien ihm nicht wichtig genug, umzu
kehren, die Orangenſchale vom Gehſteig zu ſchieben.
Es liegen ſo viele Orangenſchalen in den Straßen!
Während er aber die Treppe emporſtieg, hatte er
der Einfall, vom Fenſter aus zu beobachten, was mit
der Orangenſchale geſchehen würde.

Als er zum Fenſter hinausſah, auf die Straße
hinab, bemerkte er, wie eine junge Frau, die eine
ſchwere Taſche trug, auf die Schale trat. Es war
ihm, als bücke ſich die Frau nach der Schale, indeſſen
aber glitt ſie aus, ſchlug ſchwer nieder, drehte ſich
einmal um und blieb liegen. Valentin gab es einen
Riß: was nun geſchah, war für ihn wie ein raſendes,
erregtes Spiel hinter grauen Schleiern. Leute
ſtrömten zuſammen, ein Mann ſtürzte aus einem
Haustor mit einem Glaſe Waſſer, da pfiff es ſchon
heftig und laut die Straße herauf, der Rettungs
wagen hielt in raſender Fahrt plötzlich ſtill; Männer
in weißen Kitteln nahmen die Frau in den Wagen,
ein Türſchlag, ein dumpfer Hupenſchrei, und nichts
mehr als das kleiner werdende, rubinrot funkelnde
Auge des Rettungswagens. Sekunden ſpäter
war die Straße wieder eintönig und ſtill

Der erſte Gedanke, den Valentin jetzt empfand,
war der eines noch unklaren Schuldbewußtſeins.
Unbehaglichkeit, gedrücktes Bewußtſein nahmen ihn
gefangen, das bereitgeſtellte Nachtmahl ſchob er bei-
ſeite. Er war ſchuld an dieſer Geſchichte, und der
Gedanke zuckte ihm wie glühend über den Rücken
entlang. Und er ſah das rudinroie Auge wieder,
und er dachte.

Er dachte: Wenn dieſe junge Frau ein Kind zu

Hauſe hätte, für das ſie das Eſſen holte, das Kind
war nun allein, ohne Vater, hungrig, wenn es nun
fiel? Wenn dieſe junge Frau jemand anderem
einen Dienſt erweiſen wollte? Wenn dieſe junge
Frau, die ſo eilig war, etwas Dringendes zu be
ſorgen hatte, vielleicht mit Ungeduld erwartet
wurde? Und wenn ſie nun Er dachte nicht
weiter. Wie ſpitze Nägel ſchlugen die Fragen ein.

Es wurde heiß und ſchwül im Zimmer. Die
matte, üble Stimmung verflog, kam bald wieder.
Valentin trank ein Glas Waſſer, es ſchmeckte lau.
Er verſuchte mit Gewalt, ſeiner Gedanken Herr zu
werden. Was gingen ihn Orangenſchalen an?
Was unbeholfene, fremde Leute? Hätte es nicht
auch ihm paſſieren können, daß er unvorſichtiger-
weiſe ausgeglitten wäre? Schuld war derjenige, der
die Schale achtlos auf den Gehſteig geworfen hatte!
Unerhört! Man wirft doch keine Orangenſchalen
auf den Gehſteig und den anderen Leuten unter die
Füße Aber da war eine leiſe Ungewißheit,
ein heimlicher Druck, den er nicht faſſen konnte.
Leiſe, tief, ein unſichtbares, unaufhaltbares Zahnrad
von Gedanken und Empfindungen. Wenn er es
nicht geſehen hätte aber er hatte es geſehen!

Gewiſſen! Es ſtand neben ihm, unabweisbar,
immer ſtärker werdend, nahm von ſeiner Ruhe Be
ſitz. Und Valentin begann zu denken. Es fiel ihm
plötzlich ein, daß der Hausbeſorger vom Nebenhauſe
der erſte an der Stelle war, mit einem Glaſe
Waſſer. Ohne zu überlegen, rannte Valentin
die Treppe hinab in die Wohnung des Hausbeſor-
gers. Er mußte Ruhe haben! Er mußte wiſſen,
wie es der Frag geht. Jmmer ſtärker ſtürmten
ſolche Gedanken auf ihn ein, wie eine Springflut
kamen ſie über ihn. Aber der Hansbeſorger wußte
nichts. Valentin telephonierte alle Krankenhäuſer
an aber er lebte in einer Rieſenſtadt es
war vergeblich. Spät kam er heim. Er wuſch
ſich, ſuchte Schlaf, aber die ganze Nacht über
ſprang das rubinrote Auge ihn an. Es ſchwang ſich
näher, entfernte ſich, aber verlöſchte nicht. Wenn er
nur eine Kleinigkeit hätte erfahren können! Wenn
er nur wüßte, wer die Schale dahingeworfen hatte,

nein, wenn er ſie bloß weggeſchoben hätte.
Ja, er, er! Ein mattes Gefühl legte ſich wie ein
ſchwerer Panzer um ihn. Tag und. Nacht. Nichts
lenkte ſeine Gedanken ab. Kein Spaziergang, kein

Von Endwig Wolfermann
Kino, ein Theater, kein Varieté! Aus tauſend
Dingen wuchſen neue Anklagen, und das rubinrote
Auge war wie die Sonne, die untergeht und immer
wiederkommt.

Da fiel es ihm ein, in den Zeitungen nachzu
ſehen, irgendeine wird wohl darüber einen kleinen
Bericht gebracht haben. Und er fand ihn und er-
fuhr das Krankenhaus, wohin man die Frau ge
bracht hatte.

Da nach dem zweitnächſten Tage ein Sonntag
fiel, entſchloß er ſich, endlich einen Beſuch zu machen.
Sehnſucht nach Vergebung, tiefer Wunſch nach ſeeli-
ſcher Freiheit drängte ihn. Er kaufte einige Klei
nigkeiten, er kaufte einen Strauß Blumen. Es
mußte alles gut werden!Die Frühlingsſonne lag über dem großen, weißen

Haus der tauſend Schmerzen. Fenſter blitzten, und
grüne Bäume ſchlugen über weiße Mauern. Er
ging durch Trakte, durch Höfe: überall blinkte es ihm
freundlich entgegen. Geneſende, mutig und ſehn
ſüchtig dem Leben entgegen ſich ſehnend, begegneten

ihm. Jn der Kanzlei exfuhr er, daß die Frau
lebte. Daß ſich der Fall als nicht ſchwer erwieſen
hatte. Ein Lächeln flog in ſein Geſicht. Wie leicht
erklomm er die Stiegen, lief durch hallende Gänge,
bis er endlich im Zimmer ſtand. Qual fiel ab von
ihm wie dürres Laub.

Er ſtand neben dem Bette. Ein ſchlankes, ein
faches, hübſches Mädchen ſaß neben ihm. Er zögerte,
ehe er zu reden begann, beide Frauen ſahen ihn
verwundert an. Valentin legte Blumen und Bäcke
rei auf das Bett, und ſeine Erregung verflog lang
ſam.

Unſicher erſt, fing er ſeine Erzählung an, ſeine
Anklage gegen ſich ſelbſt, er erzählte aber immer
freier, und der helle Klang ſeiner Stimme kehrte
zurück. Er ſtellte das Bild ſeines Gewiſſens auf,
ohne Kunſt, einfach und klar.
Läuterung wuchs kraftvoll und rein.

Die Frau begann leiſe zu weinen.
es nicht.
es nicht.

Er merkte

Vergeben Sie mir nicht!“ ſagte er noch, „aber
denken Sie nicht böſe von mir. Es iſt vorbei; daß
es nicht ärger wurde, iſt Glück genug. Es iſt freilich
keine Entſchuldigung, wenn ich ſage, daß wir Men
ſchen nicht immer tun, was zweckmäßig iſt und was
der gute Wille erfordert. Aber verſtehen Sie mich
bitte, es iſt eine glückliche Beruhigung, eine un
ſchätzbare Freiheitsgeſinnung, ſein Gewiſſen erleich-
tert zu haben!“

Valentin drückte die Hand der Frau und wollte
fort. Aber da hielt ihn die kleine Mädchenhand
zurück, und er ſah, wie in ihrem Geſicht ein feines,
ſchönes Lächeln ſtand.

„Jch danke Jhnen im Namen meiner Schweſter.
Wir wollen nicht mehr darüber ſprechen. Eines
aber möchte ich Jhnen doch ſagen. Es drängt mich
und iſt auch nicht unbegründet: Sie ſind reicher als
jene anderen, die kein Gewiſſen haben. Nein, es
iſt keine Weisheit, die ich Jhnen damit ſage, daß Sie
gut ſein müſſen!“

Er ſagte nichts. Er ſah in ihre ſchimmernden
Augen. Sie blickten ihn an, dann ſenkte das Mäd-
chen das Geſicht. Die Hände ſchloſſen ſich feſter. Er

wünſchte der Frau baldige Geſundheit, das Mädchen
geleitete ihn zur Tür hinaus.

„Jch danke Jhnen,“ ſagte er. „Sie wiſſen nicht,
was Sie mir geſagt haben! Müde und bang kam
ich her, und Sie beſchenken mich noch mit ſchönen
Worten! Und nun guten Tag!“

„Nein!“ ſagte ſie raſch und nahm abermals ſeine
Hand: ihre Stimme klang etwas dunkel, jäh ſah ſie
ihn an, ihr Blick war hell und frei, groß und voll
Liebe. „Auf Wiederſehen!“

Er lächelte.
„Auf Wiederſehen!“ rief er froh.
Und er ſchritt in den Frühling hinein, einer

Seligkeit voll. Die Gaſſen waren breiter, die Fen
ſter funkelten, die Bäume blühten berauſchender, der

Frühling war klingender als je, während er köſtlicher
Gefühle voll in den lichten, ſeligen Frühling hinein
lief

MAGGI* SFleischbrühe S

Das Bild ſeiner

Das Mädchen ergriff ſeine Hand, er merkte
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